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Im Fahrwasser Frankreichs

Haßciokumentoer Saarkommifssion
Der Reſchstagsbrandstifter Van er Lubbe heute morgen in Leipzig hingerichtet Vertrauliche

Besprechungen der Heimwehrführer, heikle Situation für Dollfuß

Chautemps atmet auf
Die politiſche Lage Frankreichs nach Staviſkys Tod

Die Anfwort auf die Beschwercie
Anterſtützung der franzöſiſchen Beſtrebungen durch deutſche Emigranten.

Saarbrücken, 10. Jan. (DRB.) Auf die Be
h der Deutſchen Fronk über die Politik der

ierungskommiſſion des Saargebietes hat dieſe jetzt
in eingehenden Ausführungen geankworket.

In dieſer Ankwort verſucht die Saarregierung, ihr
Verhalten durch den Hinweis zu rechtfertigen,
daß die Zahl der von Nationalſozialiſten begangenen
„Terrorakke“ im letzten Vierkeljahre zugenommen
habe, und daßz der Saarregierung käglich Klagen
gus den verſchiedenſten Teilen der Bevölkerung unker
breitet werden.

Es gehe nicht an, die Verantwortung für dieſeAusſchreitungen ſogenannten e e
menten zuzuſchieben. Die Antwort drückt dann das
außerordenkliche Bedauern der Regierungskommiſſionaus, daß die Herren Röſchling und Leere
die ſeit 14 Jahren eng mit dem politiſchen Leben des
Saargebietes verbunden ſeien, die Eingabe der Deut
ſchen Front mit unterzeichnet und ihre Parteien kürz
lich nach langem Zögern der NSDAP. unterſtellt hätten.

De Regierungskommiſſton befaßt ſich dann mit der
Frage der Verſammlungsverbote und betont
daß geſchloſſene Verſammlungen grundſätzlich erlaubt
ſeien. Wegen zahlreicher Zwiſchenfälle jedoch ſeien
wicht nur die geſchloſſenen nationalſozialiſtiſchen,

ndern auch die kommuniſtiſchen Verſamm alſo
beide „extremen Parteien“, verboten
Die NSsDAP. aber, heißt es in der Ankwort
weiker, verſuche, die Verboke zu umgehen, in
dem ſie unker der Bezeichnung „Elternabende“,
Heimakabende“ uſw. Verſammlungen veranſtalte,
in deren Verlauf einflußreiche Mitglieder der
Partei das Wort ergriffen häkten, um über poli
tiſche Ereigniſſe zu ſprechen.

Jn der Antwort der Regierungskommiſſion wird zum
Schluß betont, daß die Regierung keine Beſtimmungen
der Notverordnungen zu bereuen oder abzu
ſchwächen brauche, zu deren Erlaß ſie vor einigen

en gezwungen worden ſei. Sie habe das feſteVertrauen, daß ſie die Lage meiſtern werde; ſie ver
traue auch auf die tatkräftige Unterſtützung des
Völherbundes, die der Regierung noch niemals gefehlt

Schließlich wird in der Denkſchrift noch feſtgeſtellt,
daß ſie die Zuſtimmung ſämtlicher Mitglieder der
Saarkommiſſion gefunden habe; nur das ſaar-
ländiſche Mitglied habe ſeinen abweichenden
Standpunkt beibehalken.

o

Dieſer Bericht der Regierungskommiſſion an den
Völderbundswat iſt getragen von

micht zu verwundern iſt, wenn man weiß, daß der
in der Regierungskommiſſion beſchäftigte, in Deutſch
land ſeit einiger Zeit ſtrafrechtlich verfolgte frühere
Oberregierungsrat Ritzler an der Abfaſſung des Be
richts maßgeblich beteiligt iſt. Das allein kenngzeichnet
die Tendenz und auch die Dokumente, auf die ſich die
Denkſchrift ſtützt.

Die Unterlagen, einſeitig zuſammengeſtellt, ſind
kürzlich von einem anderen, ebenfalls von der Regie
e angeſtellten Emigranten namensLehnert in ſeiner Eigenſchaft als Polizeikommiſſar
in Neunkirchen ſichergeſtellt worden. Obwohl dieſe Do
kumente erſt jetzt bekannt geworden ſind, verſucht die
Regierungskommiſſion, mit ihnen nachträglich ihre
ſeinerzeitigen Verordnungen zu rechtfertigen.

Unverholen geht aus jedem Work der Denk
ſchrift die Verärgerung darüber hervor, daß das
bewußke Deutſchtum an der Saar ſich ge
mäß der Neuordnung der Dinge in Deutſchland
ohne Unterſchied der Partei mit dem Ratlional
ſozialismus in der Deulkſchen Front zuſammen
gefunden hak.

Der Verſuch der Dentſchrift, trotz dieſer Einigung
die Führer der früheren Parteien gegen den Natio
nalſozialismus auszuſpielen, zeigt am beſten, wie
wenig Sinn die Regierungskommiſſion für die geiſtige
und vaterländiſche Einigung im Reich und an der Saar
aufbringt. Allein der Umſtand, daß die Regierungs
kommiſſion bei ihren Maßregeln Nationalſoßialismus
und Kommunismus als „extreme Parteien“ einander
gleichgeſtellt, genügt als Zeugnis für die ſub
jektive Einſtellung der Regierungskommiſſion. Sie
glaubt, die den der Beziehungen des Saar
Deutſchtums mit dem Reich als geſetzwidrige Machen
ſchaften einer politiſchen Partei brandmarken zu
n die ſich auf ihre „auswärtigen Beziehungen“

Auch das iſt ein Zeichen für die mangelnde
Objektivität der Saarregierung; denn laut
Saarſtatut iſt die Saarregierung als Treu
hänuder einer Bevölkerung eingeſetzt, die

ausgeſprochenem
Haß gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegumng, was

ute nicht ihre deutſche Staatsangehörigkeit ver
oren hat.

Das deutſche Volk an der Saar wird W dieſer
Provozierung durch eine ihm aufgezwungene landfremde
Regierungskommiſſion ſich in ſeiner vorbildlichen Ruhe
und ſeinem Ordnungsſinn nicht wankend machen
laſſen. Alle wenig verſchleierten Verſuche, die Saar
bevölkerung in ihrer Einheit zu erſchüttern, werden ſie
nur noch feſter zuſammenſchließen im Kampf um die
Wiedervereinigung mit dem deutſchen Vaterlande.

Die engliſche Beteiligung
an der Genfer Natstagung.

London, 10. Jan. (DNB.) Wie Reuter erfährt,
wird Geheimlordſiegelbewahrer Eden ebenfalls an
der am 15. Januar beginnenden Tagung des Völker
bundsrates, die etwa eine Woche dauern wird, teil
nehmen. Zweifelhaft jedoch iſt, ob Außenminiſter Sir
John Simon die ganze Woche wegen der in London
ſtattfindenden Kabinetts und Ausſchußbeſprechungen
über die Abrüſtung in Genf bleiben kann. Doch be
abſichtigt er, wie ſeine Amtsvorgänger, an den periodi
ſchen e des Völkerbundsrates teilzunehmen.

Henderſon wird den Zeitpunkt für den Zu
en des Büros des Völkerbundes nach Rück

mit den Regierungen feſtſetzen.

Eine demagogiſche Eröffnungsrede
im franzöſiſchen Senat.

Paris, 10. Jan. (DNB.) Anläßlich der Wieder
eröffnung der Parlamentsſeſſion waren um das
Kammer und Senatsgebäude verſtärkte polizeiliche Ab
ſperrungsmaßnahmen getroffen worden, da man be
fürchtete, daß es wegen der Stavisky Affäre zu Kund
gebungen kommen könnte.

Während die Rede des
Kammer keinen außenpolitiſchen Charakter trug,
ſtreifte der Alterspräſident des Senats, Senator
Damecour (Republikaniſche Vereinigung) einige
außenpolitiſche Fragen und kam auch in demagogiſchen
Wendungen auf Deutſchland zu ſprechen. Deutſch
land habe ſich ſo erklärte er, von der Abrüſtungs
konferenz in dem Augenblick zurückgezogen, wo man ge

hofft habe, das geſteckte c zu erreichen. Da Eng
land von der deutſchen Aufrüſtung ſichere Kenntnis er
halten hätte, habe Deutſchland ſeine Taktik ge
ändert und möchte jetzt mit Frankreich verhandeln.
Wenn man dem Einbruch in Belgien beigewohnt und
wenn man die Erinnerungen Streſemanns vor Augen
habe, könne man gar nicht anders, als dieſem Hin
und Her zwſchen Krieg und Frieden zu mißtrauen.
Aber die franzöſiſche Regierung ſcheine entſchloſſen zu
ſein, ſich an die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages in engſter Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund
zu halten. Der Redner forderte von England eine
eindeutige Erklärung in dem gleichen Sinne.

Alterspräſidenten der

DNB. Wien, 10. Jan. Unter dem Vorſitz
Starhembergs traten am Dienstag ſämtliche
Bundesführer der Heimwehr zu ve rtraulichen Be
ſprechungen zuſammen, denen man weitgehende po
litiſche Bedeutung beimißt.

In der Beſprechung ſoll, wie verlautet, über die
grundſätzliche Halt ung der Heimwehrführung zu dem

neuen verſchärften Kampf der Regierung gegen die
Nationalſozialiſten beraten werden.

Bekannt iſt, daß ſeit langem innerhalb der Heimwehr
verſchiedenartige Strömungen herrſchen und in den
grundſätzlichen politiſchen Fragen vielfach weitgehende

Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Be
zeichnend hierfür iſt die Erklärung des ſtellvertretenden
Landesführers von Niederöſterreich, daß die „Vater
ländiſche Front“ immer häufiger gegen alle Grund

forderungen einer faſchiſtiſchen Erneuerung verſtoße
und heute nichts anderes ſei als eine Maske für die
abſterbende ChriſtlichSoziale Partei.

Die „Vaterländiſche Front“ ſei nur eine Front der
Parteipolitiker aus Angſt vor den Nationalſozia
liſten. Es werde nicht mehr gelingen, den demo
kratiſchen und liberalen Kurs in Oſterreich unter
irgendeinem Namen zu retten.

Die Einheitsfront aller jungen nationalen, faſchiſtiſchen
Kräfte in Oſterreich wachſe. Jn dieſem Kampfe gebe es

auch in Kompromiß innerhalb der Heimwehren.

Edouard Herriot gehört zu den wenigen
Franzoſen, die in deutſcher Kunſt und Literatur genau
ſo bewandert ſind wie in der heimiſchen franzöſiſchen
Kunſt. Deshalb darf man, wenigſtens in der Theorie,
annehmen, daß er ſeines Parteifreundes Chautemps,
der augenblicklich die nicht gerade leichte Laſt des
Miniſterpräſidentenamts trägt, auf die „Maria Stuart“
von Schiller aufmerkſam gemacht hat, wo die viel
zitierten Worte zu finden ſind: „Dieſer Mortimer ſtarb
euch gelegen!“ Was noch bis in die Montagnachmittag
ſtunden überaus kritiſch und gefährlich ausſah hat
über Nacht ein anderes Antlitz erhalten. Wahr
ſcheinlich haben zum erſtenmal ſeit vielen Tagen, nach
dem der Rundfunk in der elften Abendſtunde die Kunde
von der Auffindung und dem Selbſtmordverſuch
Staviſkys einſchließlich des ärztlichen Gutachtens,
daß er nicht mit dem Leben davonkommen werde, ver
breitet hatte, in dieſer Nacht zahlreiche Politiker und
Nichtpolitiker ſchlafen können. Vielleicht haben ſie
ſogar gar keine Haßgefühle mehr gegen Staviſky,
der ſie ſo tief hineingeritten hat, ihnen aber nunmehr
durch ſeinen Freitod gewiſſermaßen die politiſchen und
ſonſtigen Ehrenrechte wiedergab.

Er hat ſeine Geheimniſſe ins Grab genommen, und
wenn nicht noch irgendwo kompromittierende
Papiere gefunden werden, können ſie erhobenen
Hauptes entweder in der Kammer oder in den
Boulevardeafés erſcheinen und jede Verbindung zu
Staviſky ableugnen.

Auch Chautemps wird über die Wendung froh
ſein, die die heilloſe Skandalaffäre nunmehr genommen
hat. Sein Kolonialminiſter iſt zwar gegangen, aber
nach der in Frankreich gerade bei ſolchen Gelegenheiten
angewandten Gepflogenheit, ſich einen guten Abgang zu
ſichern, hat man ſich gegenſeitig die Weißheit der Weſten
bezeugt. Herr Dalimier kann ſeine Laufbahn als
Berufsparlamentarier ruhig weiter fortſetzen und gehört
auch fernerhin der Schar der Miniſtrablen an, d. h. alſo
der Abgeordneten, die ein Anrecht darauf haben, immer
wieder einmal Miniſter zu werden. Auf die Bewahrung
und Erhaltung ſeiner politiſchen Ehren rechte kam
es Dalimier hauptſächlich an. Nachdem ihm dieſe zu
geſagt waren, konnte er ruhig die Verantwortung für
die Unterſchrift unter das von ſeinem Miniſterialdirektor
entworfene Empfehlungsſchreiben an die Sozialverſiche
rungsgeſellſchaften übernehmen.

In dem Augenblick, in dem überdies die Kunde von
dem Tode Staviſkys eintraf, wurde dieſe ſeine
Handlungsweiſe ſogar zu einer edlen Geſte der
Ritterlichkeit. Man muß eben aus allen Blüten den
Honig zu ſaugen verſtehen, vornehmlich in Frank
reich, und dort wieder beſonders in der Politik.

Dieſer Teil der politiſchen Schwierigkeiten für
Chautemps iſt alſo überwunden. Eigentlich könnte er
jetzt ſchon erhobenen Hauptes vor die Kammer treten,
und alle Interpellationen mit der ihm eigenen
ruhigironiſchen Art beantworten und die Debatte ſo zu
ſeinen Gunſten drehen, daß ein funkelnagelneues Ver
trauensvotum herauskommt: Er hat aber noch einen
Trumpf in ſeinem parlamentariſchen Spiel. Seit

Dolifuß' verzweiffelter Kampf
Vertrauliche Zuſammenkunft der öſterreichiſchen Heimwehrführer.

Der Nationalſozialismus wächſt immer mehr.
Jnterne Ausſprache zwiſchen Dollfuß

und Starhemberg.
DNB. Wien, 10. Jan. Die Führertagung des

Heimatſchutzes wurde abgebrochen und vertagt. Die
Landesführer wurden angewieſen, ſich in Wien zur
Fortſetzung der Beratungen bereit zu halten. Die Aus
ſetzung der Tagung gilt, wie verlautet, weiteren Aus
ſprachen des Bundesführers Starhemberg mit
Bundeskanzler Dollfuß über die von der Regierung
zu verfolgende Politik, worüber die Heimatſchutzführer
eine grundſätzliche Entſcheidung erwarten. Bei
den Beſprechungen zwiſchen Dollfuß und Starhemberg
ſoll es ſich auch um die Frage handeln, wieweit der
Kampf der Regierung gegen die Nationalſozialiſten auf
die vollſtändige Unterſtützung der Heimatſchutz
führer in den Ländern rechnen kann.

Aus der Unterbrechung der Führertagung kann ge
ſchloſſen werden, daß die bisherigen Gegenſätze innerhalb
des Heimatſchutzes gegenüber der Regierungspolitik noch
keineswegs überbrückt ſind und ſomit neue Ver
ſuche gemacht werden ſollen, eine geſchloſſene Haltung
der Heimatſchutzführer im Kampf gegen die national
ſozialiſtiſche Bewegung zu ermöglichen.

Tagen raſen die Blätter gegen die verſchlampte und
ſchlappe Juſtizverwaltung einſchließlich der Kriminal
polizei, weil ſie nicht imſtande geweſen wäre, nicht nur
Staviſkys habhaft zu werden, ſondern ſeine den
Behörden ſchon ſeit Jahren bekannten Gaunereien und
Betrügereien durch Anwendung des Geſetzes zu ſtoppen.
Je höher der Betrag der durch die ungedeckten Bonds
erſchwindelten Summe wurde, deſto mehr ſchwollen die
Anklagen gegen Juſtiz und Polizei an. Jetzt kann
Herr Chautemps an die Interpellanten die Gegenfrage
tellen, was ſie eigentlich noch wollten, denn Juſtiz undel hätten doch tadellos funktioniert, den Aufenthalt
Staviſkys nicht nur ausfindig gemacht, ſondern ihn auch
ſo eingekreiſt, daß er nicht mehr entwiſchen konnte.

Der Selbſtmord Staviſkys ſei allerdings ein bedauer

licher Betriebsunfall, der aber die Regie
rung nicht hindern werde, ihre Pflicht zu tun.

(Ubrigens eine Formulierung, die bisher fede Regie
in Frankreich angewandt hat, wenn ſie in einer S
ſtand Und wenn Herriot ſeinem Freunde
Chautemps doch ein Schillerzitat mitgeteilt hat, kann
er ihm auch noch ein zweites mit auf den Weg in die
Kammer geben, die Worte Karl Moors aus den
„Räubern“, in denen er eine „fürchterliche Muſterung“
ankündigt. Und das hat Chautemps in den letzten
Tagen immer wieder von neuem verheißen, daß Polizei
und Juſtiz und ein klein wenig auch die Finanzaufſicht
des Staates umorganiſiert und reformiert
werden ſollen. Freilich ſind die Erfolge derartiger mit
puritaniſchem Eifer angekündigten Reformationen gerade
in Frankreich bekannt genug. Nach den erſten Anfängen
bleibt doch wieder alles beim alten; denn die allmächtige
Bürokratie iſt ſtärker und überwindet mit Leichtig
keit alle ihr unbequemen Neuerungen.

Aber wie dem auch ſein mag, das Kabinett
Chautemps iſt gerettet, und wenn die böſen
Tage der Interpellationen vorüber ſind, wird wieder
allſeitige Ruhe eintreten, weil ſchließlich jeder
froh iſt, ſo verhältnismäßig leichten Kaufes aus
der peinlichen Affäre herausgekommen zu ſein.

Vean der Lubbe hingerichtet
Leipzig, 10. Jan. Die durch das Urteil des

4. Straffenats des Reichsgerichts vom 23. Dezember
1933 gegen den Maurer Marinus van der Lubbe
aus Leyden (Holland) erkannke Todesſtrafe iſt, da der
Herr Reichspräſident von ſeinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht hat, heute morgen, um
7.30 Uhr, in einem Hofe des Landgerichksgebäudes zu
Leipzig miltels Fallbeil vollſtreckt worden.

t

Zu der Hinrichtung van der Lubbes durch das Fall
beil erfahren wir von maßgebender Stelle der NSDAP.,
daß anſich der wegen Hochvervats in Tateinheit mit
vorſätzlicher Brandſtiftung Verurteilte den Tod durch
den Strang verwirkt hatte. Bei den maßgebenden
Stellen der Partei ſteht man jedoch auf dem Stand
punkt, daß dieſe beſonders ſchimpfliche Strafart ge
menien Verbrechern, insbeſondere Landes- und Volks
verrätern, vorbehalten iſt. Bei van der Lubbe han
delte es ſich trotz ſeiner gemenien Tat immerhin um
überzeugungstäterſchaft. Selbſtverſtändlich iſt, daß es
ſich bei der Auswahl der Todesart um keinerlei Straf
milderung gehandelt hat.

Amerika und Sowjetunion
Wiederaufnahme der diplomatiſchen

Beziehungen. fWaſhington, 9. Jan. (DNB.) Der erſte Bok
ſchafter der Sowjetunion in Waſhingkon, Troja
nowſky, iſt zuſammen mit dem amerikaniſchen Bok
ſchafter Bullitt hier eingetroffen. Er wurde bereits
am Monkag von Präſident Rooſevelt zur Enk
gegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen.

Botſchafter Bullitt hielt am Montag Rooſevelt Vor
trag über die Eindrücke ſeines kurzen, vorläufigen Auf
enthaltes in Moskau und unterbreitete dem Präſiden
ten Vorſchläge für die Errichtung der Botſchaft und der
Konſulate.

Bei einem kurzen Empfang von Preſſevertretern
hob Bullitt die Friedensliebe der Sowjetunion, die

größer ſei als bei irgendeinem anderen Volk mit Aus
nahme Amerikas, hervor. Die UdSSR. arbeite an
der Organiſation ihrer Jnduſtrie und habe weder
Zeit noch Luſt für kriegeriſche Verwicklungen. Sie
führe auch keinen Haßfeldzug gegen Japan. Sollte es
aber im Fernen Oſten zum Kriege kommen, ſo ſei die
Sowjetregierung vollkommen vorbere itet und
gerüſtet, die Grenzen zu verteidigen.
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Die Voſestums arbeiten
der Arbeitsfront
Unter den Amkern des n cha Werkes„Kraft durch Freude der ges Arbeils

front befindet ſich ein Amt im Aufbau, deſſen Aufgabe
und Bedeutung bereits durch ſeinen Namen gegeben
iſt: das Amt für „Volkskum und Heimak“.

über die Aufgaben dieſes neuen Amtes äußert ſich
ſein Leiter Werner Haverbeck, wie das VDZ. Büro
meldet, in einer Veröffentlichung der Arbeitsfront.
Arbeiter und Bauern, ſo heißt es dort, ſind nicht nur
Träger der politiſchen nationalſogialiſtiſchen Revolu
tion, ſondern auch des neuen Volks tums. Darum
ergibt ſich für das Amt die Aufgabe, den deutſchen
Menſchen das Erbe wiederzugeben, das ihre Ahnen
durch die Jahrtauſende gepflegt und gewahrt haben.
Nicht daß wenige Auserwählte von unſerem Volkstum
und ſeinen unvergänglichen Werten wiſſen, ſondern daß
deutſches Ahnenerbe Gemeingut des ganzen Volkes
wird, daß es im Bewußtſein der Arbeiter und Bauern
liegt, iſt das Entſcheidende und nicht, daß in alten
Büchern und Folianten verſtaubte Überlieferungen
künſtlich bewahrt werden.

Die Kberlieferung findet Haverbeck im Volks
erbe, wie es erſt durch den Liberalismus abgeriſſen
wurde: in Volksmuſik, Brauchtum, Feſten, Spiel, Ge
meinſchaftsform, Tang, Handwerks und Volkskunſt,
Trachten und Heimatkultur. Für das Entſcheidende
hält er, daß der einfache Volksgenoſſe aus Arbeiter
und Bauerntum in den ihm gegebenen Möglichkeiten
und Formen ein echtes, weil völlig durchdringendes
Leben führt und ſelbſt mitgeſtaltet, anſtatt irgendwelche
Kultur aufzunehmen, vielleicht zu verſtehen, günſtigen
falls immer jedoch nur nachzuerleben. Es werde dabei
darauf ankommen, dem Volke in ſeiner Geſamtheit,
vor allem aber der jungen Generation der
jungen Mannſchaft, das Erbe ſeines eigenen Volks
tums frei W allen durch T r e

ungen zu eigen zu n.Das Amt iſt ein geteilt worden in mehrere
Abteilungen, in Fachgebiete, die den großen Geſamt
bereich vertreten. Es ſind vor allem die dwei großen

zuſammengefaßt worden: das Erbe
(Hei chutz, Naturſchatz, Denkmalspflege), das Leben
(Volkslied, Volkstanz, Latenſpiel), die Formengeſtaltung
(Volkskunſt, Trachtenpflege), dann u. a. die Abteilungen
für Volksmuſik, Volkstumskunde, Volksbildungsarbeit,
Brauchtumspflege, Handwerkskultur. Die Abteilungen
werden geleitet von erprobten Leuten der Volks
tumsarbeit, die ſich auch als Nationalſozialiſten bewährt
haben. Dieſes Bild wiederholt ſich in den Gauen und
Bezirken

Mit der Durchführung dieſer Aufgaben wird,
wie das VDZ. Büro weiker meldet, vom Amk Volks
tkum und Heimat eine umfaſſende Schulung im
Verlauf dieſes Jahres durchgeführt werden. In den
Heimen der Arbeiksfront werden mehrwöchige
Schulungskurſe für die Lehrkräfte abgehalten werden,
die dann wiederum in der Schulungsarbeit der Ar
beifsfronk wie in der prakkiſchen Arbeit der NS. Ge
meinſchaft zum Einſatz gelangen können.

Stange nicht NSD A. -Mitoſied
VD3Z. Zu dem vom Reichsjugendführer eingeleite

ten Ausſchlußperfahren gegen den durch den Reichs
biſchof ſeines Amtes enthobenen früheren Reichsführer
der evangeliſchen Jugend, Dr. Erich Stange, teilt
der Leiter des Unterſuchungs und Schlichtungsaus-

ſchuffes v r r rer daß3 tzungsgemäß niemals i i e d derNSDAP. war. 8
In dieſem Zuſammenhang wird von zuſtändiger

Stelle darauf hin gewieſen, daß nicht alle, die das
Parteiabzeichen tragen, tatſächlich auch Mitglied der
NSDAP. ſind. Seines Amtes als Reichsführer der
evangeliſchen Jugend iſt Stange durch den Reichs
bifchof enthoben worden, aus dem Reichsführerring
der u u dem er gleichfalls angehörte, iſt er
vom Reichsjugendführer entfernt worden. Der
Reichsjugendführer hatte außerdem das Ausſchlußver
fahren gegen Stange aus der Partei beantragt, das
nunmehr durch die Feſtſtellung des Uſchla erledigt iſt.

Fesfstelſung Dr. Syrups
Gegen Auslandsverdächtigungen.

Berlin, 10. Jan. (DNB.) Jn einem Aufſa
weiſt der Präſident der Reichsanſtalt für
mikklung und Arbeiksloſenverſicherung, Dr. Syrup,
die immer wieder im Ausland guftauchenden Ver
gen gegen die Arbeitsloſenſtakiſtik ent
ſch

ſagt: Die Reichsanſtalt kann die volle Ge
zurück.

Ful twähr für die gemeldeten Zahlen übernehmen. Sie

Uber die Stellung des Arbeikers zur Sozialpolikik
und über die e die ſich daraus für den
Beamten der erſicherungsträger ergeben,
äußert ſich in einer Veröffenklichung des in
Beamte der i h eteea des Reichs

iums, Dr. Krohn.wenn hin, daß die ſozialdemokratiſchen
Arbeiterführer die großen ſozialpolitiſchen Geſetze
Bismarcks ablehnten, obwohl doch das Reich mit ihnen
die Lage der Arbeiterſchaft heben wollte. Die ſozial
demotratiſch geführte Arbeiterſchaft habe eben gegen
den Staat der Vorkriegszeit geſtanden. In der Nach
kriegszeit ſei zwar das Verhältnis der Arbeiterſchaft
zur Sozialpolitik anders geweſen, denn nach der Um
wälzung von 1918 hätten ja gerade die Führer der
Arbeiterſchaft das Reich gelenkt und beeinflußt. Die
Arbeiterführer hätten auch die Sozialpolitik ſogar in
der Staatspolitik an die rechte Stelle rücken wollen und
immer neue ſogialpolitiſche Geſchenke gefordert Aber
die Einſtellung der Maſſen habe ſich doch nicht
im gleichen Umfange geändert. Die Maſſe der in der
Vorkriegszeit gegen den Staat erzogenren Arbeiterſchaft
habe auch in der Republik noch nicht ihren Staat ſehen
können. Aus dieſer verſchiedenen Einſtellung der
Führer und der Geführten habe ſich für die Arbeiter
ſchaft ein ZJwieſpalt ergeben, der nie überwunden
wurde.Man habe zwar ſozialpolikiſche Geſchenke des

Staates nicht mehr abgelehnk, im Gegenkeil
ſtürmiſch immer mehr gefordert, je mehr

ährt worden ſei, aber man ſei doch nicht zum
Frieden mit dieſem Staate gekommen.

Gewiß habe die Arbeiterſchaft die ſogialen Einrich
tungen als ihr gehörig betrachtet, aber die Auffaſſung,

Vor 30 Jahren begann

Stellung des Arbeſters
zur Sozial politik
daß man ſein Eigentum auch pfleglich behandeln müſſe,
ſei noch nicht Allgemeingut geworden Viele hä in
der Zugehörigkeit zur ſogialen Verſicherung nur den
Zwang zur Beitragszahlung gefühlt und ſich dem
gemäß von dem Wunſche leiten haſſen, möglichſt viel
auch wieder herauszubekommen.

Staatsſekretär Krohn folgert dann aus dem Ab
ſtimmungsergebnis vom 12. November, daß die Ar
beiterſchaft ſich mit den übrigen Volksgenoſſen hinter
die heutige Regierung ſtelle und in dem von Adolf
Hitler geführten Reich ihr Reich ſehe. Die Ar
beiterſchaft werde daher heute die ſozialen Einrich
tungen auch als ihr Eigentum betvachten, aber nicht
als freies Eigentum, mit dem nach Belleben geſchaltet
werden dürfe,

ſondern als Lehen vom Skaake, das pfleglich
behandelt werden müſſe, und für deſſen Ver
waltung die Verwalkenden nicht nur den Mik
gliedern, ſondern in erſter Linie auch dem Skaake
verankworklich ſeien.

Davaus zieht Dr. Krohn den Schluß, daß auch die
Beamten und Angeſtellten der Sozialverſtcherung nicht
mehr Teil einer vom Verſicherten als fremd oder gar
als Gegner empfundenen Bürokratie ſeien. Sie ſeien
Vertrauensleute des Verſicherten; ſte ſeien aber
in deſſen Augen auch Mittler zwiſchen ihm und dem
Staate. Sie fühlten ſich gewiß als Beauftragte des
Verſicherten, aber auch in erſter Linie als Verwalter
von Staatsaufgaben und als ſolche dem Staate ver
antwortlich. So erwachſe auch für die Sozialverſiche
rungsbeamten aus der veränderten Stellung des Ar
beiters zum Reich und ur Sozialpolitik des Reiches
ein neuer Jnhalt ihres fes, auch in ihve Arbeit
ſtrahle die Einheit des Stagtes.

ch
der Herero-Aufſtand.

Am 11. Januar 1904 begann jener langwierige Auf
ſtand der Hereros gegen die deutſche Kolonialmacht,
der trotz der zunächſt ſehr ſchonenden deutſchen Kampf
führung ſchließlich zur Vernichtung von Zweidrttteln
dieſes Bantu Stammes führte. Zu Beginn ſtanden der
deutſchen Verwaltung auf dem fernen Kampfplatz nur

kann dies um ſo mehr, als die gemeldeten Zahlen nach
verſchiedenen Methoden auf fahrläſſige Unſtimmigkeiten
kontrolliert werden. Unter den 24 Millionen im Laufe
des Sommers ausgeſchiedenen Arbeitsloſen befanden
W mehr als zwei Millionen unterſtützte

rbeitsloſe, und nur Million Arbeitsloſe, die nicht
unterſtützt wurden. Dr. Syrup weiſt ferner darauf hin,
daß die von der Arbeitsloſenſtatiſtik völlig unab
hängige Zählung der Krankenkaſſen feſtſtellt,
daß die Zahl der in der Wirtſchaft beſchäftigten Arbeit
nehmer im erſten Kampfabſchnitt nicht nur um 24 Mil
lionen, ſondern darüber hinaus um 300 000
Arbeitnehmer mehr geſtiegen iſt. Die Reichsanſtalt
würde ſich nie verſtehen können, unrichtige Zahlen
über die Lage des Arbeitsmarktes zu geben. Der

c t

„Südweſter“, Soldalen der deutſchen Schutztruppe in Deutſch Südweſtafrika, beim Ausritt.

wenige hundert Mann zur Verfügung, die mit helden
haftem Mute ſich gegen die Tauſenden von Angreifern
wehrten. Nach der Ankunft von Verſtärkungen er
folgte dann der Entſcheidungshkampf vom Waterberg,
der zu dem Untergang des einſt wohlhabenden, vor

allem an Viehbeſtand reichen Stammes, führte.

C

Kampf des nächſten Sommers, ſchreibt Dr. Syrup
weiter, wird n in erſter Linie gegen die Hoch
burgen der Arbeitsloſigkeit richten müſſen, die Groß
ſtädte und Jnduſtriebezirke.

NS. Kundgebungen in Enns.
DNB. Wien, 10. Jan. Zu großen nationalſozia

liſtiſchen Kundgebungen kam es Dienstagabend in der
Stadt Enns in Oſterreich. Es wurden Hakenkreuz-
feuer abgebrannt und zahlloſe Papierhakenkreuze in den
Straßen der Stadt ausgeſtreut. Enns iſt der Sitz der
Offiziersſchule des öſterreichiſchen Bundesheeres.

Noch mmer nationaler Kitsch
Noch immer gibt es viele Leute, die die neue S

und ihre Forderungen nicht verſtanden haben. 8
findet äußerlich auch ſeinen Ausdruck in den vielen
Entſcheidungen, die ſtändig gegenüber Fabrikanten ge
troffen werden müſſen, die verſuchen, mit den nationalen
Symbolen Geſchäfte zu machen. Das Propaganda
miniſterium hat ſoeben eine neue umfangreiche Liſte von
Entſcheidungen auf Grund des Geſetzes zum Schutze der
nationalen Symbole veröffentlicht, die nicht weniger als
141 Entſcheidungen umfaßt. In 107 Fällen ſind die
vorgelegten Fabrikate für unzuläſſig erklärt worden.
Aus der Fülle der Entſcheidungen ſeien nur einige
wenige geſchmackloſe Fälle herausgegriffen, wenn
man z. B. verſucht hat, Autoſchlüſſel mit Hakenkreuz
herzuſtellen, Ziertücher mit Hakenkreuz oder Gummi
reifen mit dem Hakenkreug als Profil zu vertreiben
Auch Möbelbeſchläge mit Hakenkreuzen und Kakteen
ſtänder in Form eines Hakenkreuzes ſind angefertigt
worden. Der SA.-Mann iſt neuerdings auch aus
Zuckergummi hergeſtellt worden. Unter den zugelaſſenen
Fabrikaten finden ſich Porzellanpüppchen in Geſtalt
eines SA.Mannes, eine Mundharmonika Marke „Heil
Hitler“, Papiertiſchdecken mit Hakenkreuzmuſter, ein
Metalltürſchild, ſchwarz-weißrot umrandet, mit zwei
ſchwarzen Hakenkreuzen auf ſilbernem Grund und der
Aufſchrift: „Unſer Gruß: Heil Hitler!“, ferner
Manſchettenknöpfe, Uhranhänger, Armbänder und
andere Schmuckgegenſtände mit Hakenkreuzen.

In Kürze
Ein Verbot Dr. Leys und Rudolf Heß'.

Der Stabsleiter der PO., Dr. Ley, gibt folgendes be
kannt: In der letzten Zeit laufen Meldungen ein, daß
Parteigenoſſen, auch in führender Stellung, ſich öffent
lich in. Wort und Schrift mit der zukünftigen Reichs
reform beſchäftigten. Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, hat mich gebeten, mitzuteilen, daß jedem
Parteigenoſſen in Zukunft bei ſtrengſter Strafe unter
ſagt iſt, ſich in Wort und Schrift öffentlich mit Fragen
der Reichsreform zu befaſſen.

Ehrung des Miniſters Dr. Frick durch den Führer.
Wie der „Völkiſche Beobachter“ erfährt, hat der Führer
dem Reichsinnenminiſter Pg. Fr. Frick, der ſoeben aus
dem Urlaub zurückgekehrt iſt, zu Weihnachten in An
erkennung ſeiner großen Verdienſte ſein Bild mit eigen
händiger Widmung überreicht. Die Widmung lautet:„Herrn Miniſter Sr. Frick in aufrichtiger Freundſchaft.

Herzlichſt gez. Adolf Hitler.“
Deutſch tſchechoſlowakiſcher Grenzvertrag in Kraft.

Am 31. Januar 1930 war in Berlin zwiſchen Ver
tretern des Deutſchen Reiches und der tſchechoſlowakiſchen
Republik ein Vertrag über Grenzwaſſerläufe und Ge
bielsaustauſch an der preußiſchen Strecke der deutſch
tſchechoſlowakiſchen Grenze unterzeichnet worden. Der
Vertrag iſt nunmehr ratifiziert worden und tritt am
11. Februar d. J. in Kraft.

Nunmehr Standrecht gegen die Natio
nalſozialiſten in Oſterreich. Auf Grund der
Ankündigung eines weiteren ſcharfen Vorgehens gegen
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſeitens der Regie
rung wurde zum erſten Male gegen Nationalſozialiſten
Anzeige an das Standgericht erſtattet. Es handelt ſich
um den Sprengſtoffanſchlag in der Nacht zum 9. d. M.
gegen den Gendarmeriepoſten bei Bludenz. Obwohl die
Täter, wie r feſtgeſtellt wird, unbekannt ſind,
wurden 7. Nationalſozialiſten verhaftet und gegen-ſie die
Anzeige beim Standgericht vorgenommen

Kurzer Beſuch des Danziger Völkerbundskommiſſars
in Warſchau. Der Völkerbundskommiſſar in Danzig,
Roſting, wurde während ſeines eintägigen Aufenthaltes
in Warſchau vom Miniſterpräſidenten Jendrzewicz,
Außenminiſter Beck und Vizeaußenminiſter Szembeck
empfangen. Außenminiſter Beck gab zu Ehren Roſtings
ein Frühſtück.

Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters bei Muſſolint.
Muſſolini e am Dienstag den franzöſiſchen Bot
ſchafter Graf de Chambrun, mit dem er eine längere
Unterredung hatte. Obwohl über den Inhalt dieſer Be
ſprechung wie üblich nichts bekanntgegeben iſt, dürfte
ſie jedoch mit dem Beſuche des engliſchen Außenminiſters
Simon in Verbindung zu bringen ſein.

Anſchlagsverſuch auf Miniſterpräſident Saito? Am
Dienstag verſuchte ein Japaner, offenbar in der Abſicht,
den Miniſterpräſidenten Saito zu ermorden, in die
Wohnung Saitos einzudringen. Die Wache nahm jedoch
noch rechtzeitig den Eindringling feſt. Man fand beiihm eine Waffe und einen Brief. Der Schreiber des

Briefes führt aus, er wolle den japaniſchen Miniſter
präſidenten töten, da ſo ein alter Mann wie Saito in
den heutigen Zeiten nicht die japaniſche Politik erfolg
reich leiten könne.

Halliſches Stadttheater
Mozart:

„Cosl an tutte“
Es iſt leichter, eine neue Wahrheit zu verkünden, als

einen alten Irrtum zu verdrängen. den die Menſchen
mit einer gewiſſen Liebe zu pflegen ſich gewöhnt haben.
Ein ſolcher Jrrtum hängt ſeit mehr als einem Jahr
hundert Mozarts „Coſi fan tutte“ an, einer Oper, die
wir zu ſeinen Meiſterſchöpfungen zu zählen berechtigt
und verpflichtet ſind. Manche Menſchen kommen ſich
nie g vor, als wenn ſie mögen ſie auch
ſonſt ſich nie im mindeſten um ethiſche Probleme ge
kümmert haben Gelegenheit haben, ſich als Moraliſten
aufzuſpielen. So iſt es gekommen, daß ſich „Coſt fan
tutte“ eine faſt unüberſehbare Zahl von Bearbeitungen
und „Verbeſſerungen“ hat gefallen laſſen müſſen, da
man es für nötig hielt, den leichtfertigen Text als un
würdig des Mozartſchen Genius zu empfinden. Dieſe
Auffaſſung begann bereits in den Tagen Mozarts und
hat bewirkt, daß dieſe Oper es nie zu der Regelmäßigkeit
des Erſcheinens im Spielplan ge racht hat, wie ihre
Schweſterwerke. Selbſt ein Richard Wagner nahm dieſen
verkehrten Standpunkt ein und glaubte ſogar zur Ehren
rettung Mozarts feſtſtellen zu dürfen, daß die Muſik nicht
auf der Höhe ſtehe, wie die zum Figaro. Darin hat er
nun zweifellos geirrt. Denn die Muſik iſt gut, ja mehr,
ſie iſt meiſterhaft, und ſchon um ihretwillen iſt es
Ehrenpflicht, dieſe Oper lebendig zu erhalten.

s aber nun die Textfrage anlangt, ſo darf man
ohne weiteres zugeben, daß das Libretto kein Meiſterſtück
von da Ponte iſt. Aber trotz ſeiner dramaturgiſchen
Schwächen, die ſich aus dem Parallelismus der Per
ſonen ergeben, hat es Mozarts muſikaliſche Phantaſie
aufs lebhafteſte beflügelt. Die moraliſche Seite aber ſoll
man ganz aus dem Spiele laſſen und ſeinen Vorrat an
Entrüſtung für paſſendere Gelegenheiten aufſparen.
Denn „Coſi fan tutte“ iſt ein echter Abkömmling der
italieniſchen Opera buffa, und dieſe hat nie moraliſche
r verfolgt. Erinnert man ſich dieſer hiſtoriſchen
Tatſache, ſo wird man ganz von ſelbſt auf eine un
gerechte Beurteilung verzichten, denn man wird dann
in ihr keinen Inhalt vermiſſen, den ſie nicht haben
kann. Man wird dann auch nicht ſo törichte Folge
rungen daraus ziehen wie es auch ſchon geſchehen

iſt nämlich auf die Unmoralität Mozarts ſchließen.
Erblickt man darin weiter nichts als „ein überlegenes,
heiteres Spiel mit der ſchattenhaften Wirklichkeit des
Alltags“ (Abert), ſo hat man die richtige Formel ge
funden, und es beſteht kein Hindernis mehr, unbeſchwert
von falſchen Vorausſetzungen bewundernd die geiſtvolle
und graziöſe Kunſt Mozarts zu genießen, der uns hier
in der Maske des Jronikers entgegentritt. Daß außer
dem mit parodiſtiſcher Abſicht auf die Opera ſeria gezielt
wird, was ja ebenfalls eng mit dem Weſen der Opera
buffa zuſammenhängt, ſei nur nebenbei bemerkt. Be
zeichnend iſt, daß, obwohl es Mozart hier mehr auf den
ſchönen Schein als auf den Ausdruck wahren Gefühls
ankam, doch auch dieſes nicht ſelten ſpürbar zum Durch
bruch gelangt. Rein muſikaliſch betrachtet, birgt „Coſi
fan tutte“ einen Reichtum, der von keiner der anderen
Opern übertroffen wird.

Dem Muſiker in erſter Linie ſtellt ſie daher auch
Aufgaben, die ungemein verlockend r Jn der Tat
gewann man von der Einſtudierung durch Kapellmeiſter
Bruno Vondenhoff den Eindruck, daß er ſich ihr
mit beſonderer Liebe gewidmet hatte. Die Transparenz
des mit kammermuſikaliſcher Feinheit muſizierenden
Orcheſters, die beſchwingte Anmut, deren ſich die Sänger
befleißigten, die ſorgfältige Durchzeichnung der Enſemble
ſätze, die hier einen beſonders großen Raum einnehmen,
das alles war vorbildlich und ganz aus dem Geiſt
Mozarts empfunden. Margarete Oe h m als Fiordiligi
war als Sängerin ganz auf der Höhe, ihr leicht beweg
licher Sopran entſprach allen techniſchen Anſprüchen und
ließ Wärme des Klanges nicht vermiſſen. Nicht mit
ungemiſchter Freude genoß man die Leiſtung Eliſabeth
Grunewalds als Dorabella. So ſehr ſie durch ihr
natürliches Spiel entzückte, konnte man ſich doch der Be
fürchtung nicht erwehren, daß ihre vortreffliche Stimme
durch zu ſtarke Beanſpruchung gefährdet iſt und dringend
einer pfeglichen Behandlung bedarf. Mit erfriſchendem
Spieltalent nahm ſich Walker Blanke der Rolle des
Guglielmo an und betonte ſehr glücklich die ironiſche
Note. Ebenſo ſchnitt er geſanglich recht gut ab. Uber
raſchend ſicher fand ſich Heinrich Niggemeier als
Heldentenor in den leichten Geſangsſtil hinein und ge
ſtaltete in der Darſtellung den Fernando charakteriſtiſch,
wobei ihm der übergang von geheuchelter Liebe zum
Hervorbrechen echten Gefühls ſehr überzeugend gelang.
Ein ganz raffiniertes Kammerkätzchen von ſprühender
Lebendigkeit und muſikaliſcher Sicherheit war Eleonore
Sadowſka als Deſpina. Den alten Philoſophen Don

Alfonſo, der das Ware Scherzſpiel einfädelt, um die
Allgemeingültigkeit der weiblichen Untreue unter Beweis
zu ſtellen, verkörperte Hans Wrana als echten Re
präſentanten des Aufklärungszeitalters. Sein Spiel war
außerordentlich lebendig und e in Geſten und
Mienenſpiel durch immer neue kleine, gut beobachtete
Züge. Auch als Sänger beherrſchte er, wie zu erwarten,
das Feld.

In der Jnſzenierung von Heinrich Kreuz wurde
das komiſche Element in feiner Form zur Geltung ge
bracht. Daß der ſpieleriſche Charakter des Ganzen m
die Bühne auf der Bühne unterſtrichen wurde, läßt ſi
rechtfertigen. Die Bilder ſelbſt, von Peter Krauſen
geſchaffen, waren hübſch und anſprechend, weniger glück
lich die gemeinſame Einrahmung, die Rokokomotive in
allzu vergröberter Form zeigte, auch in der Abſtimmung
der Vorhänge zum Widerſpruch reizte.

Der Beifall, deſſen ſich die vor allem in muſikaliſcherHinſicht ſtilvolle Aufführung erfreute, war ſehr e

gab den Künſtlern Anlaß, ſich wiederholt zu zeigen.

Dr. Hans Kleemann.

Muſik in Farben
Sichtbare und fühlbare Töne.

Eine auserleſene Geſellſchaft wurde dieſer Tage indas Atelier des on er Lies W
finders J. Shama geladen, wo ihr der Genuß eines
un rat Wentn boten werden ſollte. Ganz in dertie dal ſih Samah ſeit länger gett ntProblem, Töne r b ängerer Zeit mit dem

m zu überſetzen, beſchäftigt.Jetzt iſt ihm eine Löſung gen e er e
ſeinem Freundeskreiſe zeigte. Der Erfinder führte ſeinen
geheimnisvollen Apparat vor, mit deſſen Hilfe die
W entſtehen ſollte: einen gewöhnlichen
Flügel, in den eine Reihe komplizierteſter elektriſcher
Präziſionsapparate eingebaut ſind. Das Ganze iſt mit

e De ehe verbunden.
amah erklärte ſeinen Gäſten, man mit Hildieſer kombinierten Apparate Rarret nicht e

ſondern gleichzeitig ſehen und fühlen könne. Er
wählte für das Experiment die engliſche Nationalhymne.
Das Zimmer wurde verdunkelt, nur auf einer Miniatur
bühne ſah man einen hellen Lichtkreis. Der Erfinder

Jl c J
gleichzeitig bemerkte man deutlich, wie der Lichtkreis
die en wechſelte. Die Erſcheinungsdauer der einzelnen
Farben, die von einem hellen Gelb über Gelbgrün bis
zu einem dunklen Blaugrün und zurück ſ Gelb
wechſelten, hing von dem Rhythmus der Melodie ab,
die Intenſttät von der Lautſtärke und höhe. Wenn die
Gäſte zwei metallene Röhren, die mit dem Apparat ver
bunden waren, in die Hände nahmen, ſo konnten ſie
auch die Muſik „fühlen“, ſie ſpürten durch den gang
Körper eine Empfindung ähnlich einem Pulsſchlag, der
Jnr oder ſchwach, ſchnell oder langſam ſchlug, je nach
er Stärke und Länge der Klaviertöne.

Der Verſuch wurde mehrmals wiederholt. Der Er
finder wehrte jedoch die begeiſterte Anerkennung ſeiner
Gäſte beſcheiden ab. Er erklärte, daß ſeine Apparate
noch ſehr unvollkommen arbeiteten. Er iſt aber über
zeugt, daß ſeine Erfindung eine große Zukunft haben
wird. Er wird weiter daran arbeiten und ſie vervoll
kommnen, ehe er ſie der breiten Offentlichkeit vorführt.
„Meine Farbenmuſik kann in jeder Privatwohnung vor

werden“, erklärte der Erfinder. „Jch werde den
pparat noch ſo vervollkommnen, daß jedes Inſtrument

eine beſondere „Farbe“ hervorbringt. Akkorde werden
dann eine wunderbare Symphonie e en Viel
leicht wird es ſogar möglich ſein, ſich eine Grundfarbe
auszuſuchen, in der die Melodie erſcheinen ſoll. So
werden Sie zum Beiſpiel Jazzmuſik als rotflammende
Blitze ſehen können, die Nationalhymne in den National
farben bewundern, eine Farbenſymphonie der „Schönen
blauen Donau“ in Grün und Blau und die „Mond
ſcheinſonate“ in Gold und Silber genießen können. Die
Muſik der r wird nicht nur eine Ohren, ſondern
auch eine Augenweide ſein!“

„Gokklieder für deutſche Menſchen.“
Aus den Pſalmen erleſen von Wilhelm Teudt. Lei

Verlag Koehler Amelang. Kart. 1,80
Aus 150 Pſalmen hat Wilhelm Teudt, der Verfaſſer der

„Germaniſchen Heiligtümer“, „75 Gottlieder für deutſche Men
ſchen geſchaffen. Er geht von der Erkenntnis aus, daß ſich
auch im Alten Teſtament eine Uroffenbarung findet, die uns
als nordiſch beeinflußt oder geprägt anmutet. Was un
vereinbar iſt mit dem religibs ſittlichen der deut
ſchen Seele, wurde abgeſtreift, Luthers kernig deutſche Uber
ſetzung nach Möglichkeit gewahrt. Das Büchlein iſt ein Ver
uch, beachtenswert für den Geiſtlichen jeder Richtung und
Konfeſſion, für den Laien, gleichgültig, ob er vom Chriſten

r ſchon mit Stirnrunzeln jedertum nichts mehr erwartet
erer S begegnet „Wer immer ſtrebend ſich

ig 1984.
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Schiitzt die braven Helfer
Der Wert unſerer Meiſen und ihres Schutzes.

Die wenigſten Menſchen können ſich eine Vor
ſtellung von der großen Bedeutung unſerer kleinen
Singvögel machen, die dieſe im Haushalt der Natur
einnehmen. Unter ihnen ſind es unſere

Meiſenarken:

Kohlmeiſe, Blaumeiſe, Tannenmeiſe, Haubenmeiſe,
Schwangmeiſe und Kleiber, die beſonders nützlich imVertilgen der für Wald, Feld, Garten und aber
ſo überaus ſchädlichen Kerbtiere ſind.

Jedermann ſollte dieſe braven Helfer im Kampf
gegen dieſe zahlloſen Schädlinge näher kennen;
denn käglich genießt der Menſch die Früchte ihrer
unermüdlichen Arbeik.

„Weder Chemie noch Leimringe arbeiten ſo gründ
lich wie eine Meiſenfämilie. Wer in ſeinem Garten
zuwartet, bis die Plage mit den ſchädlichen Kerbtieren
ausgebrochen iſt, der muß dann natürlich ſein gutes
Geld für Gifte zum Beſpritzen ſeiner Obſibäume aus
geben; wer aber die kleinen Freunde rechtgeitig in
ſeinen Garten zu locken verſtand, der wird gar keine

lage erleben denn die Meiſen haben längſt alle
Kerbtiere und Räupchen vertilgt, bevor ſie ſchädlich
werden konnten. Man hat genaue Beobachtungendarüber angeſtellt, wie die Meiſe unter unſeren Fein

den wütet. Ein Kohlmeiſenpärchen, das zehn Junge
in ſeiner Bruthöhle hatte, fütterke dieſe von morgens
um 4330 Uhr bis abends um 8.30 Uhr durchſchnittlich
40mal in der Stunde. Wenn man nun annimmt, daß
die fleißigen Meiſeneltern jedesmal nur zwei Kerbtiere
mitbrachten, ſo errechnet ſich daraus

für einen Monak die Riefenzahl von rund 3000
Schädlingen.

Wenn man weiß, daß 1000 Raupen der in der
Forſtwirtſchaft gefürchteten Nonne eine ſtattliche
Fichte bis zum Abſterben kahlfreſſen können, und daß
eine einzige Raupe der Gemüſeeule einen Krautkopf
wertlos machen kann, dann kann man leicht den wirk
lichen Wert einer Meiſenfamilie einſchätzen,

Dazu kommt nun, daß die Meiſen außerordentlich
fruchtbar ſind. Sie füttern jährlich zwei Bruten groß,
eine erſte im April bis Mai mit durchſchnittlich 10
bis 12 Jungen und eine zweite im Juli mit 6—8.
Jedes dieſer vielen kleinen Meislein will jeden Ta
eine ſo große Menge ſchädlicher Kerfe freſſen als ſein
eigenes Gewicht ausmacht. Man denke ſich dieſe Tat
ſache einmal in menſchliche Verhältniſſe überſetzt und
man wird ſich einen Begriff von dieſer enormen
Leiſtung machen können! Wenn nun von dem ganzen
reichen Kinderſegen nur 10 junge Meischen geſund
davon kommen, ſo vernichtet eine einzige Meiſen
familie im Laufe eines Jahres etwa einen

an für unſere Bodenwirtſchaft ſchädlichen

m ds in die Gärten unſerer rußigen Großſtädte ſind
dieſe munteren Sänger dem Menſchen nachgefolgt

bieten dem naturhungrigen Städter immer wieder Ge
legenheit, ſeine Tierliebe zu beweiſen. Wer einmal
das Glück hatte, im Frühjahr ein Meiſenpaar bei
feinem Liebeswerben zu beobachten, wer dann ein
Dutzend munterer Meislein aus der ſelbſt aufgehängten

Niſthöhle ſchlüpfen ſah, wer ſeinen Obſtbaum undſeinen Wald, ſeinen Weinberg und P lgete
wirkſam vor ſchädlichen Kerbtieren und damit vor
Ernteverluſten bewahren will, und wer ſchließlich in
ren a a T rn Geſchöpf und mit ihredle Triebe wecken will, der iſchug ausüben. t. ſagnchen Wogſ

azu genügt freilich nicht allein der gute Wille,ihm muß die Tat folgen. Und da iſt rade den
Meiſen leicht und billig zu helfen
dern fehlt es nämlich an paſſenden Bruftſtätten.
Deshalb hänge man ihnen ſachgemäße Niſthöhlenin den Gärken und Baumſtücken auf, e n
Südoſten gerichtet, damit Regen und Schnee nicht ein
r Am ehe v dem ſchützenden Vor

iſtet auch eine einfache, ſelbſtgebaute Bretterkiſtegute Dienſte n dann die uns

ſachgemäße Winterfütterung.

Wer die Meiſen im Winter in ſeinem Garten
füttert, bei dem ſiedeln ſie ſich auch das ganze Jahr
über an und vertilgen die ſchädlichen Kerfe. Das
Futtergerät ſei einfach und wetterſicher. Einfach ſeien
auch die Futtermittel Hanf, Sonnenblumenkerne und
ungeſalzenes Fett. Kein Brot, kein Küchenabfalll Und

rege wichtig: regelmäßig füttern, die
inma begonnene Fütterung nie ausgehenlaſſen! Wer ſo verfährt, der wird bald en Man hen

praktſchen Vogelſchutzes erkennen. R. Cl.
Vorausfichtliche Witterung

bis Donnerstag abend.
Auf der Rückſeite eines über das Nordkap hinweg

ziehenden Tiefs gelangten Luftmaſſen polaren Urrings in unſer Gebiet. Die Temperaturen lagen
aher allgemein niedriger als bisher; am Dienstag

wurden im Flachlande nur noch 2—3 Grad Wärme.
auf dem Brocken 3 Grad als höchſte Tages
temperatur beobachtet. Gleichzeitig ſetzte Barometer
anſtieg ein, der über Skandinavien beſonders ſtark iſt.
So kommt es zur Ausbildung eines Hochdruckaus
läufers, der in weſtöſtlicher Richtung über unſer Ge

gbiet hinwegziehen wird, in der nächſten Zeit werden
wir auf ſeinem Weſtabhang liegen. Die Winde wer-
den hier auf ſüdliche Richtungen drehen und mit der
weiteren Annäherung eines Tiefdruchgebietes vom
Ozean auffriſchen. Dabei iſt mit zeitweiliger Auf
heiterung und verſtärkten Nachtfröſten zu rechnen.

Ausſichten: Zeitweiſe aufheiternd mit ſtärkeren
Nachkfröſten. Winde auf ſüdliche Richtung drehend und
gauffriſchend, krocken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Gukes Einkopfſammlungsergebnis.

z Bad Dürrenberg. Die Sammlung anläßz-
lich des Einkopfgerichtsſonnkags erbrachte in der Groß
gemeinde Bad Dürrenberg einen Beirag von 656,53
Reichsmark.

Iandkrefs Merseburg
Ein nettes Früchtchen!

g. Menſchau. Der Bäckerlehrling Kurt R., der
erſt vor kurzem, wie wir berichteten, von ſeiner Lehr
ſtelle ausgerückt war, hat ſeinem Lehrherrn erneut
Sorgen bereitet. Jn raffinierter Weiſe hat er das
Vertrauen des Bäckermeiſters Rauch mißbraucht. Er
war des öfteren von dieſem beauftragt worden, größere

Mengen Brote bei Merſeburger Kunden ahzuliefern.
Angeblich war ihm aber vielfach das Geld für die ab
gelieferten Waren nicht entrichtet worden. Kürzlich er
dreiſtete er ſich ſogar von ſeinem Lehrherrn Wechſelgeld
zu verlangen, da eine Kundin infolge Mangels an Klein
geld die gelieferten Waren nicht bezahlen konnte. Jn
Wirklichkeit hatte er die Gelder bereits ſämtlich ein
kaſſiert und faſt vollſtändig durchgebracht. Bei den ver
untrenten Summen handelt es ſich angeblich um über
50 Mark.

Kirchlicher Jahresbericht.

g Löſſen. Jm vergangenen Jahre wurden hier
3 Kinder getauft und I Perſon beerdigt. Trauungenfanden ich ſtatt. Die Zahl der Konfirmanden be

trug 2. An der Feier des Abendsmahls nahmen
23 Perſonen teil.

Maikäferjahr in Sicht.
g Wallendorf. Bei der Ausführung größerer Erd

arbeiten trifft man ſchon jetzt auf große Mengen gut
entwickelter Maikäfer. Nach Ausſage erfahrener
Landwirte iſt mit einem Matkäferjahr zu rechnen.

Krähenplage.
s Kriegsdorf. Die in unſerer Flur und den an

nden Gemarkungen zahlreich auftretenden Krähen
richten beſonders bei der jungen Saat großen Schaden an.

Wie das WHW. arbeitet.
Schkeuditz. Der Appell an die Hpferbereikhaſt der Bevölkerung hat erfolgreichen Widerhall ge

Es wurden neben 500 Zentner Lebensmitteln
3360 Zentner Kartoffeln geſpendet. Außerdem führken
die Geſchäftsleute 211 Pfund Fleiſch, 3040 Pfund Mehl,
521 Pfund Bohnen, 260 Pfund Erbſen 200 Pfund
Graupen, 200 Pfund Nudeln und 200 Pfund Reis an
die Winkerhilfe ab. An die verhältnismäßig große
Zahl der Bedürftigen wurden Lebensmittel und Gul

ſchenie neben Kleidungsſtücken und Kohlen verausgabk.
So konnken für den Bezirk Schkeuditz 6307 Kohlenguk-
ſcheine von der Reichsleitung des WHW. für bedürftige

erſonen zur Verfügung geſtellt werden. Außerdem
ind bis Ende Dezember an die Bedürftigen 186 Zenkner
Brot, 155 Zenkner Weizenmehl, 2100 Würſte, 1957
Pfund Fleiſch, 2650 Pfund Zucker, 2300 Pakete Kakgo,
350 Pfund Reis und ſonſtige größere Mengen Lebens
miltel verteilt worden.

Umbauken am Elekkrizikätkswerk.
S Schkeuditz. Der Einbau der neuen Waſſerturbine

in das Elektrizitätswerk wird in Kürze in Angriff ge
nommen. Die Ausführungen der Arbeiten iſt einer
hieſigen Firma übertragen worden. Mit der Jnbe
triebnahme der neuen Waſſerturbine iſt Ende April zu
rechnen.

Lebensmüde.

s schkeuditz. Eine ältere Frau, die vorüber
gehend in unſerer Skadt weilke, machte ihrem Leben
ein Ende. Die Motive zu der unglücklichen Tak ſind
unbekannk.

Einkopfſonnkag in Lützen.
g. Lätzen. Die Sammlung, die in unſerem Orke

am Sonnkag durchgeführt wurde, zeigte ein günſtiges
Ergebnis. Es konnken an Erſparniſſen aus dem Ein
topfgericht 308,07 RM. geſammelt werden.

Verſammlung der Gewerbetreibenden
s Lützen. Jm „Schützenhaus“ hatten ſich die Mit

glieder der NS.HAGO und des GHG. zu einer Ver
ſammlung eingefunden. Nach einleitenden Worten des
Ortsführers, Pg. Otto, wurde die Neueintei-
lung in die einzelnen Zellen bekanntgegeben. Pg.
Otto teilte hierauf mit, daß die Mitglieder, die
bis zum 1. Mai 1933 in die Partei aufgenommen
worden ſeien, der NS.-HAGO angehören. Alle
übrigen Nichtparteimitglieder ſeien dem GHG. ange
gliedert. An den Zellenabenden des GHG. haben die
NS.HAGO Mitglieder ebenfalls teilzunehmen. Die
Beitragsfrage fand ebenfalls eine eingehende
Regelung. Jm Abſchluß an den Bericht dieſer organi
ſatoriſchen Neuerungen übermittelte der Ortsamtsleiter
der NS.HAGO Pg. Meyer die Ziele und Beſtre
bungen der NS.HAGO und des GHG. Um eine feſte
Geſchloſſenheit gewährleiſtey zu können, dürfe der
Appell an die Gewerbetreibenden und Geſchäftsleute
nicht ungehört verhallen.

Rund um Querfurt
Schulperſonalien.

O Huerfurk. An die Stelle des nach Gleinag ver
ſetzten Lehrers Willi Schunke trat Studienaſſeſſor
Dr. phil. Eberhard Werner aus Gardelegen in den
Lehrkörper des Reformrealgymnaſiums ein.

Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen der Skadk.

O Huerfurk. Um die geplanten Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen durchführen zu können, hat die Stadt den
Lingeslebenſchen Steinbruch in Thaldorf erworben
Das Arbeitsamt hat ſich bereit erklärt, einen Zuſchuß
a die Ausbeſſerungsarbeiten des Weges zur Zucker
abrik zu geben. Die Arbeiten am Hitlerplatz haben

eine Unterbrechung erfahren, da das Wetter für die
Arbeiten nicht beſonders günſtig war. Wie wir bereits
berichten konnten, ſoll der Schloßgraben in eine
Promenade umgewandelt werden wodurch dem Stadt
bild eine bedeutende Verſchönerung zukommt und
außerdem zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes bei
gekragen wird. Eingehende Beſichtigungen der Schloß
be haben bereits ſtattgefunden, ſo daß mit

r Jnangriffnahme der Arbeiten in Kürze zu
rechnen iſt.

Kirchliche Nachrichten.
O Leiha. Jm vergangenen Jahre ſind in unſerer

Gemeinde 6 Knaben und 6 Mädchen geboren worden.
Konfirmiert wurden zwei Knaben und zwei Mädchen.
Außerdem wurden zwei Trauungen beurkundet. Der
Kirchenbeſuch iſt im Laufe des Jahres erheblich ge
ſtiegen. Bei der kirchlichen Kollekte wurden 67,85 RM.
geſammelt.

Die Kirchengemeinde im Jahre 1933.
O Lunſtedk. Jm vergangenen Jahre wurden in

unſerer Gemeinde 10 Kinder getauft. 2 Knaben und
5 Mädchen konfirmiert, 4 Paare getraut, und vier
Perſonen beerdigt. An der Abendmahlsfeier beteilig
ten ſich 101 Perſonen. Durch die Kollekte kamen
87,90 RM. ein.

Aus dem Unſtruttal.
Jmkerverſammlung in Freyburg.

reyburg. Die Ortsgruppe Naumburg desdu Jene r r W nerſte Verſammlung ührer der Ortsgden Warua r die Verſamm

lung und konnte eine große Anzahl Neuanmeldungen
bekanntgeben. Aus dem Jahresbericht war zu ent
nehmen, daß die Ortsgruppe neun Verſammlungen und
vier Standſchauen während des Jahres abgehalten hat.
Rege Ausſprachen und intereſſante Vorträge verhalfen
den Mitgliedern zu einem umfaſſenden Wiſſen über die
Bienenzucht und die Honigverwertung. Es wurde ferner
berichtet, daß großer Schaden für die Jmker durch die
Einſpritzung der Obſtbäume mit gifthaltigen Spritz
mitteln entſtanden ſei. Zum Schluß wurde der Hoff
nung Ausdruck gegeben, daß dem dürftigen Honigjahr
1933 ein geſegneteres 1934 folgen möge.

Treibjagd in der Domäne Freyburg.
O Freyburg. Bei der letzten Treibjagd, die in der

Feldflur der Domäne abgehalten wurde, konnten noch
26 Haſen erlegt werden.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum geſtrigen Ferkelmarkt ſtanden ins
geſamt 42 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft ent
wickelte ſich ſofort recht flott, ſo daß der Auftrieb in

kurzer Zeit verkauft werden konnte. Die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 20 und 26 Reichsmark für das
Paar je nach Größe und Qualität.

Rückgang der Obdachloſenzahl.
O Laucha. Jm Kalenderjahr 1933 wurden im

ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe insgeſamt 1811 Per
ſonen, darunter 48 Frauen und Mädchen und 4 Kinder
beherbergt. Jm Jahre 1932 waren es insgeſamt 2224
Perſonen, nämlich 2112 Männer, 107 Frauen und
Mädchen und 5 Kinder. Der Rückgang von mehr als
400 Perſonen entfällt in der Hauptſache auf die letzten
Monate, die im Vergleich zu früheren Jahren weit
niedrigere Zahlen aufweiſen

Gefaßte Wilderer.
O Nißmitz. Seit einiger Zeit machte ſich das

Wildererunweſen in unſerer Flur ſehr ſtark bemerkbar.
Den gemeinſamen Bemühungen der Jagdpächter gelang
es ſchließlich, drei der Wilderer zu ſtellen und abzu
führen. Es wurden einige Fanggeräte und ein Teil
ihrer Beute beſchlagnahmt.

Weißenfels und Umgebung
Diebereien in Weißenfels.

Weißenfels. Nachts ſind aus einem verſchloſſenen
Kaninchenſtall im Schrebergarten Tagewerbener Straße
drei Kaninchen, und zwar ein weißer Rammler,
eine weiße und eine graue Häſin, geſtohlen
worden. Der Wert beträgt etwa 15 RM. Am
Sonnabend, gegen 17 Uhr, ſind aus dem unverſchloſſenen
Hausflur des Grundſtücks Gartenſtraße 5 eine Kiſte
mit 20 Pfund und zwei Pappkartons mit je 10 Pfund
Margarine Marke „Gutta“ im Werte von 13 RM. ge
ſtohlen worden. Die Margarine war bei der Lieferung
vorübergehend in den Hausflur gelegt worden. Am
Montag, um 1 Uhr, wurde aus dem Hausflur des
Reſtaurants „Reichelbräu“ ein dort untergeſtelltes
Herrenfahrrad, Marke Opel, Nr. 750 482, geſtohlen.
Es handelt ſich um ein Tourenrad mit ſchwarzem
Rahmen, waagerechter Lenkſtange, Korkgriffen, ver
nickelten Felgen und Ballonbereifung. Sachdienliche
Angaben über die Diebſtähle erbittet die Kriminal
polizei.

Stubenbrand.

A Weißenfels. Jm Arbeitslager am Forſthaus
brannte das Schutzblech unter dem Keſſel der Feld
küche durch und verurſachte einen Dielenbrand.
Die Feuerwehr konnte den Brand löſchen, bevor er
größere Ausdehnung annahm.

Durchgehende Pferde,
A Weißenfels. Am Montag, gegen 13.25 Uhr,

ging in der Großen Kalandſtraße das Geſpann eines
hieſigen Pferdehändlers durch. Die Pferde liefen in
das Schaufenſter der Firma Henſel Haenſch in der
Fiſchgaſſe. Das Schaufenſter wurde zertrümmert und
ein Pferd durch Glasſplitter leicht verletzt.

3000 Kleingärtner in Weißenfels Stadt und Land.
Weißenfels. Jn Zorbau fand die Eingliederung

des Schrebervereins in den Reichsbund der Klein
gärtner und Kleinſiedler ſtatt. Zweck und Ziele dieſer
Eingliederung wurden durch den Stadtgruppenführer
vor Augen geführt. Zum Vorſitzenden der neuge
bildeten Organiſation wurde der bisherige Vorſitzende
Dittmann gewählt. Die Stadtgruppe Weißenfels
umfaßt ſomit 42 Vereine mit über 3000 Mitgliedern
Auch mit den Vereinen Gerſtewitz und Granſchütz ſind
Verhandlungen über den Anſchluß in die Wege ge
leitet worden. Die Feſtſetzung der Pachtpreiſe für
Kleingärtner iſt einer Neuordnung unterzogen worden.

Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.
A Großkorbetha. Jm Rahmen des Arbeits

beſchaffungsprogramms ſollen die Kiesgrube geräumt,
die Gräben ausgehoben und betoniert, der Dorfteich

chlämmt und die Straßen inſtand geſetzt werden,
rbeiten, zu deren Ausführung ea. 1300 Tagewerke

benötigt werden. Damit erhalten die letzten 31 Er
werbsloſen für längere Zeit Beſchäftigung.

Skandesamkliche Nachrichten vom Jahre 1933.

Großfkorbekha. Jm hieſtgen Standesamtsbezirk
wurden im letzten Jahre 41 Geburten, 30 Eheſchließun
gen und 19 Sterbefälle beurkundet. Die Eheſtands
darlehen haben auch hier ihre ſtarke Wirkung nicht
verfehlt.

Einkopfſammlung.
A Schkorkleben. Die Sammlung der Erſparniſſe

des Eintopfgerichts ergab in unſerem Orte einen Be
trag von 33,80 RM. Außerdem kommen noch die
einzelnen Beträge aus Blumen und Plakettenſamm-
lungen dazu.

Die Gemeindeverkreker kagen.

M Schkorkleben. Für Montag abend waren die
Gemeindevertreter zu einer kurzen Sitzung eingeladen
worden. Zum Bau eines Betonlaufbeckens
gab die Sitzung ihre Zuſtimmung. Der Kündigungs
antrag des Jnhabers des Gemeindebackhauſes wurde
angenommen. Zum Schluß verlas Gemeindevorſteher
Pg. Thon das neue Preußiſche Gemeindeverfaſſungs

etz.wehes Im Dienſte der Miſſion.

A Schkorkleben. Unter Leitung von Pfarrer
Pla ß, Großkorbetha, fand am Montag im Gaſthaus
ein Miſſionsabend ſtatt. Nach dem gemeinſamen Ge
ſang des Liedes „Lobe den Herren“ vermittelte
Miſſtonar Zehnel ein Bild über Land und Leute
in China. 32 Jahre iſt Pfarrer Zehnel als Miſſionar
in China tätig geweſen. Er war daher imſtande, recht
anſchaulich das Land zu ſchildern. Mit Hilfe einiger
Lichtbilder gab er einen Einblick in Sitten und Ge
bräuche der Bewohner dieſes von der Gefahr des
Bolſchewismus umlauerten Reichs. Auch die Tätigkeit
der Außenmiſſion wurde durch die Ausführungen vor
Augen geführt.

Kaninchenausſtellung in Uichteritz.
VUichkeritz. Die Ausſtellung des Kaninchen

züchtervereins Uichteritz und Umgebung geſtaltete ſich
zu einem vollen Erfolg für die Züchter. Es waren
neben den ſchwerſten Rieſenkaninchen die kleinſten
Hermelin zur Schau t. Auch auf dem Gebiete
der Fellverwertung gab der Verein in der Ausſtellung
intereſſante Anregungen. Die ausgeſtellte NutriaZucht
des Züchters Reinhard Ködel fand großes Jntereſſe.

Einkopfgerichtsſammlung.
APörſten. Die Sammlung der Erſparniſſe aus

dem Eintopfgericht, die von Mitgliedern des BdM.
durchgeführt wurde, erbrachte den Betrag von
12,65 Reichsmark.

Neuer Gemeinderendank.

A Pörſten. An Stelle des bisherigen Gemeinde
rendanten e e wurde der erſte Schöffe
Roßdorf eingeſetzt.ß keingers Filmabend.

Prittitz. Am Sonntag veranſtaltete die Orts
ruppe der NSDAP. einen Filmabend. Neben demHonritm „Die Sporckſchen Jäger“ wurde noch ein

reichhaltiges Beiprogramm geboken, u. a. der Gau
parteitag in Halle und der Film vom Deutſchen Turn
feſt in Stuttgart. Die Veranſtaltung erfreute ſich eines
guten Beſuches,

J e

Beſtätkigt.

Priktitz. Als Schiedsmann wurde der Kauf
mann Pg. Kurt Schrötner beſtätigt.

Einkopfgericht.

A. Göthewitz. Am Sonntag wurden in unſerer
Gemeinde an Erſparniſſen des Eintopfgerichtes 20 RM.
geſammelt.

Für 20 Erwerbsloſe Arbeit.
A Költichau. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde u. g. der Beſchluß gefaßt, Graben
reinigungen ſowie Wege und Straßenausbeſſerungen
als Notſtandsarbeiten durchzuführen. Zirka 1500
Tagewerke ſind hierdurch in Ausſicht geſtellt, wodurch
etwa 20 erwerbsloſe Einwohner für längere Zeit
Arbeit haben. Die land wirtſchaftlichen Betriebe wollen
den Transport des erforderlichen Materials koſtenlos
übernehmen.

Landwirtſchaftlicher Verein aufgelöſt.
M Köttichau. Der Vorſtand des Landwirtſchaft

lichen Vereins Köttichau und Umgebung hat be
ſchloſſen, den Verein aufzulöſen. Der noch vorhandene
Kaſſenbeſtand wurde dem Reichsnährſtande überwieſen.
Zu dem ehemaligen Verein gehörten die Orte Kötti
chau, Steingrimma, Dobergaſt, Queiſau, Pirkau, Dö
bris, Mutſchau, Jaucha, Keutſchen und Zembſchen. Den
Vorſitz hatte Bauer, Arthur Kretzſchmar aus
Mutſchau.

Generalverſammlung der Kaninchenzüchter.

A Hohenmölſfen. Vor Eintritt an die Tagesord
nung begrüßte der Vorſtand die Zuchtkollegen und er
mahnte älle, weiter in Einigkeit und Treue zu Verein
und Führung im neuen Jahre zu ſtehen und dankte
für ihr zahlreiches Erſcheinen. Von einem diesjährigen
Stiftungsfeſt ſoll Abſtand genommen und die hierzu
zur Verfügung ſtehenden Gelder ſollen zum Ankauf
von Zuckerſchnitzel verwandt werden. Von ſeiten des
Vorſtandes wurde empfohlen, die DeutſchlandSchau
am 3. und 4. Februar 1934 in Leipzig zahlreich zu
beſchicken. Da ſich anſchließend eine rege Beteiligung
zeigte, wurde der Zuchtwart G. Kirchhoff beauf-
kragt, Anmeldeformulare zu beſchaffen. Hierzu wurde
noch der Beſchluß gefaßt, jedem Mitglied, das bei der
DeutſchlandSchau ausſtellt, 2 Mark Unkoſtenbeitrag
aus der Vereinskaſſe zu bewilligen. Die vom Verein
der Winterhilfe geſpendeten 17 Kaninchen ſollen
kommenden Freitag bei der Ortsführung des Winter
hilfswerkes abgeliefert werden. Da weitere Wort
meldungen nicht vorlagen, ſchloß der Vorſttzende
Buſch die Verſammlung.

Faſt 400 RM. beim Eintopfgericht geſammeltk.
Fahnenhiſſung.

A Hohenmölſen. Die im neuen Jahre durch
geführte Sammlung des Eintopfgerichts erbrachte die
erfreuliche Summe von 385 RM. Außerdem kamen
durch die Straßenſammlung 10,63 Mark ein. Erſt
malig wurden geſtern zu Schulbeginn nach den Weih
nachtsferien die Reichsflaggen auf den Schulen gehißt.

Gefaßte Wilderer.
Teuchern. Der Jagdaufſeher des Rittergutes,

O. Thieme, konnte mehrere junge Burſchen feſt
ſtellen, die ſchon wiederholt Haſen und Faſanen geHeſſen hatten. Während die Beute ſchon in klingende
Münze umgeſetzt war, konnte der Schießprügel her
geſtellt vergeht

Eintopfgericht.
ATeuchern. Die Sammlung der Erſparniſſe des

letzten Eintopfgerichts erbrachte den Betrag von
199,19 Mark.

Jahreshauptverſammlung der Jmker.
ATeuchern. Der Jmkerverein Teuchern und Umg.

hielt im Reſtaurant „Zur Poſt“ ſeine Jahreshaupt
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Der Ver
einsführer Eitze ſtellte in ſeiner Begrüßungsanſprache
die die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung verkörpern
den Worte „Gott, Volk und Vaterland“ voran, die mit
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer des neuen
Deutſchlands ausklangen. Der Vereinsführer, der
durch den Landesverband zum Führer des Vereinsbeſtellt iſt, beſtimmte zu rn Mitarbeitern Otto
Thieme als Kaſſenwart und Otto Lange zum
Schriftführer, gleichzeitig ſtattete er den Dank ab für
die bereits geleiſtete Mitarbeit und für das treue Zu
ſammenſtehen der Jmker. Die geführte Rechnungs
legung wurde geprüft und dem LKaſſierer Entlaſtung
erteilt. Ferner wurde befriedigend zur Kenntnis ge
nommen, daß ſich jeder Bienenzüchter den örtlichen
Jmkervereinen anzuſchließen hat. Nach internen An
gelegenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Stadt ſchafft Arbeit.
Teuchern. Die Stadtverwaltung plant, in

nächſter Zeit einige Notſtandsarbeiten durchführen zu
laſſen, wobei 40 Erwerbsloſe Beſchäftigung finden ſollen.

Aus dem Manssfeldiſchen.
Das Kirchenjahr in Zahlen.

Schraylau. Jm Jahre 1933 wurden getauft 53
(Vorjahr 27) Kinder, getraut 29 (12) Paare, kirchlich
beerdigt 21 (21) Perſonen, konfirmiert 35 (24) Kinder.
Aus der Kirche ausgetreten ſind 1 (19), wieder ein
getreten 41 (1) Perſonen. 219 (180) Gemeindeglieder
nahmen an der Feier des heiligen Abendmahls teil
und die Gottesdienſte wurden von 4167 (2700) Per
ſonen beſucht.

Aus dem Saalkreis.
Generalverſammlung des Kriegervereins.

Döllnitz. Die im „Goldenen Stern“ ſtattgefundene
Generalverſammlung des Kriegervereins von Döllnitz
und Umgegend war gut beſucht. Die Zahl der Mit
glieder iſt in der a Zeit ſtändig geſtiegen. Sie
beträgt jetzt 75. Neben etnem Blumenverkauf für die
Winterhilfe wurde beſchloſſen, an der Reichsgründungs

Januar teilzunehmen,feier am 18.
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Merſeburg und Umgegend

Deutſcher Gruß vor den deutſchen Fahnen
angeordnet.

Die bisher ſchon von der deutſchen Bevölkerung
im Wege der Freivwilligkeit weitgehend eingeführte
Ehrenbezeugung vor vorbeigetragenen
Fahnen des nationalſozialiſtiſchen Staates iſt
vom ſächſiſchen Geſamtminiſterium in einer Ver
ordnung generell geregelt worden. Die Verordnung
betont, daß die Fahnen Symbole einer Idee ſeien, für
die man mit dem Einſatz des Lebens kämpfe. Sie
weiſt dann auf die hiſtoriſche Bedeutung der ſchwarz-
weißroten und der Hakenkreuzfahne hin und

verfügt, daß alle Volksgenoſſen der ſchwarzweiß
roten Fahne und der Hafkenkreuzfahne Ehren
bezeugungen mit dem deutſchen Gruße zu er
weiſen haben, wenn dieſe W geſchloſſenen
Abteilungen der NsDAP., der Reichswehr, der
a und der vaterländiſchen Verbände Krieger
vereine ufw.) vorangekragen werden.

Um die Verbundenheit aller Volksgenoſſen im Leben
und Tod auch äußerlich ſinnfällig zu bekräftigen, wird
weiter beſtimmt, daß auch alle Leichenbegäng
niſſe im öffentlichen Verkehr beim Nahen des
Sarges mit dem deutſchen Gruß zu ehren ſind.

Eliſabeth Schumann kommt

nach Merſeburg

Wie wir erfahren, fingt Eliſabeth Schu
mann am 16. Februar als Gaſt in Berlin und am
21. Februar im Gewandhaus in Leipzig. Sie hat die
Abſicht, in der Zwiſchenzeit ihre Vaterſtadt zu beſuchen.
Es wäre zu wünſchen, wenn die große Künſtlerin ihren
Mitbärgern Gelegenheit geben würde, ihre herrliche
Stimme zu bewundern.

Kadaver an der Skraße.
An den „Langen Scheunen“ an der Naumburger

traße haben unwerſtändige Leute Tierkadaver
abgeladen, und zwar die einer Katze und dreier
Hühner. Der Verweſungsgeruch beläſtigt die Paſſanten,
aber auch ſonſt iſt dieſe Art der Kadaverbeſeitigung
in geſundheitlicher Hinſicht ſehr bedenklich und über
dies ſtrafbar.

Die Anlagen auf dem Sixtiberg
laſſen gegenwärtig ſehr zu wünſchen übrig. Einetraffere Aufſicht würde zweifellos Wandel

en und die Ordnung wieder herſtellen. Die Kinder
werfen Schachteln und Papier in die Anlagen und
r bei ihren Spielen die Zierſträucher. Die

rahteinfaſſung der Wege iſt ausgeriſſen wor
den und am Montagnachmittog ſogar über die
Wege geſpannt worden, ſo daß in der Dunkel-heit die Kconſes zu Fall gekommen wären, wenn der

Unfug nicht ſofort unterbunden worden wäre.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Januar.
Auftrieb: 791 Rinder (davon 95 Ocehsen, 261

Bullen, 362 Kühbe, 73 Färsen), 757 Kälper, 975 Schafe,
2989 Schweine; zusammen: 5512 Tiere. Außerdem
von den Fleischern selbst zugeführt: 8 Rinder, 33
Kalber, 131 Schafe, 169 Sohweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 30--34 Kühe 2 25- 28 Schafo 2 38 40

do. 2 29-29 do 3 2224 do. 3 30—33
do. 3 26-27 do. 4 12 13] do. 25- 29
do. 4 23 26 Färsen 1 30 33 do. 5do. s do 2 22-29 Schweine 48--50do. 61 XKälber 1 S do 2 4748Bulleo 130-31 do. 2 4245 do. 3] 45 46
do 22529 do. 3 3341 do. 4 42 44do. 3 25-27 do. 4 32-37 do. 5 40 41do. 422-24 do. 5 25--31 do. 6Kähbeo 1129-30 ISchafe 1 34-37 Sauen 30 40

Gefahrenpunkt Industrietor!
Ein Vorſchlag: Rundverkehr!

Die Zunahme der Verkehrsunfälle im LeunaGebiet
hatte im vergangenen Jahre bereits Veranlaſſung ge
geben, daß ſich die Gemeindeverwaltung mit der
Frage einer größeren Verkehrsſicher
heit befaßt. Der Unfall am Sonntagabend lenkt

vie Aufmerkſamkeit erneut auf die Gefahrenſtelle am
Induſtrietor.

An ſich wird man zugeben müſſen, daß die Ein
biegung von der Adolf-Hitler- Straße
in das Jnduſtrietor genügend breit iſt, um
Straßenbahnen und andere Fahrzeuge in beiden Rich
tungen ungeſtört paſſieren zu laſſen. Jedoch verführt
die ſchöne Straße die Fahrzeugbeſitzer immer wieder
dazu, ein Tempo vorzulegen, auf deſſen Konto dann
die Unfälle kommen. Der Platz aber iſt ſo ausgedehnt,
daß eine andere Ordnung der Grünflächen das Ge
fahrenmoment erheblich ſenken würde.
Skizze 1 hervorgeht, muß ſich

gegenwärtig der geſamte Krafkwagenverkehr, der
vom Werke nach Merſeburg führt und der von
Merſeburg in Richtung Waldbad kommende Ver
kehr kreuzen.

Wie aus der

Werciet Mitglied
cſer NS.-Volkeswonhlfahrt

auführer des Winter hilfswerkes und Landes und Gauwalterer e kewohlfahet Pg. Aebelhoer, Naumburg, veröffent
licht folgenden wichtigen

Mit zwei gewaltigen Maßnahmen, dem Arbeits
veſchaffungsprogramm und dem WVinter
hilfswerk, kämpft h Hier put ihm das
anze deutſche Volk gegen Not und Elendſteht heute ſchon feſt, daß in dieſem Winter kein

Volksgenoſſe hungern und frieren wird und daß durch
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm aller Vorausſicht
nach ſchon weit vor Ablauf der vorgeſehenen 4 Jahre
auch der letzte Deutſche in Arbeit und Brot ſtehen wird.

So gewaltig dieſe Aufgaben ſind, ſo beſeitigen ſie
doch nur äußere Schäden am deutſchen Volkskörper.

Es gilt darüber hinaus eine noch wichtigere Auf
gabe zu löſen, die Aufgabe an Stelle des Wohlfahrks
ſtaates einen Staak der Geſundheit und Kraft aufzu
bauen

Mit der Durchführung dieſer großen Aufgabe, deren
letzte Ergebniſſe ſich erſt nach Generationen aus
wirken werden, hat unſer Führer Adolf Hitler die

NS.Volkswohlfahrt
vetraut, die augenblicklich auch die Trägerin des
Winterhilfswerkes iſt.Die Verbände der Freien Wohlfahrtspflege (Jnnere
Miſſion, CaritasVerband und Rotes Kreugz) wurden
unter der Führung der NS.-Volkswohlfahrt zu einer
feſten Arbeits gemeinſchaft zuſammengefaßt,
um künftig ein Neben und Gegeneinanderarbeiten
auszuſchließen. Während die Verbände der Freien
Wohlfahrtspflege ſich weiterhin, wie auch meiſt bis
her, mit der Wohlfahrtspflege beſchaffen werden, wird
in immer ſteigendem Maße

die NS.-Volkswohlfahrt die Geſundheitsführung
und Geſundheitsförderung des deutſchen Volkes
übernehmen.

Wir brauchen nur an die Raſſenhy iene, die
Mütterfürſorge, die Unterſtützung der kinder
reichen Familien, die Jugendhilfe, den
Jugendſchutz uſw. zu denken, um zu erkennen,
wie wichtig für das Leben des deutſchen Volkes eine
zielbewußte Arbeit auf dieſen Gebieten iſt.

Niemand ſoll denken, es ſei nur Sache des Staates,
dieſe Aufgabe zu löſen. Sein oder Nichtſein des

Aufruf:
deutſchen Volkes hängt davon ab, ob ſie gemeiſtert
werden oder nicht. Da will die Regierung nicht mit
Zwang und Befehl von oben w. eingreifen, ſondern
ſie hat das Vertrauen zum deutſchen Volk, daß es aus
freiem Entſchluß, mit einem aus dem ganzen
Volk herausgewachſenen ehernen Willen dieſe Aufgaben von ſich aus mit löſen hilft, da
mit dieſes Volk aus einem dahinſiechenden und ab
ſterbenden Volk ein erbgeſundes, jugendfriſches, auf
ſteigendes Volk werde.

Alle, die guten Willens ſind, rufe ich
auf zur Mitarbeit!
Die alten a J und Kämpferinnender NSDAP., für die der Einſatz der ganzen Per

ſönlichkeit ſtets Selbſtverſtändlichkeit war und die die
Erkenntnis der Zuſammenhänge und der Glaube an
Deutſchland befähigte, alles hintenanzuſetzen und nach
opferreichem Kampf den Sieg zu erringen.

Die jungen Parteigenoſſen, die den
J aufholen wollen, den die alten voraushaben
an Einſatz und Leiſtung.

Die Volksgenoſſen, die aus irgendwelchen Gründen
nach dem 30. Januar 1933 nicht Mitglieder der
NSDAP. geworden ſind,

denen aber die Sorge um den Fortbeſtand des deut
ſchen Volkes am Herzen liegt, ihnen allen rufe ich zu:

Schließt die Reihen, e mit aus unſerem Volk
ein geſundes, lebensſtarkes Volk zu machen

Bedenkt, daß es Ehrenpflicht jedes deutſchen Volks
und jeder deutſchen Volksgenoſſin iſt, an der

öſung dieſer gewaltigen Aufgabe mitzuwirken.
Enktäuſcht das Vertrauen nicht, das Adolf Hitler
in euch ſetzk!

Jhr werdet ſelbſt teilhaftig des Segens, der aus eurer
Mitarbeit erwächſt, für die euch die kommenden
Generationen danken werden.

Deshalb werdet Mitglied der NS.-Volkswohlfahrt!
Anmeldungen für Merſeburg: Büro des Winter

hilfswerkes, Chriſtianenſtraße 23 III.

Um die Reinhaltung der Saale
Beſſerung nicht von heute auf morgen zu erwarten. Die Aufgabe des Fluß

überwachungsamtes.
Jmmer wieder kommen die Klagen, ja geradezu

Kataſtrophenmeldungen, über das Fiſchſterben. Das
Fiſchſterben iſt aber nur ein Teil des umfaſſenden
Themas der Flußwaſſerverunreinigung.
Zwei große Hauptgruppen kommen in Frage: dieFabriken und die Städte. Es iſt nun durchaus nicht
ſo, als dürfe die Großinduſtrie Mitteldeutſchlands zu
ſammen mit den Städten der Sündenbock für die
Flußwaſſerverunreinigung genannt werden, im Gegen
teil, die Großinduſtrie, die an vielen Stellen Ke ſel
waſſer uſw. entnimmt, leidet ſelbſt unter der Fluß
waſſerverunreinigung.

Von den mitteldeutſchen Gewäſſern
ſteht bei der ganzen Frage die Saale obenan. Das
iſt erklärlich, einmal leitet Mitteldeutſchlands größte
Stadt, nämlich Leipzig, ihre Abwäſſer durch
Elſter und Luppe zur Zeit noch in die Saale,
und zum anderen durchfließt die Saale mit ihren Zu
flüſſen das von der Großinduſtrie Mitteldeutſchlands
am dichteſten beſiedelte Gebiet.

Die Beſtrebungen ſeit einiger Zeit gehen nun da
hin, zunächſt einmal die Stadt Leipzig mit ihren Ab
wäſſern aus der Zuleitung zur Elſter-Luppe und da
mit zur Saale herauszubekommen. Zu dieſem Zwecke
ſind ſeit einiger Zeit die großen Rieſelfelder

bilden würde, wäre kein ſo arger Fehler, als daß er
mit in Kauf genommen werden könnte. Die Gefahren
des Verkehrs würden damit ganz beträchtlich ver
ringert. Es bleibt allerdings nach wie vor eine
Kreuzung zwiſchen den aus Richtung Merſeburg
kommenden Kraftwagen und der vom Werkstor
kommenden Straßenbahn.

Wir hoffen, daß unſer Vorſchlag als ein kleiner
Beitrag zum Kapitel der Verkehrsſicherheit Leunas
einer Prüfung unterzogen wird.

Bei dieſer Gelegenheit ſei eine Klage fremder Auto
fahrer wiedergegeben, die das Waldbad aufſuchen wollen.
Faſt regelmäßig fahren ſie in das Jnduſtrietor hinein
oder halten hier an der Einmündung Ausſchau nach
Paſſanten, die ihnen Auskunft zu geben vermögen Hier
iſt eine beſſere Kennzeichnung des Weges zum Waldbad
unbedingt notwendig.

Vorſchlag für den Rundverkehr.

Bei Einführung des Rundverkehrs iInſel, die aus den veiden jetzt n
flächen vor den Lichtſpielen entſtehen könnte, aber
würde die Kreuzung der Fahrzeuge und Radfahrer am
nduſtrietor überhaupt vermieden. Die geringe Ver
längerung des Weges um das zu ſchaffende Rundteil
herum, fällt nicht ins Gewicht. Daß dabei der Licht
kandelaber nicht mehr den Mittelpunkt der Grünfläche

Zu oem Verkehrsunfall am Sonntagabend 'wiUns ergänzend mitgeteilt, daß die nennen
18.58 Uhr am Sachſenplatz abgefahren war. Der
Großlehnaer Lieferwägen war mit 33 Perſonen be
ſetzt, die mit ihren Ausſtellungsobjekten von der
Kaninchenausſtellung in Merſeburg kamen. Zwei Per

nördlich Leipzigs, aber ſchon auf provinzialſächſiſchem
Gebiet, im Aufbau begriffen. Sie liegen im Gebiet
von Croſtitz, Prieſter, Kupſal an der Straße Delitzſch
Eilenburg. Hier iſt man eifrig mit dem Bau der
Rieſelkanäle beſchäftigt. Wenn dieſe Rieſelfelder fertig
ſind, dann braucht Leipzig ſeine Abwäſſer nicht mehr
zur Saale zu leiten, ſondern läßt ſie weit ab im freien
Felde verrieſeln.

Es bleibt dann in der Hauptſache die Frage der
Abwäſſer aus der Großinduſtrie übrig.
Man hat hier die Abwäſſer in ſieben große Abſchnitte
geteilt: Kaliwerke, n e Siedlungen, Braue
ere Molkereien, Schokoladenfabriken, kleinere Be
triebe.

Für die praktiſche Überwachung iſt maß
gebend, daß die Schäden der Abwäſſer nicht unmittel
bar bei der eitungsſtelle ſich bemerkbar machen,
ſondern erſt 20——30 Kilometer ſtromabwärts. Der
ganze Saglelauf hat nun Entnahmeſtellen, die ſich
oberhalb Merſeburgs bis nach Bern-burg hinziehen. Hier werden durch Vertrauens
perſonen täglich Waſſerproben entnommen Jn
Spezialpackungen gehen die Waſſerproben zum Fluß-
waſſerunterſuchungsamt in Magdeburg. Binnen 24

Stunden iſt das Unterſuchungsamt genau unterrichtet
über den Zuſtand des geſamten alewaſſers. Es
trifft auf Grund der Unterſuchungen ſeine weiteren
Maßnahmen, warnt die Betriebe, die Keſſelwaſſer ent
nehmen, vor einer „Salzwelle“ uſw. Die Hauptgefahrbildet der Sanerſtofſverbrauch, der durch Zu
leitungen eintritt. Ohne Sauerſtoff kein Leben, und
ſo kommt es, daß überall da, wo durch Zuleitungen
der Sauerſtoff verbraucht iſt, der Tod reiche Ernte hält.

Neben der vein unterſuchenden Tätigkeit hat das
Unterſuchungsamt die weitere Aufgabe, ausgleichend zu
wirken. Treten Schäden auf, dann vermittelt das Amt
zwiſchen den Beteiligten. Der dritte Teil ſeines Auf
gabenkreiſes betrifft die Genehmigung der Neu
zuleitungen.

Wie der Leiter des Magdeburger Unterſuchungs
amtes, Dr. Nolte, kürzlich ausführte, iſt

eine befriedigende Löſung der Abwäſſerfrage für
unſere mitteldeutſchen Gewäſſer nicht von heute auf
morgen zu erhoffen.

Wichtig iſt, daß alle Beteiligten durch die planmäßige
Kontrolle unſerer heimiſchen Gewäſſer wenigſtens ſtets
einen KUberblick behalten und Gefahren vorgebeugt
werden kann. Unſere Flußläufe ſind nicht nur dazu
da, ſchöne Täler für wanderfrohe Gemüker abzugeben,
ſondern ſie haben ihre ganz beſtimmten Aufgaben im
Haushalt der Natur wie auch im Haushalt unſerer
Volkswirtſchaft. Es handelt ſich alſo darum, den
richtigen Ausgleich zu finden. Man iſt auf dem Wege
dazu ſchon weit fortgeſchritten.

Volksſchüler kommen ins Landjahr.
3000 im Reg. Bez. Merſeburg.

Die Oſtern 1934 aus der Volksſchule entlaſſenen
jungen Menſchen ſollen nach den Plänen des Unter
richtsminiſteriums bekanntlich in einem ſogenannten
Landjahr lonnenſe aßt werden, das, ähnlich wie
der Arbeitsdienſt, SA. und all die anderen Formen
der Gemeinſchaftserziehung, dem Zwecke dient, den
jungen Volksgenoſſen zum Gemeinſchaftsgedanken
hinzuführen und ſeinen Charakter zu bilden. Das
Landjahr dauert etwa 10 Monate. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg ſind bereits Vorbereitungen für die
Unterbringung der ins Landjahr kommenden Schüler
im Gange. Es entfallen auf unſeren Regierungs
bezirk 3000 Landjahrpflichtige, davon 300 Mädchen.
Die Unterbringung erfolgt in Gruppen zu je

Deutſche Bühne

„Wenn der Hahn kräht!“
Komödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs.

Die deutſche Bühnenliteratur iſt reich an nichts
ſagenden Luſtſpielen, aber arm an Werken mit jener
derbſaftigen, draſtiſchen Komik, wie ſie der neuen Ko
mödie von Auguſt Hinrichs eigen iſt, die ſprühende
Laune und Lebensfülle aus dem Volkstum ſchöpft.
Der Autor läßt die Leute ſchwatzen, wie ſie in ihrem
täglichen Verkehr unmöglich anders ſchwatzen können.

„Wenn der Hahn kräht“ iſt gewiß keine Komödie
im litergriſchen Sinne, das Werk iſt vielmehr eine
nach der ſchwankhaſteſten Seite neigende Bauernko
mödie, ohne das übliche Kennzeichen des Schwankes,
die Verzerrung. Hinrichs ſtellt und das iſt neben
der gradlinig verlaufenen Handlung das Weſentliche

D blutolle Menſchen dar mit ihren mehr oder minder
geſunden fünf Sinnen, nicht die altüblichen Typen des
kleinbürgerlichen Familienlebens. Eine prächtige über
milti omödie, die lebensvolle Bodenſtändigkeit aus
ſroph und die enge Verbundenheit zwiſchen uns und

en norddeutſchen Volksgenoſſen herſtellt. Endlich
ein Werk, das rein geſunde und fröhliche Ausgelaſſen
heit pr. an dem, wie es der ſtarke Beifall geſtern
bewies, die Zuſchauer ihre helle Freude haben z

Werk und Darſtellung ſind bereits bei der Erſtattf
führung im Dezember in unſerer Zeitung ausführlich
gewürdigt worden, ſo daß wir uns bei dem geſtrigen
Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters darauf beſchränken
können, zu ſagen, daß die ganze Aufführung ſich ineiner ausgezeichneten Suleinhet bewegte. Die Haupt

rollen ließen an Echtheit und Lebendigkeit nichts zu
wünſchen übrig.

Das Hauptzollamt begeht den 100. Geburtstag
des Zollvereins.

Naumburg. Das Naumburger Hauptzollamt ge
dachte am Sonnabend der 100. Wiederkehr der Gründung
des Deutſchen Jn einer längeren Anſprache
führte der Vorſteher des Hauptzollamts. Zollrat
Böhme, die wechſelvollen Ereigniſſe des verfloſſenen
Jahrhunderts vor Augen. Der 1. Januar 1834 ſah
noch kein deutſches Vaterland im heutigen Sinne, denn
nicht weniger als 38 verſchiedene Länder L
ſich im Deutſchen Reiche. Die Gründung des eutſchen
Zollvereins ſei daher als erſter Schritt der Einigung
anzuſehen. Das Bismarckſche Reich ſei ohne die Vor
arbeit des Deutſchen Zollvereins nicht möglich geweſen,
und auch das Dritte Reich habe feſte Fundamente in
der Vorarbeit des Deutſchen Zollvereins gefunden.

Jahreshauptverſammlung des WenzelsChores.
Naumburg. Der Wenzelschor hielt ſeine Jahres

d rer ab. In dem Jahresbericht, denLehrer Lucius gab, wurde die Arbeit des vergangenen
vor Augen geführt. Für das Kirchenleben unſerer

tadt war beſonders der Bau einer zweckmäßigen
Empore und die Erneuerung der berühmten Hilde
brandorgel ſehr bedeutungsvoll. Für die Durch
s des Plans hatte ſich Studienvat Nichterlein
eſonders eingeſetzt. Jn dem Bericht wurden die Ver

dienſte des Chors auf kirchenmuſtkaliſchem Gebiete ver
anſchaulicht. Der Wenzelschor iſt Mitglied des Deutſchen
Sängerbundes und des evangeliſchen Kirchenmuſikvereins
der Provinz Sachſen. Der Vorſtand des Chors ſetzt ſich
aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Lehrer Lucius
als Vorſitzender, Studienrat Nichterlein als Chor
leiter, Gewerbeoberlehrer S er 2. Vorſitzender,
Juſtizoberinſpektor För tzſ ch Schriftwart, Leutnant z S.
M Mönch Kaſſenwart, Frau verw. Maurermeiſter

arta -Menzel und Lehrerin Eliſabeth Hahn als
Notenwart. Studienrat Nichterlein wies hierauf
auf die Arbeit des kommenden Jahres hin. Er betonte
Rage daß der Wenzelschor nicht ein außerhalb der

J gende Geſangverein ſei, ſondern ein Organ

a Die Polizeibeamten opfern.
aumburg. Neben anderen Verbände iund Organiſationen haben auch die Shaerele n

die Kriminalpolizei am Opfermal genagelt. Das Opfer
War erfreut ſich in unſerer Stadt einer gewiſſen Volks
ümlichkeit, wodurch der Zweck des Mals vollſtändig
erfüllt wird.

Betrunken auf dem Mokorrad.

Naumburg. Zwei junge Leute, di ieinem Motorrad auf der cher wegen e
hatten mehrere Stunden in einer Gaſtſtätte gegecht.
Als man ſich zur Weiterfahrt entſchloß, war es daher
bereits zu ſpäter Nachtſtunde. Einige Gäſte machten
F. beiden Motorradfahrer, die den Alkohol in reichichem Maße genoſſen halten, auf die Sefayruchte

ſonen wurden verletzt. Sie erhivon Dr. Völker. st. Sie erhielten die erſte Hilfe ihrer ahrt aufmerkſam. Do IlTrotz beſtiegen beide die hin Je Dohen

Naumburg und Umgebung
Hallo ging die Fahrt, nachdem der Beifahrer im Bei
wagen verſtaut worden war, in Richtung Köſener
Straße weiter. Nach etwa 300 Meter Fahrt erhob
ſich der Beifahrer in ſeiner ſogenannten „Badewanne“,
wodurch der Führer des Motorvads die Herrſ über
ſein Fahrzeug verlor. Beide ſtürzten ſo unglücklich,
daß der Führer unter die Maſchine geriet und ſich
nicht aus ſeiner gefährlichen Lage befreien konnte.
Einige Paſſanten leiſteten den erheblich Verletzten die
erſte Hilfe.

Schlägerei mit dem Gummiknüppel.
J Naumburg. Ein Ehemann, der mit ſeiner Frau

in Streit geraten war, verſuchte die Möbelſtücke des
gemeinſamen Haushaltes wegzutransportieren. Von
einem Hausbewohner wurde er jedoch daran gehindert,
ſo daß ſich ſchließlich eine Schlägerei entſpann, in derenVerlauf die männliche Eheraſſte mit einem Gummi

tknüppel derart bearbeitet wurde,
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 60—65, Landkäſe Stück 9—10, Eier 13 bis

14, Kiſteneier Stück 9 und 10, Molkereibutter 75--78,
Matz 18--25, Walnüſſe 45, Haſelnüſſe 50, Apfel 10
bis 25, Birnen 10—15, Maronen 38, Paranüſſe 45,
Wein 50--60, Teltover Rübchen 2 Pfd. 45,
wurzel 30——35, Champignons 160, Zwiebeln 10--12,
Knoblauchsknollen 2 Stück 15, Weißkohl 10-12, Rot
kohl 2 Pfd. 25, Blumenkohl 40—60, Roſenkohl 20—25,
Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 20--30, Grünkohl 12-—16,
Sellerie 6—10, Kohlrüben 8——10, rote Rüben 2 Pfd.
25, Möhren 10—-15, Karotten 15—20, Rettiche 5--10,
Meerrettich Stück 10--20, Porree 5 Stück 20, Kohl
rabi Stück 6—8, Kartoffeln Zentner 280—-300, 10 Pfd.
35, Salatkartoffeln 3 20, ſaure Gurken 3 Stück
20, Pfeffergurken 60, Senfgurken 50, Aal 160, Schleie
145, Karpfen 92--95, Stinte 30, Schellfiſch 35--40,

50—55, Rotbarſch 32——35, Seelachs 32, Seelachs
otelett 50, Salzheringe St. 5-12, Katfiſch 40, Neun

augen 60, grüne Heringe Pfd. 23—25, Schweinefleiſch
90-—-100, Rindfleiſch 80—-100, Hammelfleiſch 90--100,
Kalbfleiſch 90-110, Bockfleiſch 55——65, Hauskaninchen

er einem

Deulſcher Sozialismus.
Rathewitz. Alljährlich fand in unſerem Orte ein

aſenſchmaus ſtatt, bei dem alle männlichen Einwohner
reichlich mit Bier und Haſenbraten bewirtet wurden.
Der Jagdpächter, Bauer Döring, hat in dieſem
Jahre die Gemeindemitglieder veranlaßt, zugunſten der

r e das Eſſen zu Weer rk ei ößerentrag überwieſen. Aewerk einen gehe
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1. Kreisbauerntag in Querfurt
Rr. 8.

Lancdesbauernführer Eggeling spricht in zwef Versammungen
Querfurt hatte am Dienstag ſeinen großen Tag.

Aus allen Kreiſen des Querfurker Landes waren die
Bautern gekommen, um den erſten Kreisbauerntag
mitzuerleben. Die Reichsbahn hatte Sonderzüge vor
geſehen, die Kraftpoſten waren verſtärkt.

In den mit den Fahnen des neuen Deutſchland ge
ſchmüchten Sälen des „Schwarzen Bären“ und des
„Goldenen Stern“ aber ſtauten ſich die Maſſen. Marſch
weiſen leiteten die Feierſtunden ein.

Ein ernſter Vorſpruch ſprach vom Dienſt des
Bauern an Heimat und Volk. Dann begrüßte

Kreisbauernführer Dr. Naeke
die Verſammlung. Seinen lebendigen Darlegungen
entnehmen wir folgende Gedankengänge: Man hat dem
deutſchen Bauern in der Vergangenheit oft geſagt, daß
er ein freier Bauer auf freier Scholle ſei. Wir aber
haben das große Bauernſterben geſehen und
müſſen uns ſagen, daß

dieſe Freiheit des Bauern dazu geführt hakte, daß
er vogelfrei und ſein Hof Marktware geworden
war.

Das konnte niemals die Freiheit ſein, die zu erhalten
man beſtrebt ſein müßte. Man vergaß, daß es ein
Geſetz gibt, gegen das zu verſtoßen ſich vächen mußte.
Unſer großer Führer Adolf Hitler hat es klar heraus
geſtellt, daß es dem Einzelnen auf die Dauer
nicht gut gehen kann, wenn es dem
Ganzen ſchlecht geht. Das iſt der Sinn aller
Reformen, auch in ggrarpolitiſcher Hinſicht, daß ſie
nicht dem Einzelnen, ſondern dem ganzen Volke
dienen ſollen. Von dieſem Geſichtspunkt aus müſſen
wir alle Maßnahmen betrachten. Das fällt noch ſo
manchem ſchwer, denn wir haben alle noch liberali
ſtiſche Eierſchalen hinter den Ohren, und ſehen vielfach
nicht, daß eine Weltanſchauung zertrümmert iſt, daß
die neue nicht das ſein kann, was die alte war, die am
Ende ihrer Laufbahn ſo unendlich viele Fehler ge
macht hat. Nur was dem Ganzen frommt, kann für
den Einzelnen von Nutzen ſein.

Die Neugeſtaltung des Reiches mußte in der Agrar
politik umwälzend wirken Von unſerer neuen Staats

muß eine ungeheure Arbeit geleiſtet werden,
deren Ausmaß vom Volk nicht faßbar iſt. Parteien
und Vereine können bei dieſer Reugeſtaltung nicht
helfen, es darf nur eine große landwirtſchaftliche Or
ganiſation geben: den Reichsnährſtand. Daher ſind
alle land wirtſchaftlichen Organiſationen aufgelöſt wor
den, aber ihre Mitglieder ſind in den Reichsnährſtand
übernommen worden. Es wird jedoch nichts zer
ſchlagen, für das nichts Beſſeres geſchaffen wird.

Heute iſt der Bauerntag aller Bauern des Kreiſes
Querfurt. Möge dieſer Tag zu einer ernſten Weihe
ſtunde werden für den Bauern auf freier Scholle zum
Wohle des ganzen Volkes. Wir begrüßen den Landes
bauernführer, Staatsrat Eggeligg, und den Landes
obmann Krauſe als alte Kämpfer für den National
ſoziglismus und das deutſche Bauerntum, ferner die
Kreisbauernführer der Nachbarkreiſe, die Spitzen der
Behörden, insbeſondere Landrat Crewell. Wir be
grüßen ferner die Mitarbeiter aus unſeren Betrieben,
denn auch ſie gehören zum Landſtand, und für unſer
Verhältnis zu ihnen gilt das Wort „Treue um Treue“.
Wir gedenken in tiefer Dankbarkeit unſeres Führers
Adolf Hitler unſer Dank aber gilt auch dem, der ſeiner
Jdee von Blut und Boden Form gibt, dem Reichs
bauernführer Darré. Wir bekennen, daß unſere Arbeit
gilt dem Wohle unſeres geliebten deutſchen Vaters

Starker Beifall dankt dem Redner

Landesbauernführer

Staatsrat Eggeling
betonte in ſeinen großangelegten Darlegungen, daß der
überaus ſtarke Beſuch der Verſammlungen ihm Be
weiſe der Anhänglichheit und Treue ſeien.

Wir ſtehen am Wendepunkte eines Jahres von un
geheurer Bedeutung, die wir noch nicht in vollem Um
fange überblichen. Es beginnt eine neue Epoche, von
der es noch zweifelhaft iſt, ob ſie nun der große Um
ſchwung iſt oder das letzte Aufbäumen einer zum Tode
verurteilten Nation. An uns liegt es, die große Auf
gabe zu erkennen und durchzuführen, damit das erſtere
der Fall ſein wird, damit in unſerer Generation das
Schickſal die große Wende erhält. Vor einem Jahre
noch vangen wir mit unſerem Volke und führten den
Kampf gegen Gemeinheit und Unrecht. Bewußt knüpfte
die nationalſozialiſtiſche Bewegung an dem denk
würdigen Tage von Potsdam an die altpreußiſche
Geſchichte an. Das Reichsſtatthaltergeſetz
legte die Grenzen im Jnnern unſeres Vaterlandes
nieder und unkerſtellte das gange Volk der Reichs
e Der 2. Mai war der Tag der großenozialiſtifchen Revolution, da der Arbeiter
erhielt, was ihm vom Marxismus verſprochen, aber
nie gehalten worden war. Wir erinnern uns weiter an
den Tag der Ernte, jenem Tag der Verkündung
der Agrargeſetze, die von durchſchlagender Wirkung
ſein werden. Das große Werk der Winterhilfe
atmet deutſchen Sozialismus, den Geiſt der Selbſthilfe,
der Solidarität eines ganzen Volkes. Jn der großen
Prüfung des deutſchen Volkes am 12 November
aber wurden die Vorausſetzungen geſchaffen für das
De Geſetzgebungswerk, das in dieſem Jahre kommen

ird.
Vor 150 Jahren erlebte die Welt in der franzöſi

ſchen Revolution den Sieg des Gedankens der Freiheit
des einzelnen Jndividuums. Heute erleben wir die
Revolution des Gedankens von Blut und
Boden, von Gott, Menſch und Erde. Großes
r geſchehen können und nun begrüßt uns das neue

ahr.
Zwei Wege ſtanden vor uns offen, als die

nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik einſetzte. Der erſte Weg baufe auf den Anſätzen der Amts
vorgänger auf. Der Weg bedeutete die Herausnahme
der Wirtſchaft aus der Weltwirtſchaft mit den Mitteln
der Zollpolitik. Die Aufrechterhaltung des national
kapitaliſtiſchen Begriffs aber war Voraus
ſetzung, alſo Abkrennung des Volkes von der Außen
wirtſchaft, im Jnnemn aber das freie Spiel der Kräfte.
Dieſer Weg aber hätte zu außenpolitiſchen Konflikten
geführt und Ausmerzung des bäuerlichen Beſitztums
und damit das Ende der Erhaltung unſeres Blutes und
damit unſeres Volkes gebracht. Die Ausdehnung der
Großbetriebe und die höchſte Jnkenſivierung
ſoweit der Boden gut war unter Einſatz von
Maſchinen wäre die Folge geweſen und Extenſivierung
in der Landwirtſchaft, ſoweit ſie auf geringen Böden
betrieben wurde, alſo unter möglichſt geringer Kapital
aufwendung mit möglichſt wenig Einſatz von Menſchen
kraft. Jn allen Fällen aber bedeutete das praktiſch
das Verſchwinden der Klein und Mittel-
betriebe aus der Volkswirtſchaft unddamit die Vernichtung der Grundlagen unſeres Volkes

Daher geht Reichsbauernführer Darré einen neuen
Weg, den Weg vom Blute her. Dieſer Weg bringt
keine plötzliche Abſchließung vom Weltmarkt, ſondern er
führt eine organiſche Entwicklung von der Agrarwirt

ſchaft her, indem er mit der Agrarwirtſchaft der Binnen
wirtſchaft eine neue Grundlage und eine Struktur
wandlung vom Boden her vorbereitet. Dieſer Gedanke
wird diktiert nicht nur von wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten her, ſondern von der

Erhaltung des Klein und Mittelbetriebes als
weſentliches Element unſerer raſſiſchen Erneuerung.

Dieſe Gedanken wurden vertreten von Bauern, die
gewillt waren, echt nationalſozialiſtiſch dem Wohl der
Allgemeinheit ihre Intereſſen unterzuordnen.

Die Auflöſung der einzelnen landwirtſchaftlichen
Vereine iſt auch mir ſchwer gefallen. Manche von
ihnen haben Großes geleiſtet, aber ſie mußten in das
große Ganze eingeordnet werden, um hier Träger des
neuen Bauerntums zu ſein. Man hat nicht das Recht,
etwas zu vernichten, wenn man nichts Beſſeres an
ſeine Stelle ſetzen kann. Jn ganz kurzer Zeit wird
etwas Beſonderes da ſein nach den Plänen, die unſer
Reichsbauernführer Darré in Oberſalzberg in An
griff nahm.

Der Reichsnährſtand iſt die Organiſation, die be
rufen iſt, die geſamten Reformen auf ggrarwirt
ſchaftlichem Gebiete in die Tat umzuſetzen.

Alles, was getan wird, iſt tief durchdacht, eines hängt
ins andere, eines iſt nicht denkbar ohne das andere.
Alles iſt diktiert von dem Willen, die Kräfte der
Agrarwirtſchaft und der damit zuſammenhängenden
Gewerbe der ganzen Nation zur Ver
fügung zu ſtellen. Drei Aufgaben aber ſind zu
löſen: die Erziehung des Bauern, die Neubildung
deutſchen Bauerntums und drittens die Sicherung der
Erneuerung des ganzen Volkes. Das bildet die
Grundlage für die Regelung unſerer Agrarpolitik zur
Entlaſtung der Außenpolitik des Führers

Das Kameradſchaftsgefühl des Bauern
war in der letzten Zeit zum Tode verurteilt, da die
Geſetze es zuließen, daß der eine des andern Feind
war. Ein neues Recht mußte werden, wenn man
Blut und Boden vetten wollte, ein Recht, das von voll
kommen neuen Grundſätzen ausging. Das Erbhof
recht iſt erſt der Anfang des großen Agvrarrechts, des
Rechtes auf Acker überhaupt. Dazu muß ein nach
nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen zu ſchaffendes
Steuerrecht kommen. Zu regeln iſt die Beleih-
barkeit des Grund und Bodens überhaupt,
die Frage des Zinſes und des Pacht rechts. Erſtwenn dieſe Dinge bereinigt ſind, haben wir ein wert
lich deutſches Recht und keine großen Gerichte brauchen
wir für ihre Auslegung, ſondern unſer Gefühl wird
uns ſagen, was recht und was unrecht iſt.

Die Neubildung des deutſchen Bauerntums
wird ſo angefaßt werden, daß nicht darauf geſehen
wird, ob jemand einen großen Geldſack hat, ſondern
davrauf, was der Menſch für Blut hat und ob er es
verdient, auf das Land zu kommen. Auch der Bauer
wird dann nicht davauf ſehen, ob ſeine Lebensgefährtin
viel Geld hat, ſondern, ob es ein Menſch mit geſunden

roten Backen und befähigt iſt, eine gute Mutter ſeiner
Kinder zu ſein. Wir müſſen das bäuerliche
Denken zur Sache des Herzens machen.
Die Bauernſchaft hat die Pflicht, den Grund und
Boden ſicherzuſtellen, daß die Jungbauernſchaft leben
kann. Wie das zu machen iſt, iſt Sache des Aufbaues
der Wirtſchaft. Dazu müſſen wir uns freimachen von
der Sorge um das „Morgen“. Eine grundlegende
Wandlung muß in der Handelspolitik eintreten, durch
Einfuhr nach Bedarf und geſchickte Einfügung in den
Verteilungsapparat zwiſchen Erzeuger und Verbraucher.
So zeigt ſich beim Handelsabkommen mit Polen die
Wirkſamkeit der neuen Politik.

Der Gedanke von Blut und Boden
aber beſtimmt auch unſere Außenpolitik, er läßt keine
kapitaliſtiſchen Gedankengänge zu, wie ſie in der Zu
eignung von Ländern mit Erzgruben und Petroleum
quellen maßgebend ſein können. Wir ſetzen keine Blut
opfer ein um wirtſchaftlicher Vorteile willen, um etwa
neue Völkerteile zu bekommen, die nicht einmal zu uns
wollen, denn Blutopfer ſind niemals wie
der gutzumachen.

Vor uns ſtehen vieſige Aufgaben, die wir zu löſen
haben, aber letzten Endes ſind alle große Taten in
der Geſchichte auch durch Menſchen vollbracht worden.
Jn unſerem Führer haben wir einen Mann gefunden,
der den geſunden Menſchenverſtand in Europa wieder
aufs Schild gehoben hat. Denn auf ihm beruht der
Nationalſozialismus.

Es iſt die Aufgabe des Nährſtandes, dem Führer
bei der Löſung der großen Aufgaben zu helfen. Unſere
geſunde Kraft müſſen wir einſetzen aber wir haben
kein Recht, zu ſprechen, wenn wir nicht an unſer Volk

denken.

Die Agrargeſetze wollen nicht dem Bauern allein
dienen, ſondern der Erhaltung der geſamten Nation.

Jndem wir die Bauern erhalten, erhalten wir die
Träger unſeres eigenen Blutes.

So appelliere ich an alle Bauern, ſich einzugliedern
und mitzuarbeiten unter der Führung des Reichs
bauernführers Darré an dem großen Werke, das
Deutſchland heißt Damit wir einſt, wenn wir alt ge
worden ſind, hören von denen, die nach uns kommen:
Sie ſind nicht feige, ſondern tapfer geweſen. Dazu
gebe der Herr ſeinen Segen.

Die tiefempfundenen Ausführungen fanden lebhaftes
Echo in der Verſammlung, die ſich in langdauernden
Beffallskundgebungen äußerte.

Kreisbauernführer Raeke gibt
Wortlaut von

Dank und Treuekundgebungen an den Reichs
kanzler und den Reichsbauernführer

bekannt.

Die Kundgebung wird abgerundet durch Worte des
Landesobmanns Krauſe.

Der erſte Kreisbauerntag des Querfurter Kreiſes
wird in der Geſchichte des heimiſchen Bauerntums
ſtets von beſonderer Bedeutung bleiben.

anſchließend den

lerne helfen, ohne 2u verſletzen
Nachdenkliches zur Winterhilfe der Frau.

Der ſchwerſte Teil des Winters ſteht uns noch bevor,
denn möglicherweiſe werden die Monate Januar und
Februar noch ſcharfe Kälte bringen. Damit wird auch
das winterliche Hilfswerk in den Brennpunkt der Auf
gaben des ganzen Volkes gerückt, und nicht eine Hand
darf fehlen, um ihr Teil zur Linderung der Not bei
zutragen. Helfen heißt geben, heißt opfern und für den
Nächſten ſorgen, dem es ſchlecht geht. Dieſer einfache
Zug der Menſchenliebe ſcheint keine Probleme in ſich zu
bergen. Und doch auch helfen, richtig helfen, will
gelernt ſein, wenn die Hilfe wirklich Segen ſtiften ſoll.

Haben wir uns jemals, wenn wir irgendwo aus
Mildtätigkeit gaben, in die Seele des Beſchenkten
verſetzt? Sind wir uns darüber klar geworden, wie
derjenige, dem wir halfen, dieſe Hilfe empfand?
Verarmte Menſchen ſind in den meiſten Fällen be
ſonders feinfühlig und empfindſam. Eine Gabe,
die nicht in der richtigen Form gegeben wird, kann
mehr verletzen als eine Beleidigung mit Worten.
Das iſt es, was wir, die wir helfen und geben
wollen, lernen müſſen: helfen, ohne zu verletzen!

Frauen, die natürlichen Takt und nur ein bißchen
Einfühlungsvermögen beſitzen, werden den richtigen
Ton treffen; ſie werden auch verſtehen, der Hilfe den
bitteren Beigeſchmack des Almoſens zu nehmen. Da iſt
es das arbeitsloſe alte Fräulein, das wir uns entſchloſſen
haben, zweimal wöchentlich an unſeren Mittagstiſch zu
bitten. Wir werden zunächſt erfühlen müſſen, ob es
ſich hier um einen Menſchen handelt, der ſich leicht in
eine fremde Gemeinſchaft einfügt. So ſchön es an, ſich
iſt, einen notleidenden Menſchen mit an den Familien
tiſch zu ſetzen dieſe Gemeinſamkeit kann von ſcheuen
und gedrückten Charakteren als quälend empfunden
werden. Jn ſolchem Falle iſt es beſſer, dem betreffenden
Menſchen ſei es Mann oder Frau anzubieten,
daß er allein eſſen kann oder daß er ſich das Eſſen
mit nach Hauſe nimmt.

Die Beſchenkten werden es faſt immer als erleich
ternd für ihre Lage empfinden, wenn ſie ſich als
Ausgleich in irgendeiner Weiſe nützlich machen
können.

Jede Hausfrau kann die eine oder andere kleine Hilfe
leiſtung gut gebrauchen. Es ſind Strümpfe zu ſtopfen,
ein bißchen Wäſche auszubeſſern, vielleicht auch etwas
zu plätten. Alle dieſe Arbeiten kann ein weibliches
Weſen, wenn ſie in angemeſſenen Grenzen bleiben, über
nehmen, ohne daß es die Empfindung haben wird, daß
damit eine Bezahlung verlangt wird. Auch wenn es ſich
um ein männliches Weſen handelt, das im Rahmen des
Winterhilfswerks Teilverpflegung im Hauſe erhält,
werden ſich ein paar Arbeitsmöglichkeiten finden laſſen,
die dem Koſtgänger das bedrückende Gefühl nehmen,
von der Gnade fremder Menſchen ernährt zu werden.
Es ſind irgendwelche Gänge zu erledigen, Teppiche zu
klopfen, mal ein paar Eimer Kohlen zu tragen, oder,
wenn es ſich um einen Geiſtesarbeiter handelt, ſo könnte
er gelegentlich den Kindern die Schulaufgaben abhören
und dergleichen.

Wenn man Kindern irgendwelche Sachen ſchenken
will ſeien es nun Kleidungsſtücke, Schulranzen
oder auch Spielſachen ſo ſollte man dieſe Dinge
nie den Kindern direkt, ſondern ſtets den Eltern
geben.Es t bedrückend für Eltern, wenn ſie ſich ſagen müſſen,

daß ihr Kind von fremden Menſchen eingekleidet werden
muß, daß Fremde ihm Freude bereiten müſſen, weil ſie
ſelbſt nicht in der Lage ſind, ihm alle dieſe Dinge zu
kaufen. Wenn mit ein paar offenen, herzlichen Worten
Kleider, Spielſachen oder auch Eßwaren für das Kind
den Eltern übergeben werden, ſo haben dieſe ſelbſt die
Freude, alles ihrem Kinde zukommen zu laſſen, und das
Kind bleibt in der Vorſtellung erhalten, daß dieſe Dinge
von ſeinen Eltern kommen.

Wir müſſen lernen, richtig zu helfen, und wir müſſen
lernen, an der rechten Stelle zu geben. Wir wiſſen heute,
daß jeder Pfennig, den wir der Winterhilfe übergeben,

auch wirklich zur Linderung der Not verwendet wird,
während früher oft zahlloſe Groſchen und Fünfpfennig
ſtücke an der Wohnungstür Bettlern übergeben wurden,
bei denen man niemals wußte, ob ſie ſich Brot oder
Schnaps dafür kauften.

Deutſche Hausfrau, hilf weiter, den langen harten
Winter hindurch! Aber gib und hilf ſo, daß deine Gabe
auch wirklich zum Segen wird und Freude bringt!

Joſefine Sch.

Gebt warme Wäſche für die Winterhilfe!
Bei allen Sammelſtellen der Winterhilfe kann die

gleiche Feſtſtellung gemacht werden: Von allen Seiten
werden warme Mäntel und Kleider geſpendet, aber in
allen Bezirken mangelt es an warmer Unterkleidung, die
doch gerade für den Winter unerläßlich iſt. Jede Haus
frau ſollte daran denken, daß die Winterhilfe, um keinen
frieren zu laſſen, ebenſogut warme Unterhoſen, Unter
jacken, Schlüpfer, Unterröcke uſw. verteilen muß, wie ſie
Kleider und Mäntel den Bedürftigen gibt. Der große
Mangel, der allgemein an dieſen Dingen, wie auch an
warmen Strümpfen und Schuhen beſteht, ſollte jede
Hausfrau darauf hinweiſen, ihre Beſtände an Wäſche
uſw. zu überprüfen. Auch hier wird ſich vieles finden
laſſen, das nicht mehr getragen wird, weil es vielleicht
unmodern oder ein wenig ſchadhaft wurde und das doch
für die Zwecke der Winterhilfe noch gut hergerichtet
werden kann.

Es iſt eigentlich betrüblich, daß bei dieſer Gelegen
heit wieder betont werden muß, daß die Winterhilfe
keine Lumpenſammelſtelle iſt. Wer es irgend ermöglichen
kann, ſollte die Sachen, die er gibt, vorher gleich ſelbſt
herrichten und ausbeſſern. Jſt dies nicht möglich, ſo
ſollen wenigſtens alle waſchbaren Sachen in tadellos
ſauberem Zuſtande abgegeben werden.

Für Arbeit und Winterhilfe.
Die ehemaligen Berufsſoldaten ſpenden 45 000 Mark.

Als Ergebnis einer Sammlung freiwilliger Spenden
konnte der Präſident des Reichstreubundes ehemaliger
Berufsſoldaten, Oberbürgermeiſter Schwede, Koburg,
dem Führer 40 000 M. für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit und 5000 M. für das Winter-
hilfswerk zur Verfügung ſtellen. Obſchon die ehemaligen
Berufsſoldaten in ihren Berufsverbänden Spenden für
die nationale Arbeit und das Winterhilfswerk leiſteten,
r ſie es ſich nicht nehmen laſſen lter Soldaten
ameradſchaft auch als die ehemaligen waffentragenden

Kameraden des Führers ihr Scherflein zur Linderung
deutſcher Not beizutragen.

Weiße Wand

„Reifende Jugend!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Ein von pulſendem Leben erfüllter Film, neuartig
und aus dem Rahmen des üblichen vorteilhaft heraus
ſtehend, ſo präſentiert ſich der CarlFroehlich-Film
„Reifende Jugend“ Die Handlung lehnt ſich an das
bekannte Bühnenſtück von Max Dreyer „Reifeprüfung“
und führt den Zuſchauer in das Leben und Treiben
eines Gymnaſiums in einer deutſchen Seeſtadt. In die
Prima, die mitten in den Aufregungen des bevorſtehen-
den Abituriums ſteht, ſchneren drei Mädels hinein, um
die Reifeprüfung abzulegen, da es in ihrem Lyzeum
keine Oberprima gibt. Und dieſe Mädchen bringen
naturgemäß ihre Herren Mitſchüler in Verwirrung.
Beſonders die eine, von Hertha Thiele in ihrer
friſchen und lebensechten Art verkörpert, läßt ihre Zu
neigung zu einem von ihnen erkennen; ſie ſchwärmt
aber auch für den jungen Lehrer, den Peter Voß
diskret und doch gefühlvoll geſtaltet. Die entſtehenden
Gegenſätze und Konflikte zu löſen vermag aber nur
allein die große Güte und tiefe Weisheit des Schul
leiters, der mit dem Mute der Vernunft gegen tote
Paragraphen kämpft und unbeirrbar und väter
lichem Gefühl für die menſchlichen Werte Schutz
befohlenen eintritt Jn dieſer Rolle verkörpert der
große Charakterdarſteller Heinrich Georg i
Male eine Geſtäalt, rigen Rollen völlig
entgegengeſetzt iſt. Und man hat ſeine helle Freude an
dieſem großen Menſchengeſtalter! Das Seelenleben des
heranreifenden Jünglings, erſte Liebe, maßloſer Zorn
und Unbedachtſamkeit neben unverfälſchter Bubenhaftig
keit, das alles ſpiegelt ſich in ſtarkem Miterleben in den
Zügen des Darſtellers Albert Lieven. Sympathiſch
das Spiel auch aller übrigen Darſteller. Das Ganze
ein Meiſterwerk des Regiſſeurs Carl Froehlich, der die
dramatiſche Handlung von Szene zu Szene geſteigert
hat. Ein Erfolg von ſeltener Größe! Außerdem

die ſeinen bisdie ſeinen bis

läuft ein gutes Beiprogramm.

Deutsche NMaturschutzgebiete
Von Profeſſor Dr. Walther Schoenichen, Leiter der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege, Berlin.

Man ſoll Deutſchland nicht immer mit den Ver
einigten Staaten vergleichen. Das Land jenſeits des
großen Teiches iſt nun einmal das Dorado der impo
nierenden Zahlen; mögen dieſe ſich nun auf die Stock
werke der Wolkenkratzen beziehen oder auf die phan
taſtiſchen Vermögenswerte von Milliardären. Daß
wir, deren Stagtsgebiet nur etwa den zwanzigſten
Teil der USA. ausmacht, angeſichts ſolcher Rekorde
oftmals im Hintertreffen bleiben müſſen, liegt auf
der Hand.

Dies gilt nicht zuletzt auch für die Naturſchutz
gebiete, die man drüben teils als Nationalparke, teils
als Naturmonumente bezeichnet. Jnsgeſamt beſitzen die
Vereinigten Staaten davon zur Zeit rund 80, die zu
ſammen einen Flächenraum von mehr als 50 000 Qua
dvatkilometer das iſt dreimal ſoviel, wie der Frei
ſtaat Sachſen aufweiſen. Der berühmte Hellowſtone
Park im Felſengebirge, der beſonders durch ſeine in
regelmäßigen Zwiſchenräumen ſpringenden gewaltigen
heißen Strudel bekannt iſt, iſt allein ſo groß wie die
Jnſel Korſika.

Da können wir naturgemäß nicht mit, um ſo weniger,
als unſer Land ja nun doch ſchon ſeit mehreren Jahr
tauſenden dem Pfluge unterworfen iſt und wir ſeit
Jahrhunderten eine geregelte Forſtwirtſchaft beſitzen,
die nach und nach alle urwüchſigen Wälder in gepflegte
Forſten verwandelt hat. Unter ſolchen Vorausſetzungen
iſt es ſchwierig, „Nationalparke“ von nennenswerter
Ausdehnung zu begründen. Wir dürfen da nicht einen
allzuſtrengen Maßſtab anlegen und müſſen uns zu
frieden geben, wenn in unſeren größeren Naturſchutz
gebieten längſt nicht mehr alles völlig ungeſtörte freie
Natur iſt.

Tatſächlich ſind unſere
bedeutendſten deutſchen Naturſchutzgebiete,

die einen Flächeninhalt von je 200 bis 300 Quadrat-
kilometer, alſo etwa halb ſoviel wie der Bodenſee, auf
zuweiſen haben, durchweg vielfach durch den Eingriff
des Menſchen verändert worden. Aber ſie alle haben
trotzdem noch ſo viele urſprüngliche Züge
aufzuweiſen, daß wir ſie als die Heiligtümer der deut
ſchen Landſchaft ſorglich bewahren müſſen. Da iſt z. B.

die Rominter Heide in Oſtpreußen, e
einſt berühmt als kaiſerliches Jagdrevier. Gewiß iſt
der größte Teil ihrer ausgedehnten Fichtenwälder
künſtlich angelegt, aber es gibt dort auch „wilde Jagen“
mit urwaldartigem Baumbeſtand, unberührten Mooren,
von üppiger Vegetation erfüllte, tiefeingeſchnittene
Flußtäler und nicht zuletzt einen Wildbeſtand
von hervorragender Stattlichkeit. Ganz ähnlich liegen
die Dinge in dem größten deutſchen Schutzgebiet: in
der Schorfheide, die im Norden der Provinz
Brandenburg ein Gebiet von der Größe des Garda
ſees einnimmt.
Der bekannteſte deutſche „Naturſchutzpark“ befindet ſich

im Lüneburgiſchen.
Hier kommt es vorzugsweiſe darauf an, möglichſt

ausgedehnte Heideflächen vor der drohenden Aufforſtung
mit Kieſern oder vor der Umwandlung in Ackerland zu
bewahren. Mag immerhin die „Heide“, die vom Spät

ſommer bis in den Herbſt hinein in purpurfarbener
Blütenpracht prangt, eine von Menſchenhand geſchaffene
Landſchaftsform ſein, ſo wird ſie doch von uns wie ein
Stück echter Natur empfunden, das keinesfalls von
unſerem Heimatboden völlig verſchwinden darf. Der
Glanzpunkt dieſes Schutzgebietes iſt der Wilseder Berg,
der mit ſeinen zauberhaften Wacholderhainen in der
Tat ein Naturdenkmal von unvergleichlicher Schönheit
darſtellt.

Viele Nationalparke in Amerika liegen im Hoch
gebirge. Dementſprechend hat der bayeriſche Staat

auch im deutſchen Alpengebiet drei anſehnliche
Schutzbezirke begründet:

in den Ammergauer Bergen, im Karwendel
und in dem Gebiet am Königsſee. Zwar geht auch
hier die forſt- und landwirtſchaftliche Nutzung im
großen und ganzen weiter; aber es iſt Fürſorge ge
troffen, daß die Urſprünglichkeit der Alpennatur nicht
durch grobe Eingriffe entſtellt wird. Namentlich nehmen
ſich die für dieſe Bezirke geltenden Schutzvorſchriften
auch der Alpenpflanzen, wie etwa der Alpenroſen, der
Enziane, des Edelweißes u. a. m., an, denen von
Wanderern und Blumenhändlern immer noch vielfach
in unvernünftiger Weiſe nachgeſtellt wird. Es iſt hier
in den Alpen nicht anders wie in Norddeutſchland und
im Rieſengebirge. Daher beſteht denn auch der Plan,

das ganze Rieſen und Jſergebirge zu einem
Pflanzenſchonbezirk

zu machen, damit der herrliche Blumenſchmuck des
Hochgebirges allen Freunden der Natur zur Augen
weide bewahrt bleibe und nicht einer kleinen Zahl
gieriger Raffer zum Opfer falle.

Damit iſt die Zahl der deutſchen Naturſchutzgebiete
erſter Größe bereits erſchöpft. Zu ihnen ge
ſellt ſich aber n

eine anſehnliche Schar kleinerer,
von denen viele zu den Perlen der deutſchen
Landſchaft gezählt werden müſſen. Da ſind um
wenigſtens einige zu nennen die weitgedehnten Hoch
moorflächen des Zehlaubruches in Oſtpreußen
die Steilküſte des Samlandes und der Halb.
inſel Jasmund auf Rügen, die gewaltigen
Wanderdünen der Kuriſchen Nehrung,
die Vulkandome des Siebengebirges, die Ur
waldgebiete im Bayriſchen Wald, der Neuen
burger Urwald im Oldenburgiſchen und der von
Malern ſoviel beſuchte Urwald von Sababurg

bei Kaſſel uff. eJm ganzen haben wir in Deutſchland zur Zeit
rund 500 verſchiedene Schutzgebiete.

Die bei weitem überwiegende Mehrzahl von dieſen iſt
freilich nur von geringer Größe und umfaßt nur wenige
Morgen. Viele davon ſind in erſter Linie für die
naturwiſſenſchaftliche Forſchung von Wert und haben
für den bloßen Naturfreund oft kaum etwas beſonders
Anziehendes. Aber ſie alle ſind Teile unſeres urſprüng
lichen Heimatbodens und gehören zu dem nationalen
Urbeſitz unſeres Volkes, den wir auch in dieſen Zeiten
wirtſchaftlicher Not nicht um kleinen, vorübergehenden

Vorteiles willen antaſten dürfen.
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Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 10. Jannar 1854.

Handwerkers Leitwort fürs neue Jahr!
Du ſuchſt als Meiſter ein Leitwort für deine Berufs

leiſtung im neuen Jahr? Hier iſt es: Leiſte immer
beſte Arbeit! Beſte Arbeit des Handwerks ver
einigt untreunbar Qualität und Ehrlichkeit. Beſte
Arbeit ehrt den Meiſter, fördert den Berufsſtand. Beſte
Arbeit bringt jenen Gewerbeſegen, der trotz Alltags
wolken den Berufshimmel immer heiter und klar er
ſcheinen läßt. Präge dir das Jahresſprüchlein ein:
Keime zukünftiger Ernten, geſäet in Zeiten der Not,
Beglänzen in „beſter Arbeit“ Handwerk, dein Morgen

rot!

Schaufenſter ſehen dich an!
In einer gewaltigen Anſtrengung und Zuſammen

ballung aller volklichen Kräfte iſt das deutſche Volk in
den letzten Monaten darangegangen, der deutſchen
Arbeit und dem deutſchen Erzeugnis die verdiente
Würdigung und Anerkennung zu bringen. Durch Er
zeugungsſteigerung, Güteverbeſſerung und andere Maß
nahmen wurde nach und nach eine Stellung nach der
anderen gewonnen, die bisher von Auslandwaren be
herrſcht waren. Die Notwendigkeit des Verbrauchs
deutſcher Erzeugnſſe wurde allen n immer
wieder eingehämmert, und heute läßt ſich erkennen, daß
dieſer Ruf an das Nationalgefühl nicht umſonſt er
gangen iſt.

Der deutſche Käufer kauft deutſche Erzengniſſe!

Aber der Erfolg dieſer ganzen Maßnahmen wird nicht
nur durch den Willen des Käufers bedingt, ſondern
u nun durch eine wirkungsvolle Unterſtützung der
Verkäuferſchichten untermauert und geſichert werden.

Es iſt ja auch für den Verkäufer ein leichtes, feſtzu
ſtellen, welche Wirkung die verſchiedenen Formen und
Arten der Werbung auf ſeine Kaufluſt ausüben, denn
er muß ja ſelbſt Einkäufe tätigen. Aus dieſen
Beobachtungen muß er die Folgerungen für eigene
Werbemaßnahmen ziehen. Er wird da vor allem eins
feſtſtellen, daß er z. B. von einem

t ausſehenden und geſchmackvoll eingerichteten
Schaufenſter unbedingt angezogen wird.

Damit rühren wir an eine Tatſache, die von den
kleineren und kleinſten Geſchäftsleuten leider immer noch
zu wenig beachtet wird. Nicht mit Unrecht nimmt der
Käufer an, daß

das Schaufenſter ein Spiegelbild des Geſchäftes
ſelber iſt.

Und wenn ſchon das Schaufenſter einen unordentlichen
oder gar unſauberen Eindruck macht, dann kann man
Beſſeres vom Geſchäft ſelber nicht erwarten. Das

fenſter iſt alſo die Beſuchskarte des eſchäfts mannes es vermittelt den erſten und da
mit nachhaltigen Eindruck und darum muß ſein An
ſehen beſondere Beachtung finden.

Man ſieht leider gerade bei kleinen Geſchäfts
leuten vielfach noch

viel zu ſehr überladene Schaufenſter
Auch mit dieſem Unfug muß aufgeräumt werden, denn
nicht die Menge der Waren, ſondern ihre Güte ſoll
gezeigt werden. Hüte ſich daher jeder Geſchäftsmann
davor, ſeinem Schaufenſter das Ausſehen einer Ramſch
bude zu geben. Wenig Gegenſtände, formſchön zuſammen
geſetzt, veranlaſſen den Beſchauer, ſich das einzelne Stück

nun auch wirklich anzuſehen. Notwendig iſt n, daß
der Verkäufer durch geſchickte Hinweiſe die beſondere
Güte und Eigenart der einzelnen Ausſtellungsſtücke
unterſtreicht. Das darf wiederum nicht in ſchreiender
und aufdringlicher Form geſchehen, Eindringlichkeit mujede Werbung ſein, aber niemals darf ſie um
wirken. Leider haben manche „gleichgeſchalteten“ Ge
ſchäftsleute geglaubt, durch möglichſt viel Hakenkreuz
ſchleifen und Abbildungen nationalſozialiſtiſcher Symbole
den Käufer für ſich zu gewinnen. Man hat ſcheinbar
vergeſſen, daß es den meiſten Deutſchen aus tiefſter
Seele zuwider iſt, wenn Symbole in den Bereich des
„Geſchäftemachens“ gezogen werden.

Zwei Vorſchläge
ſollen hier gemacht werden, um die gute Bildwirkung
eines Schaufenſters zu erhöhen. Einmal: Verwendet
Blumen zum Ausſchmücken der Auslagen! Es gibt
für jede Form und Art der Ausſchmückung paſſende
Blumen, und kein ſchmückendes Beiwerk vermag ſo fein
und geſchmackvoll die typiſche Note eines Schaufenſters
zu unterſtreichen. Blumen hat jeder gern, und oft wird
der Blumenſtrauß erſt den Blick des Vorübergehenden
auffangen, um ihn dann auf die anderen Ge ändüberzuleiten. Und zum ehe Segenänd
et Beleuchtet die Schaufenſter richtig!
s iſt falſch, wenn die nicht an Hauptgeſchäftsſtraßenliegenden Geſchäfte glauben, auf eine et Le
leuchtung verzichten zu können. Gerade für dieſe Ge
ſchäfte iſt ſie dringend notwendig, denn eine gute Be
leuchtung hat immer eine werbende Wirkung. Jm
Schaufenſter kommt der ausgeſtellte Gegenſtand erſt
dann richtig zur Geltung, wenn er in ſtrahlendes Licht
geradezu eingehüllt iſt. Sorgt alſo für gut beleuchtete
Schaufenſter, dann zieht ihr Käufer in euer Geſchäft!

B.

Kundſchaft und Verkäuferin
Die wahre Geſinnung zeigt ſich darin, wie iin den kleinen alltäglichen zu den Puten

verhält! Dienſt am Kunden ein oft gebrauchtes Wort, das eine Selbſtverſtändlichkeit ausdrückt
für jeden Stand, der auf dieſem oder jenem Gebiet mit
Kundſchaft zu tun hat. Am meiſten iſt dies iKaufmannsſtand e Fall. eiten iſtadies wegt bein

t Was iſt hier nicht alles Dienſt am Kunden:
ie gefällige, überſichtliche Auslage im Schaufenſter, diefreundliche Frage nach dem Begehr len veneln des

Geſchäftes, das bereitwillige Hinführen zu den ge
wünſchten Waren, die Vorlage einer genügenden Aus
wahl, die ſachkundige Beratung, das geduldige Eingehen
i n i e Jrasen und ſchließlich auch eine

erabſchiedung beim Nid g ichtzuſtandekommen
s alles iſt Dienſt am Kunden, ohne den keimann ſein Unternehmen eetebetſger n an

Angeſtellten ſind in dieſem Sinne geſchult. Der kleinſte
Verſtoß gegen dieſe Regeln des Kundendienſtes rächt
ſich bei ihnen oft bitter. Wie iſt es 4weren vete ſ nun aber mit der

s Jahr 1933 war beherrſcht von den großenholen gehen die in den Januartagen ihren
Anfang nahmen, um mit den Reichstagswahlen und
der Volksabſtimmung vom November 1938 den Beweis
zu erbringen, daß hinter dem Führer das deutſche Volk
ſteht. Dieſe Ereigniſſe, deren Größe wir Zeitgenoſſen
wohl kaum jemals richtig begreifen können, blieben
naturgemäß nicht ohne Auswirkung auch auf die all
gemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe. S

War zu Anfang des Jahres 1933 die wirtſchaftliche
Lage e Handwerks noch unbefriedigend,

ſo trat recht bald nach Übernahme der Regierung durch
den Nationalſozialismus eine Beſſerung ein. Schon
immer hatte das Handwerk die Forderung nach einer
grundſätzlichen Wandlung der Wirtſchaftspolitik erhoben
und im Zuſammenhang damit verlangt, daß die Wirt
ſchaftspolitik auch der auf Selbſtverantwortung geſtellten
ſchöpferiſchen Handwerkarbeit Schutz und Freiheit ge
währleiſten müſſe. Zurückſchauend kann gerade geſagt
werden, daß die nationale Regierung dieſer Auffaſſung
gerecht wurde und damit dem Handwerk wieder altes
Anſehen und alte Geltung verſchaffte. Darüber hinaus
aber kann feſtgeſtellt werden, daß die Schickſalswende
unſeres Volkes ohne jeden Zweifel die unter
nehmeriſchen Kräfte im Handwerk aufs ſtärkſte an

geregt hat. enDie Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregie

rung haben große Maſſen Arbeits
loſer wieder in den Arbeitsprozeß einzuſchalten.

Die günſtigen Auswirkungen a das Handwerk
konnten naturgemäß nicht ausbleiben

In erſter Linie ſei hierbei an die beſonderen Zuſchüſſe
S Althausreparaturen gedacht, wobei die belebende

irkung nicht nur auf Städte beſchränkt blieb, ſondern
auch das breite Land erfaßte. Der Erfolg dieſer Maß
nahmen war ſogar ſo groß, daß ſelbſt im Herbſt das
übliche Abflauen ausblieb und dem Reichsſtand des
deutſchen Handwerks heute Berichte vorliegen, wonach
Teile des Baugewerbes bis zum nächſten Frühjahr voll
beſchäftigt ſind. Auch die von der Reichsregierung bereit
en Eheſtandsdarlehen haben ſich auf die davon
etroffenen Gruppen recht günſtig ausgewirkt.

Wenn auch nicht in allen Zweigen des Handwerks
die gleiche günſtige Belebung eingetreten iſt, ſo darf
doch allgemein feſtgeſtellt werden,

daß Anſätze zu einer Beſſerung überall vorliegen,
ſoweit nicht konjunkturell bedingte Erſcheinungen dieſe
wieder zurückdrängen. Auf alle Fälle haben die Maß
nahmen der Reichsregierung erreicht, daß, ganz all
emein geſehen, müde Reſignation durch freudiges
offen, gläubiges Vertrauen und eigenes Wollen ver

drängt wurde.
Insbeſondere darf von ſeiten des Handwerks noch

anerkennend hervorgehoben werden, daß die Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit ſeitens der amtlichen Stellen auch zu

einem Vorgehen gegen die Schwarzarbeit geführt
hat, die ja vom Handwerk immer als ein großer Ubel
tand empfunden wurde. Auch ſonſt vegen ſich die in

Frage kommenden Stellen, ſo daß das Handwerk wohl
in der Lage iſt, zu ſeinem Teil zum Aufbau des neuen
Reiches beizutragen.

Ein Rückblick auf das Jahr 1933 kann an dem
großen Tag der Nationalen Arbeit vom 1. Mai

nicht vorübergehen. Das Handwerk hat den Bemühungen
der Reichsregierung, der menſchlichen Arbeit werktätigen
Lebens wieder neue Würde zu geben, auf das lebhafteſtezugeſtimmt. Gerade das Danwerk das in ſozialer

mit der Kundſchaft ſelbſt, beſtellt?

Ihr Verhalten beim Einkauf h keiner Kontrolle,
und doch gibt es auch hier ungeſchriebene Geſetze, gegendie an kein Käufer ungeſtraft verſtoßen ſollte
Genügſam bekannt jſt es, daß es Menſchen gibt, die ein
Geſchäft betreten, ohne überhaupt eine klare Vorſtellung
von dem zu haben, was ſie kaufen wollen und ſtunden
lang den Gang des Geſchäftes aufhalten, und andere
wieder, die ſich zwar raſch entſchließen, die gründliche
Überlegung aber erſt nach dem abgeſchloſſenen Kauf zu
Hauſe folgen laſſen und dann nach einigen Tagen
wieder zum Umtauſchen erſcheinen. Am un
angenehmſten fallen aber gerade heute die
Kunden und Kundinnen auf,

die in der Verkäuferin einen Menſchen zweiter
Klaſſe ſehen

und ſie danach behandeln. Sie wiſſen nichts davon, daß
ſie es mit einem Menſchen zu tun haben, der gewiſſen
haft ſeine Berufspflichten erfüllt, ſie wiſſen nicht, was
es heißt, den ganzen Tag unermüdlich auf den Füßen
ße ſein und der Kundſchaft immer ein freundliches Ge
icht zu zeigen, ein paar freundliche Worte zu ſagen, ganz
gleich, wie der Betreffenden dabei innerlich zumute ſein
mag. Sie wiſſen noch weniger, über welche Waren
kenntniſſe die Verkäuferinnen verfügen, welche Schulung
ſie durchgemacht haben, um ihren Poſten gut ausfüllen
zu können. Dies alles wiſſen dieſe Menſchen nicht. Sie
wiſſen nur das eine, daß ſie Geld in der Taſche haben,
für das ſie ſich Ware kaufen können, die ihnen gefällt.
Der Menſch, der ihnen dieſen Kauf vermittelt, geht ſie
nichts an. Er iſt dazu da, ſie zu bedienen und ihre je
weilige ſchlechte Laune über ſich ergehen zu laſſen.

Der neue Staat hat alle ſchaffenden Deutſchen in
der Deutſchen Arbeitsfront zu ammengeſchloſſen. Zu
ihnen gehört auch die erkäuferin, deren Stand genau
ſo wie der Stand des Arbeiters in der vergangenen Zeit
unter einer allgemeinen Geringſchätzung zu leiden hatte.
Auch heute noch treibt der Standesdünkel gerade in der

n e und Verkäuferin dieüten. egenüber iStolz der Verkäuferin. e ſteht der Werechngte
Die gelernte Verkäuferin iſt ſtolz auf ihren Beruf.

Sie fühlt ſich mit Recht als ein wichtiges Glied in der
geſamten Volkswirtſchaft, denn ſie iſt die Beraterin eines
großen Publikums beim Wareneinkauf. Jhre Sach
kenntnis, ihr Urteil, ſind meiſtens ausſchlaggebend dafür,
daß die gute, gediegen gearbeitete Ware an Stelle beſſer
ſcheinenden Tandes Eingang in die deutſche Familie
findet, daß deutſche Erzeugniſſe ausländiſchen vor
gezogen werden. Die Verkäuferin liebt ihren Beruf um
ſeiner Lebendigkeit willen. Sie liebt das Kommen und
Gehen, das immer Gerüſtetſein auf neue, anders ge
artete Anſprüche, die an ſie geſtellt werden. Jhr macht
auch die Verwaltung der ihr anvertrauten Ware Freude,
der ſie ihre ganze hausfrauliche Sorgfalt zuwendet.
Aus dem Bewußtſein des Wertes ihrer Arbverlangt die Verkäuferin mit Recht Acht ſie ren

andwerk und Gewerbe

Das Handwerk im Jahre 7933
Von Karl Zeleny,

Vizepräſident des Reichsſtandes des deutſchen Handwerks.
Ausgleichſtellung Meiſter, Geſellen und Lehrlinge um
ſchließt, hat die Arbeit nie als einen Fluch empfunden.
Es hat immer in einem feſten ſeeliſchen Verhältnis zu
ſeiner Hände Werk geſtanden und feſtgehalten an dem
Segen der Arbeit und an dem Berufsethos, das doch
dem Menſchen allein inneren Frieden, innere Freude
und Genugtuung zu gewährleiſten vermag.

Jn den Mai des Jahres 1933 fiel auch die
Gründung des Reichsſtandes des deutſchen Handwerks.

Träger und Mitglieder des Reichsſtandes wurden die
im Reichsverband des deutſchen Handwerks n
geſchloſſenen beruflichen, wirtſchaftlichen un ſozialen
Organiſationen des deutſchen Handwerks ſowie Ver
treter der Geſellenſchaft.

Die Braune Großmeſſe in Leipzig
vom 27. bis 31. Auguſt 1933 gab dem Handwerk Ge-
legenheit, auf einer Weltmeſſe neben ſener und
Handel ſeine eigenen Erzeugniſſe auszuſtellen, um ſo
den Beſuchern der Meſſe die allgemeine Bedeutung des
Berufsſtandes vor Augen zu führen.

Beſondere Erwährung verdient noch die in der Zeit
vom 15. bis 22. Oktober 1933 in allen Städten und Ge
meinden des Reiches abgehaltene

Reichshandwerkswoche.
Jhr Zweck war, zunächſt hinſichtlich der Arbeitshaften die Maßnahmen der Reichsregierung zu
unterſtützen; ſodann ſollte die geſamte Offentlichkeit
immer wieder auf die Bedeutung des Handwerks

nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft und Kultur hingewieſen
werden. Zugleich aber auch wollte die Veranſtaltung
dazu dienen, dem Handwerk durch Hervorheben der
Zuſammengehörigkeit von Meiſter, Geſelle und Lehrling
neue Geſchloſſenheit und neuen Mut für den Kampf ums
Daſein zu geben.

Wenn die Reichshandwerkswoche in erſter Linie der
Arbeitsbeſchaffung galt, ſo weiß das Handwerk in
Ubereinſtimmung mit dem Führer ganz genau, daß
„das Problem der Arbeitsbeſchaffung nicht in den
Sternen gelöſt wird“ und daß jeder immer wieder aufs
neue dazu mithelfen muß, durch Arbeitsbeſchaffung
arbeitshungrigen Menſchen Arbeit und Brot zu geben.
In dieſem Sinne will und wird das Handwerk auch
weiterhin mithelfen.

Nach dem Geſetz über den vorläufigen Aufbau des
Handwerks vom 29. November 1933 werden der Reichs
wirtſchaftsminiſter und der Reichsarbeitsminiſter er
mächtigt, über den

Aufbau des deutſchen Handwerks

eine vorläufige Regelung auf der Grundlage allgemeiner
Pflichtinnungen und des Führergrundſatzes zu treffen.
Mit dieſem Geſetz erhält das Handwerk die ſeit Jahren
geforderten Pflichtinnungen. Wir begrüßen dieſes Ge
ſetz als einen großen Schritt voran, um den berufs
ſtändiſchen Aufbau des Handwerks in Angriff zu
nehmen. Allerdings wird man ſich auch darüber klar
ſein müſſen, daß das Handwerk dem Rahmen des Ge
ſetzes von ſich aus durch entſprechende Mitarbeit und
durch entſprechende Einordnung den notwendigen
lebendigen Jnhalt geben muß.

Es wird naturgemäß nicht möglich ſein, für das
Jahr 1934 irgendwelche Einzelheiten vorausſagen zu
können. Nur ſoviel möchte ich aber im Namen des
deutſchen Handwerks als ſelbſtverſtändlich vorausſchicken:

das Handwerk glaubt an den Führer und verſpricht
auch weiterhin treue Gefolgſchaft. Jn das neue
Jahr aber ſchaut es hoffnungsfreudig und hoff
nungsgläubig.

—Ü—Ü

ganzen Stand, und das beſonders in der heutigen Zeit,
die unſer ganzes Volksleben auf die Grundlage der
Gemeinſchaft geſtellt hat.

Es gibt noch immer allzuviele Menſchen, die es noch
nicht begriffen haben, daß ihre wahre Geſinnung und
ihre Stellung zur Volksgemeinſchaft ſich nicht in lauten
Kundgebungen und Verſicherungen äußern, ſondern in
der Art, wie ſie ſich in der Erledigung der kleinen all
täglichen Dinge erweiſen.

Dazu gehört auch der Wareneinkauf. Niemand laſſe
beim Umgang mit der Verkäuferin, die allen gerecht zu
werden beſtrebt iſt, den Grundſatz der Verbundenheit
aller in unſerem Volke außer acht und behandele ſie vor
allem nicht ſo, wie er ſelbſt niemals behandelt zu
werden wünſcht. Dies wird allen gleichmäßig zugute
kommen: der Kundſchaft, dem Geſchäft und der Ver
käuferin.

Kauft keine unbeſtellten Waren!
v.In letzter Zeit häufen ſich die Klagen über ſo

enannte „Geſchäfte“, die ihre Ware gleich in größeren
engen auf recht einfache Art an den Mann zu bringen

verſuchen. Dieſe Leute beſorgen ſich die Anſchriften
zahlungsfähi er Haushaltungen und überſchwemmen

ſo gea d Land mit g Waren! So
em einen zwö aſchentücher, dem anderenKrawatten und dem et 50 oder See

100 Raſierklingen ins Haus. Läßt der ſo Beglückte die
Ware unbeachtet liegen (er braucht ſie nicht zu beachten),
ſo wird er gemahnt und ſchließlich droht man ihm noch
mit Klage. Manche verdrießliche Stunde iſt auf dieſe
Weiſe dem ver v garrger erſtanden.

inz abgefehen davon, daß die beſchriebene Art des

h et r an r r Wettbewerb
ich bei eg. c en en überſandten Gegenſtänden

minderwertige Stapelwaren,
die viel beſſer und billiger in jedem

liger achgeſchäft erhältr ſind. Mancher läßt ſich dur henniedrigen Preis, oder aber durch die Frechheit S
„Verſandgeſchäftes“ bluffen und ſchickt das Geld ein.
Jeder Käufer würde ſofort das Angebot als unvorteil
haft erkennen, wenn er ſich nur einmal die Müwürde, gleiche Periglagee des t ev wagen

e e er en Fachhandels
em „Sonderangebot“ zu vergleichen voS Zeit wurde in Karlsruhe gen ſegeſten,

ß, ein Hauſierer, der Raſierklingen päckchenweiſe (je
weils 10 Stüch) in die Briefkäſten warf, das Publikum
nach Kräften ausnützte. Er gab in einem beigelegten
Proſpekt an, die Klingen verkaufe er zu 45 Rpf. pro
10 Stück, während dieſelben einen Wert von 1 Mark
hätten. Es wurde nun von Gerichts wegen feſtgeſtellt,

Reichspfennig, in der Fabrik bezahlt hatte! Er ſtellte
ſich alſo noch als den billigen Jakob hin, während er in
Wahrheit das leichtgläubige Publikum ganz gehörig
übervorteilt. Daß es ſich bei dem Preiſe, den er „an
legte“, nur um eine ganz minderwertige Ware handeln
konnte, liegt auf der Hand.

Jeder Verbraucher, dem unbeſtellt etwas zugeſchickt

wird, ſollte die Ware einfach liegen laſſen. Eine
Rückſendepflicht beſteht nicht: der Abſender muß
vielmehr die Sachen wieder abholen laſſen.
Liegt eine Rückmarke bei, ſo kann der Empfänger,
falls er beſonders entgegenkommend ſein will, die
Ware zurückſchicken, verpflichtet iſt er hierzu auch
nicht.

Es liegt im Intereſſe eines jeden Bürgers,

ſein Geld am Platze zu verausgaben,
zumal er dort reell und beſtimmt billiger bedient wird,
als von einem. Fremden, der auf ausgeklügelte Art
„Geld machen will“. Der anſäſſige Geſchäftsmann, dem
an ſeinem guten Namen liegt, wir das beſchriebene
Geſchäftsgebahren aus begreiflichen Gründen nicht mit
machen. Jm Intereſſe der Käuferſchaft halten wir es
für unſere Pflicht, auf dieſe Auswüchſe hinzuweiſen und
davor zu warnen.

Ehre der Leiſtung.
Das Handwerkliche birgt en Geſinnung in

ſich, die als allgemeiner Ausgangspunkt für das gewerb
liche und künſtelriſche Schaffen einheitlichen
hang bringt. Das wertvollſte der handwerklichen Kultur
iſt: Geſinnung. Unter „handwerklich“ iſt nicht nur

ewerbliche Tätigkeit zu verſtehen, ſondern nur dieſe in
Zerbindung mit Geſinnung. Für jeden Handwerker iſt

die Qualität der geleiſteten Arbeit, d. h. die Ehre der
Leiſtung gleich mit der Ehre der eigenen Exiſtenz,
Über gut oder ſchlecht des fertigen Werkes kann nur
eines entſcheiden das handwerkliche Ge
wiſſen. So iſt es verſtändlich, daß ſich überall eine
Bewegung anbahnt, die Erziehung in Wirtſchaft, Kunſtund Kullär im Sinne der Handwerklichkeit durchführen

will.

Der Handel mit Lebensmitteln
Kberwiegen

des mittelſtändiſchen Betriebes.
Von aller Handelstätigkeit ſteht die des Einzelhandels

mit Nahrungs- und Genußmitteln der breiten Maſſe
der Bevölkerung am deutlichſten vor Augen, denn ſie
wird von der Mehrzahl aller Menſchen täglich ein oder
mehrere Male in Anſpruch genommen. In keinem
anderen Handelszweig beſteht auch ein ſo dringliches

der Allgemeinheit an wirtſchaftlichſter Ge
taltung der Warenverteilung, da die Ausgaben für

Ernährung den bedeutendſten Anteil an den Geſamt
ausgaben gerade der minderbemittelten Bevölkerung
bilden.

Nach einer neuen Unterſuchung der Forſchungsſtelle
für den Handel beim Reichskuratorium für Wirtſchaft
lichkeit entfällt allein im Einzelhandel die Hälfte aller
Umſätze (im Jahre 1932: 10,6 von insgeſamt 22 Milli
arden RM.) auf Lebens und Genußmittel. Hinzu
kommt ein beſonders wichtiger Beſtandteil aller Er
nährungsausgaben, der nicht den Einzelhandel im
engeren Sinne berührt: der Umſatz in Fleiſch und
Backwaren, ſoweit er durch den „Handwerkshandel“ ver
mittelt wird. Dieſer Umſatz wird allein auf 4,7 Mil
liarden RM. geſchätzt.

Ein Drittel des geſamten Volkseinkommens wird
alſo für Lebens und Genußmittel beim Handel und
Handwerkshandel ausgegeben.

r iſt dabei der Eigenverbrauch der Her
ſteller und der ſofortige Verzehr von Lebens und
Genußmitteln in Gaſt und Speiſewirtſchaften aller Art.

Eingehende Kenntniſſe über die Leiſtungen und Koſten
des Lebens und Genußmittelhandels waren bisher auf
einige Großbetriebsformen beſchränkt. Die äußerlich
ſichtbaren
mit ſich, daß dieſer Ausſchnitt des Lebens und uß
mitteleinzelhandels bisher oft überſchätzt wurde. Dabei
trägt von allen Lebens- und Genußmittelumſätzen der
Anteil der Lebensmittelabteilungen der Warenhäuſer noch
nicht 1 Prozent, der der Filialunternehmen knapp
8 Prozent und der der Konſumvereine 6,5 Prozent.
Jnsgeſamt entfällt alſo auf die Großunternehmungen
nicht viel mehr als ein Siebentel aller Lebens und
Genußmittelumſätze. Faſt ebenſoviel wie Warenhäuſer
und Konſumvereine zuſammen ſetzt allein der Markt
und Straßenhandel um.

Dem mittelſtändiſchen Ladenhandel verbleiben drei
Viertel aller Umſätze,

davon entfällt auf die Fleiſchereien faſt ein Fünftel, auf
die Bäckereien ein Neuntel.

Neben dem Straßenhandel wird auch der ganz über
wiegende Teil des Ladenhandels mit Lebens und
Genußmitteln durch kleine und kleinſte Betriebe ver
mittelt. Der Familienbetrieb mit 1 bis 2 beſchäftigten
Perſonen herrſcht vor. Etwas größer ſind Bäckereien
und Fleiſchereien, die den Handel auf der Grundlage
eigener handwerklicher Herſtellungs- oder Verarbeitungs
tätigkeit ausüben. Selbſt bei den meiſten Großunter
nehmungen ſind die Betriebseinheiten nicht von grund
ſätzlich anderer Größenordnung. Die Zuſammenballung
der Umſätze erfolgt bei Konſumvereinen und Filial
unternehmungen nur durch die Vereinigung einer großen
Anzahl relativ kleiner Betriebe in einem Unternehmen
Jmmerhin erzielt ſchon wegen der bei dieſen Ver
triebsformen höheren Perſonalleiſtung auch die
einzelne Filiale oder Verteilungsſtelle höhere Umſätze
als die Mehrzahl der ſelbſtändigen Geſchäfte. Typiſche
Dein frtey haben dagegen die Lebensmittel
abteilungen der Warenhäuſer (in ganz Deutſchland
knapp 250 an der Zahl). Jeder dieſer Betriebe ſetzt mit
etwa 25 beſchäftigten Perſonen eine halbe Million RM.
jährlich um.

berührt in keinem anderen Handelszweig ſo unmittelbar
die Lebensintereſſen der ganzen Bevölkerung. „Kon
kurrenzartikel“ mit ganz geringem Aufſchlag Zucker
iſt das klaſſiſche Beiſpiel haben einen erheblichen An
teil am Geſamtumſatz. Höhere Aufſchläge ſind üblich
und bei der gegenwärtigen Koſtenlage trotz allerKonkurrenz auch vorerſt ſchwer veeweltſich z. B. bei

geringem Verkaufswert, bei denen auch höheredaß er für 10 Stück nur 11 Rpf., ſage und ſchreibe elf
prozentuale Aufſchläge nur kleine Pfennigbeträge ergeben.

Markenwaren, bei Waren mit ſchnellem Verderb oder
langſamem Lagerumſchlag, ferner bei Waren mit ganz

Auch die Frage nach der Höhe der Handelsſpannen

z

Lerkmale der Großbetriebsformen brachten es
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Aus Mitteſceutchland
Schwerer Verkehrsunfall.

z Eilenburg. Der auf dem Schwedlerſchen
Rittergut beſchäftigt geweſene 65 Jahre alte Geſchirr
führer Otto Kaltſchmidt iſt dadurch ködlich ver
unglückt. daß er auf der glakten Straße ausglitt und
unker die Hüfe ſeiner Pferde geriet, Er iſt auch vonſeinem mit Kalk beladenen Wagen ſchließlich über

fahren warden; er war ſofort tot.
2 ein ſchlechter Reiter zu Roſſe ſteigt.

t Eisleben. Der Schloſſergeſelle H. aus Stedten
ritt auf ungeſatteltem Pferd, obwohl er nicht reiten
konnte, auf der Hauptſtraße. Das Pferd ſcheute vor
einem Motorrad, verſuchte, über das Motorrad hinweg
zuſpringen und ſtürzte. Motorrad, Pferd, ahrer,
Reiter, die Frau und das Kind des Motorradfahrers
bildeten einen wüſten Knäuel. Das wild um ſich
ſchlagende Pferd traf das fünfjährige Kind des Motor
radfahrers am Kopf. Das Kind wurde dabei getötet.
Der We erge ſei wurde wegen fahrläſſiger Tötung
zu drei Monaken Gefängnis verurteilt. Von der Straf
kammer Halle wurde die Berufung verworfen, ſo daß
es bei drei Monaten Gefängnis verbleibt.
75 Jahre Jnduſtrie und Handelskammer Nordhauſen.

Nordhauſen. Nordhäuſer Induſtrie und
Handelskammer kann in dieſem Jahre auf ein 75-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Am 11. und 12. Januar
1859 erfolgten die erſten Wahlen zur Kammer, die am
5. März desſelben Jahres ſich konſtituierte.

Eine Belohnung für ſeine Ermittlungen
beim Neichstagsbrand.

Kriminalkommiſſar Heiſig Leiter der Deſſauer Kripo.
Deſſau. Der bisherige Berliner Kriminal

kommiſſar Helmut Heiſig wurde mit der Leitung
der Kriminalpolizei in Deſſau betraut. Kommiſſar
Heiſig iſt der breiten Hffentlichkeit beſonders durch
ſeine Ermittlungen im Reichstags-Brandſtifterprogeß
bekannt geworden. Heiſig hat einen weſentlichen Teil
der kriminalpolizeilichen Arbeit bei dieſem Verbrechen
zu führen gehabt.

Schädling der Allgemeinheit
wird zu 6 Monaten Gefängnis verurkeilt.

F Bockwitz Kreis Liebenwerda). Als Schädling der
Allgemeinheit bezeichnete der Staatsanwalt in einer
Verhandlung „vor dem Schöffengericht Elſter
werda den Zimmermann Karl Böhme aus Vock
witz. Böhme war Geſchäftsführer beim damals marxi
ſtiſchen Volkshaus in Bockwitz. Jm Februar 1930
ſtellte er den Antrag auf Arbeitsloſenunterſtützung
und gab Betriebseinſchränkung als Entlaſſungsgrund
an. Er bezog dann Arbeitsloſen- und Kriſenunter
ſtützung in Höhe von rund 1000 Mark. Er erhielt
aber während der Unterſtützung von der Volkshaus
verwaltung noch monatlich 100 Mark, was er bei der
Antragſte ung verſchwiegen hatte. Vor Gericht be
fragt, erklärte er, daß er nur noch ehrenamtlich an
geſtellt geweſen ſei, und daß er die 100 Mark im
Monat als Aufwandsentſchädigung bekommen habe,
die für Benzin, Geſchäftsreiſen und Bierrunden für
die Gäſte reſtlos draufgegangen ſeien. Merkwürdig
war aber auch, daß B. 1931 wieder angeſtellt wurde
mit einem Gehalt von 100 Mark, das alſo ebenſo hoch
war wie die vorher gezahlte „Aufwandsentſchädigung“.
Die Entlaſſung durch Betriebseinſchränkung war alſo
nur eine Friſterung nach außen hin, um das Geſchäft
zum Schaden der arbeitenden Volksgenoſſen mit dem
Gehalt zu entlaſten. Das Gericht verurteilte Böhme
wegen Betrugs zu ſechs Monaten Gefängnis.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr und ſechs Monate
Gefängnis beantragt.

Das Verkehrsunglück bei Millygrube.
1 Jahr Gefängnis für den Schuldigen.

Mückenberg Kreis Liebenwerda). Das ſchwere
Verkehrsunglück in der Nähe der Brikettfabrik Milly
grube, dem am 11. November 1933 zwei junge Ehe
männer aus Neu und Althirſchſtein bei Rieſa zum
Opfer fielen, hatte jetzt ein gerichtliches Nachſpiel.
Wegen Übertretung der Kraftfahrzeügverkehrsordnung
und fahrläſſiger Tötung hatte ſich der Händler Ewald
Schlabs aus Vockwitz vor dem Schöffengericht
Elſterwerda zu verantworten. Schlabs hatte auf dem
Bahnhof in Mückenberg Schwellen geladen und zur
rer Belaſtung des Laſtkraftwagens einen
Teil der Schwellen quer gelegt, ſo daß ſie auf jeder
Seite des Wagens 70 Zentimeter hervorragten. Als
die Heimfahrt angetreten wurde, war es ſchon dunkel
geworden. Am Bahnübergang bei der Millygrube
wollte ein entgegenkommendes Motorrad, als es in
gleicher Höhe mit dem Kraftwagen war, eine Radlerin
überholen. Dabei prallten der Motorradfahrer und
ſein Sogzius mit dem Kopf gegen die hervorragenden

Die

Geflügelausstel lung in Leipzig
Nr. 8.

Erſte Reichsſchau des Reichsverbands der Geflügelwirtſchaft. 59. Große Allgemeine Geflügelausſtellung.

Leipzig. Jn den Tagen vom 19. bis 21. Januar
dieſes Jahres wird auf dem Ausſtellungsgelände der
Techniſchen Meſſe in Leipzig die Erſte Reichsſchau des
Reichsverbandes der Geflügelſchau Leipzig zu ſehen ſein.
Sie ſteht unter der Schutzherrſchaft des Reichs
ernährungsminiſters Dr. Darré und wird veran
ſtaltet vom Leipziger Geflügelzüchterverein.

Was die Reichsſchau will, ſagte der Ausſtellungs
leiter Hans Günther vor geladenen Gäſten, und

e Ss ſoll auf den volkswirtſchaftlichen Wert der
deutſchen Raſſegeflügelzucht hingewieſen werden;
dieſer Hinweis wäre für Deutſchland nicht einmal
ſo nötig, ſondern vielmehr und hauptſächlich für das
Ausland, aus dem zahlreiche Beſucher dieſer Reichs
ſchau erwartet werden.

Seit der Weltgeflügelausſtellung in Rom ſei die Uber
legenheit der deutſchen Raſſegeflügelzucht von den
Geflügelzüchtern der Welt erkannt und anerkannt
worden. Dem Ausbau dieſer Erkenntnis und ihrer
volkswirtſchaftlichen Ausnutzung diene dieſe Reichsſchau
in erſter Linie.

Das Vorſtandsmitglied des Leipziger Geflügelzüchter
vereins Lenk erklärte über den Charakter der Aus
ſtellung: Sie ſei nicht nur für die Geflügelzüchter,
ſondern ſie biete jedem Menſchen eine Fülle des Inter
eſſanten. Es ſei auch darauf hinzuweiſen, daß die pt
bedeutung der Geflügelzucht züchteriſch auf dem Lande
liege, und das hinwiederum bedeute für die erſte Reichs
ſchau, daß tauſende und aber tauſende von Bauern nach
Leipzig kämen. Unter den Ausſtellern ſeien alle
deutſchen Züchter vertreten, auch das Saargebiet. Oſt
preußen könne wegen der Grenzſchwierigkeiten die Aus
ſtellung leider nicht beſchicken. Es müſſe zugegeben
werden, daß die Geſamtbeſchickung noch nicht ſo groß

ſei, wie man das allgemein gewünſcht hätte. Wenn
man aber bedenke, daß die Koſten für die Ausſteller ſehr
hoch ſeien, müſſe man mit dem für die Erſte Reichsſchau
erzielten Ergebnis zufrieden ſein, zumal doch die Geſamt
zahl der ausgeſtellten Tiere weit höher ſei, als man ſie
jemals auf einer Geflügelausſtellung getroffen habe

er Leitſpruch der deutſchen Geflügelzucht ſei auch der
Leitſpruch der Reichsſchau: „Durch Raſſe zur Leiſtung.“
Neben Hühnern, Gänſen, Enten, Puten würden auch

deute, gehe allein daraus hervor, daß für Zuchtſtückevon Schonheilsbrieftanben bis zu 1000 RM. ſchon be

zahlt worden ſeien.
Hofrat Müller-Lenhartz wies in einem kurz

gefaßten Vortrag auf die Bedeutung der Geflügelzucht in
Deutſchland hin: Die Ernährung von der eigenen Scholle
iſt möglich; für Fleiſch, Brotgetreide und Kartoffeln iſt
ſte geſichert, noch nicht aber für Obſt und Eier. Der
Einfuhrüberſchuß für Eier im Jahre 1932 war
127,9 Millionen. Dazu kommt noch die Einfuhr von
Schlachtgeflügel. Wir müſſen dafür ſorgen, daß die
Eiereinführ überflüſſig wird. Dazu gehört aber, daß der
Eiererzeuger rentabel arbeiten kann. Die Erhöhung
der Eiererzeugung muß in den bäuerlichen Betrieben
durchgeführt werden; die Hühnerfarmen ſind unter den
derzeitigen Futterverhältniſſen dazu nicht geeignet. Er
höhung der Eiererzeugung iſt aber nur möglich, wenn
leiſtungsfähiges Geflügel vorhanden iſt, und dieſes
wiederum kann nur eingeſetzt werden, wenn eine
leiſtungsfähige, e Werte bedachte Geflügelzucht bei
uns ſich feſtigt. Die Reichsſchau will dieſen Gedanken
fördern und ins Volk bringen; ſie kann auch guten Ge
wiſſens eine Weltſchau genannt werden.

Zur Reichsgeflügelſchau werden 400 Eiſenbahn
wagenladungen Geflügel kommen.

Schwellen ünd waren ſofort tot. Hätte abs an den
hervorſtehenden Enden der Schwellen Lichter ange
bracht wäre das Hindernis weithin ſichtbar geweſen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Schlaps zwei
Jahre Gefängnis. Das Gericht erkannte auf ein
Jahr Gefängnis.

Eine Zigarrengeſchichte.
f. Aſchersleben. Wie man wegen 70 Zigarren auf

die Anklagebank kommen kann, lehrte eine Verhand
lung vor dem Halberſtädter Schöffengericht. Der
Dachdecker Guſtav Tode aus Aſchersleben hatte dem
Fabrikanten Guſtav Glade 15 Mark Darlehen ge
geben und dafür 70 Zigarren ſchriftlich übereignet be
kommen. Später wurden die Zigarren gepfändet.
Auf Veranlaſſung des Fabrikanten gab Todte dem
Hauptzollamt die falſche Erklärung eidesſtattlich ab,
daß die Zigarren ſein Eigentum ſeien. Das hatte zur
Folge, daß er nun wegen fahrläſſiger Abgabe einer
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung zu 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt wurde. Der mikangeklagte Händler
wurde freigeſprochen, da eine Anſtiftung in dieſem
Falle nicht ſtrafbar iſt.

Schadenfeuer auf dem Bahnhof

f Aſchersleben. Jn der Nacht zum Monkag,
gegen 4 Ahr, brach im Dachgeſchoß des Wirtſchafts
gebäudes des Bahnhofes Aſchersleben ein Feuer aus,
das den ganzen Dachſtuhl ergriff. Der Aſchersleber
Feuerwehr gelang es, das Feuer nach mehrſkündiger
Löſcharbeit einzudämmen. Der Betrieb wurde a

eſtörkt. Perſonen wurden nicht verletzt. Der Saſheden iſt u bedeutend. Die Urſache des Brandes

ſt noch nicht geklärt.

Zu dem Brande erfahren wir noch folgende Einzel
heiten: Die Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen einen
derartig verqualmten Dachboden vor, daß ein Vor
dringen zum Brandherd nur mit Gasmasken möglich
war. An dem ausgetrockneten Dachgebälk, zahlreichen
Garderobeſchränken und vielen Papierſtapeln fand das
Feuer reiche Nahrung, ſo daß es ſich ſehr ſchnell über
den geſamten Dachſtuhl ausbreitete. Mit Hilfe des
Bahnperſonals, das ſich tatkräftig an den zeitweiſe
recht ſchwierigen Löſcharbeiten beteiligte, wurde das
Feuer mit vier Schlauchleitungen über Treppenhaus,
Magirusleiter und Bahnſteigdächer bekämpft. Der
Dachſtuhl wurde zum größten Teil durch den Brand
zerſtört. Die beiden unteren Geſchoſſe erlitten grö
ßeren Waſſerſchaden. Die Brandurſache ſteht noch
nicht feſt. Lichtleitung und Schornſteinanlagen waren
in Ordnung.

Ehemaliger Kommuniſt verhaftet,
Belgern. Der erſt vor kurzem aus dem Konzen

trationslager entlaſſene ehemalige Kommuniſt Otto
Krauſe wurde wegen der Unregelmäßigkeiten und

Unterſchlagungen bei dem Konſumverein Belgern und
Umgebung erneut in Schutzhaft genommen.

Verkehrsverein „Salzland“ gegründet.
Verkehrswerbung des Skaßfurter Gebietes.

F Staßfurt. An der Not im Staßfurter Gebiet
ſind alle umliegenden Wohnſitzgemeinden gleichmäßig
beteiligt, und es iſt daher zu begrüßen, daß ſich
Männer aus dieſen Gemeinden zuſammengefunden
haben, um einen Verkehrsverein zu gründen, der das
öffentliche Leben günſtig beeinfluſſen ſoll. An der
Gründungsverſammlung nahmen die Bürgermeiſter
und Amtsvorſteher von Staßfurt, Leopoldshall, Heck
lingen und Neundorf teil. Man gab dem neuen Verein
den Namen „Salzland“, um damit ſeine Bedeu
tung für das hieſige Wirtſchaftsgebiet zu dokumen
tieren. Ein gewalkiger Aufgabenkreis erwartet den
jungen Verein, denn er ſoll nicht nur der Verkehrs
werbung für unſer Gebiet dienen ſondern ſoll darüber
hinaus mithelfen am Wiederaufſtieg unſerer Heimat.
Beſonders nachdrücklich ſoll an die Verſchönerung des
Ortsbildes herangegangen werden, wobei Staßfurt
ſchon richtungsweiſend vorangegangen iſt. Ein Grün
gürtel wird Staßfurt und ſein Gebiet umgeben, und
nicht zuletzt wird in beſonderen Proſpekten auf die
Vorzüge unſerer Heimat hingewieſen, angefangen von
den in der Tiefe lagernden Salzmengen bis hinüber
zum Gänſefurther Sauerbrunnen und zum Strand
ſolbad Leopoldshall. Der Vorſtand ſetzt ſich aus den
Bürgermeiſtern der beteiligten Städte und Gemeinden
zuſammen

Staßfurt ſoll ſchöner werden!
r Staßfurt. Die Stadtverwaltung von Staßfurt

hat die Parole ausgegeben Staßfurt muß
ſchöner werden! Und es iſt ihr ernſt mit dieſem
Grundſatz. Mit Hilfe von Notſtands arbeiten

ſoll vorerſt der Königsplatz der ziemlich nüchtern
wirkt, umgeſtaltet werden. Er ſoll Baumſchmuck und
kleine Anpflanzungen erhalten. Da am Königsplatz
der waſſerundurchdringliche Gips faſt zutage tritt, muß
Muttererde aufgebracht werden. Als ſolche wird der

bei der BodeRegulierung abfallende Schlamm benutzt.
Die Stadtverwaltung verſpricht daß man im Früh
jahr den im prächtigen Grün prangenden Königsplatz
nicht mehr erkennen wird. Zunächſt ſind 20 Wohl
fahrtserwerbsloſe als Tarifarbeiter eingeſtellt worden.
Mit dem Fortſchreiten der Arbeiten ſollen noch mehr

Arbeiter Beſchäftigung finden.

Blankenburg Thingſtätte?
Blankenburg. Nachdem vor einigen Tagen in

Hannover die „Niederſächſiſche Spielgemeinſchaft für
nationale Feſtgeſtaltung“ gegründet iſt, weilten einige
Herren hier, um einen geeigneten Platz für ein Frei
lichttheater auszuſuchen Demnach ſoll Blankenburg
Thingſtätte werden.

70 Prozent der Ackerfläche im Beſitz von Erbhöfen.
Zeitz. Jm Schöffengerichtsſaal des Amtsgericht

fand die feierliche Eröffnung des Anerbengerichts
ſtatt, die Amtsgerichtsrat Klein in Anweſenheit von
Vertretern der Behörden und der NSDAP. vornahm.
Die Zahl der Erbhöfe im Landkreis Zeitz dürfte etwa
750 betragen, mit einer Geſamtfläche von 17 629
Hektar, die geſamte land wirtſchaftlich genutzte Fläche
beläuft ſich auf 23 515 Hektar

Neuer Bürgermeiſter in Gera.

Tauben gezeigt; was die Taubenzucht wirtſchaftlich be

f Gera. In der für kommenden Dienstag ange
ſetzten Stadtratsſitzung wird die Neuwahl des Bürger

ers erfolgen. Man hat dafür den derzeitigen
Bürgermeiſter der Stadt Friedrichroda Dr. Grimm
auserſehen, der aus Gotha ſtammt

Ein Frauenmörder verhaftet?
Alkenburg. Nach Meldungen aus München

ſoll dort der Arbeiter Kaiſer verhaftet worden ſein,
der verdächtig iſt, am 10. Dezember die 35 Jahre
alte Frau Martha Georgi in Altenburg ermordet
zu haben. Es iſt noch nicht klar, ob Raub oder Luſt
mord vorliegt

Kurzes Schweineglück.
f Schleiz. Jn der Nähe von Wurzbach bei

Schleiz ſollte ein Schwein geſchlachtet werden. Der
Fleiſcher hatte eine aufgeſpannte Wäſcheleine nicht
beachtet, die zwiſchen ihm und dem Schweinekopf hing
Als er zuſchlug, fing die Leine den Schlag auf und
gab ihn dem Schlächter zurück mit der Folge, daß
nicht das zum Schlachten beſtimmte Schwein, ſondern
der ſchlachtende Schlächter das Bewußtſein verlor.
Das Schwein freute ſich ſeines Lebens weiter, doch
dauerte auch dieſe Freude nur noch kurze Zeit: der
Schlächter erwachte wieder aus ſeiner Bewußtloſigkeit
und erledigte das Schwein nun doppelt gut zielend
und doppelt ſcharf ſchlagend.

Zuſammenſchluß zweier Zeikungen.
f. Bad Bibra. Seit 1. Januar erſcheint die

„Bibraer Zeitung“ zuſammen mit dem „Kölledaer
Anzeiger“.

25 Jahre Außenbahn Leipzig--Schkeuditz.
f. Leipzig. In dieſen Tagen waren es 25 Jahre,

daß mit dem erſten Spatenſtich zum Bau der Außen-
bahn Leipzig -Schkeuditz, wenigſtens in ihrer Ver
längerung von Lützſchena bis Leipzig, begonnen
wurde. Die Bahn konnte allerdings erſt am
27. Oktober des Jahres 1909 in Betrieb genommen
werden.

Zwei Schulknaben werfen ſich

vor einen D3ug
Dresden. Vermutlich aus Furcht vor Strafe

ließen ſich am Montagabend die beiden 13 und 14 Jahre
alten Brüder Martin und Johann Tullak aus
Niederau in der Nähe des dortigen Bahnhofes von dem
D-Zug Dresden- Leipzig überfahren. Beide Knaben
wurden auf der Stelle getötet. Dem einen wurde der
Kopf abgetrennt. Dem anderen wurde der Schädel
zertrümmert.

Aus Haſie und Umgebung
Die halliſche Polizei dem VDA. beigekreten.

Halle. Die geſamte halliſche Polizei hat ihren
Eintritt in den Volksbund für Deutſchtum im Ausland
erklärt. Damit hat ſich die Polizei als erſte ſtaatliche
Behörde in Halle aufs kräftigſte für die volksdeutſche
Arbeit eingeſetzt. Dieſe lebendige Anteilnahme bedeutet
eine wertvolle Stärkung in dem Kampfe um unſer
bedrohtes Auslandsdeutſchtum. Auch Reichswehr und
Reichspoſt haben bekanntlich vor kurzem durch
Miniſterialerlaß zur Mitarbeit im VDA. aufgerufen.

Ein ungetreuer Buchhalter
nach Anterſchlagungen geflüchtek.

Halle. Am 28. Dezember verſchwand ein bei einer
größeren halliſchen Firma angeſtellter Buchhalter. Es
wurde zunächſt Selbſtmord angenommen. Als am
5. Januar 1934 jedoch die Firma eine Unterſchlagung
in Höhe von 8400 M. bei der Kriminalpoligei meldete,
wurden Fahndungsmaßnahmen ergriffen, die zur Feſt
nahme des Flüchtigen in Breslau führten. Das Geld
hat er durch eine über ſeine Verhältniſſe hinausgehende
Lebensführung zum größten Teil verbraucht.

Doppeltes Anglück.
Molmerswende (Mansf. Gebirgskreis). Jnfolge

der Glätte auf der Straße kam der hieſige Gemeinde
diener bei der Ausübung ſeines Dienſtes zu Fall. Er
brach ſich den rechten Arm zweimal, was umſo be
dauerlicher iſt, als der Verunglückte von Geburt an
auf einer Seite gelähmt iſt.

m

Oel-Expreß
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Dietrich Loder.
Lopyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

6) (Nachdruck verboten.Er hatte ſeine Wohnung, die unauffällige kleine
Villa bei der Avenue de ha Grande Armeée, noch nicht
zehn Minuten verlaſſen, als wirklich ein Telegramm
eintraf. Arlette öffnete haſtig und las: „Abreiſe ver
zögert stop hoffe auf frohes Wiederſehen im heu
tigen HrientExpreß stop für immer Francis.“

Das Telegramm war in Trouville aufgegeben.
Und die Wahrheit war: Daß Bob Knapton glücklich
nach Trouville entkommen war; daß er, in Ermang
lung ſeines Code, ein offenkonventionelles Franzöſiſch
wählte, das an einer Poſtanſtalt in Trouville nicht auf
fallen konnte; und daß er dafür ſein Kennwort an
wandte, das er mit Gerald Fowler nach einer kleinen
Affäre auf Leben und Tod in einer Hafenſchenke von
New Hrleans ausgemacht hatte: „Por ever“ tun-
lichſt ebenfalls ins Franzöſiſche überſetzt

Aber was fragt eine eiferſüchtige Frau nach der
Wahrheit? Das Pour toujours“ war für Arlette der
letzte Beweis, deſſen ſie noch zu bedürfen glaubte, um
7 ſicher zu wiſſen; Diesmal handelte es ſich um
eine Geſchäftsveiſe ihres Chéri, ſondern um eine

ſchnöde Treuloſigkeit. Die man ihm eintränken
würde Das ſoeben empfangene Telegramm, das
ſie ſelbſtverſtändlich nicht weitergeben wollte, kam
ihrem Plan ſchönſtens zu Hilfe. Mochte Geraid nur
mit dem Flugzeug zu ſeinem Rendezvous ſtreben!Jnzwiſchen würde ſie b im OrientExpreß die Dame

vancis herausfinden und dann an ihrer Statt in
eralds geöffnete Arme eilen Sie lachte ver

gnügt, im Gedenken an ihren hübſchen Plan, und
packke eilig die paar Kleinigkeiten zuſammen, die eine
begedene eine kleine Reiſe braucht. er
eſcheidenen nſprüchen genügt da ein größererSchrankkoffer m ſchen gemig 8

Die weiteren Ereigniſſe des Tages ſind kurz zu

ſammenzufaſſen. xZunächſt war das offene Franzöſiſch Mr. Kaptonsin Trouville doch nicht konventionell genug a es

micht die allſeits benachrichtigten Tele graphenbeamten
an der franzöſiſchen Küſte mißtrauiſch gemacht hätte.
„Abreiſe leider verzögert“? Es konnte nichts ſchaden,
den Schnellzug nach Paris unter Aufſicht zu nehmen,
und zehn Minuten vor Abfahrt fühlte ſich Mr. Knap
ton von zwei freundlichen, aber bärenſtarken Nor
mands ergriffen, die ihn baten, ſich ohne weiteres Auf
ſehen an ihre Begleitung zu gewöhnen

Etwa um die gleiche Zeit wurde Herrn Fowler auf
dem Flugplatz von van Sijtsmens telephoniſch mitge
teilt, daß die drei „Schützlinge“ am ſelben Abend mit
dem OrientExpreß über Straßburg nach Bukareſt zu
fahren gedächten. Woraufhin Fowler und Reid be
ſchloſſen, in München nicht nach Bresbau, ſondern nach
Budapeſt umzuſteigen. Jm übrigen verfehlte Fowler
nicht, den Mijnheer über ſein Geſpräch mit Sanderſon
zu unterrichten und ihm dieſen Mann beſonderer Be
achtung zu empfehlen

Arlette Hervieu war den ganzen Tag über mit dem
Packen beſchäftigt. Jhren Zug erreichte ſie mit knapper

NotHowlett und ſeine Tochter faulenzten den Tag über
in einem Hotel und verſprachen ſich, Paris erſt auf
der Rückreiſe näher zu beſichtigen

Sanderſon verbrachte einige Stunden in unnützer
Wut. Als er auf den geſcheiten Gedanken kam, an
das Olſyndikat in Neuyork zu telephonieren, war es
dazu zu ſpät, da er ſich einem Nachmittagstee mit
Vater und Tochter Howlett nicht mehr entziehen
konnteInzwiſchen hatte Ulrich Rodenberg mit einem lite
rariſchen Freund in Wien geſprochen, und was er da
erfuhr, machte ihn ſo glücklich, daß er ſogar ſeine
hübſche Amerikanerin für ein paar Stunden vergaß.
Erſt gegen drei Uhr dachte er an ſeine Verabredung
mit den beiden Narren. Aber natürlich war um dieſe
Zeit weder der junge Snob noch der biedere Fettwanſt
im „Royal Malesherbes“ mehr anzutreffen, und,
etwas zernüchtert, beſchloß Rodenberg, ſich für die
nächſte Zeit nur ſeiner Muſe zu widmen und zu dieſem
Zweck noch heute zu ſeinem litevariſchen Freund nach
Wien zu fahren, der ihm eine höchſt wertvolle Bekannt
ſchaft mit einem der Theatergewaltigen Wiens in
Ausſicht geſtellt hatte

Fénélon und van Sijtsmens hatten bis halb drei
Uhr auf ihren neuen Chef gewartet. Dann ſahen ſie
ſich an und zuckten die Achſeln. „Geſchäft iſt Geſchäft“,
ſagte van Sijtsmens bedächtig und nahm den letzten

Schluck Bordeaux. „Wenn unſer Baron nicht kommt,
dann müſſen wir eben ohne ihn arbeiten.“ „Das
müſſen wir!“ beſtätigte Fénélon. Und er fügte hinzu,
daß ihm Bob überhaupt nicht den geriebenen Eindruck
gemacht habe, wie das eigentlich zu erwarten geweſen
ſei. Er wußte nicht, daß er dieſe Meinung ſchon in
wenigen Stunden werde revidieren müſſen

Dies waren die Ereigniſſe des Tages. Es folgten
die des Abends und der Nacht.

Der Hrient-Expreß, der früher einmal nach Kon
ſtantinopel ging und jetzt ſeine Route nach Bukareſt
Konſtantza nimmt, verläßt um neunzehn Uhr fünfzig,
das heißt abends gegen acht Uhr, den Oſtbahnhof in
Paris. Man beginnt alſo dort gewöhnlich die Fahrt
mit dem Abendeſſen.

Van Sijtsmens war in ſeinem Beruf etwas dadurch
gehandikapt, daß er gaſtronomiſchen Gewohnheiten zu
ſehr unterworfen war. So kurz vor dem Souper
fühlte er ſich nicht zur Arbeit aufgelegt. Er hatte ſich
noch vor Abgang des Zuges in die Fenſterecke ſeines
Abteils geſetzt und rauchte behaglich eine kleine Zigarre:

Fénélon hatte dies bemängelt und deshalb auch
eine kleine Auseinanderſetzung heraufbeſchworen. Wie
gewöhnlich aber hatte dieſe Auseinanderſetzung nichts
bewirkt, zumal da van Sijtsmens daran erinnern
konnte, daß ein gütiges Geſchick ihm gerade in ſeiner
Faulheit wiederholt Erfolge in den Schoß geworfen
hatte, um die ſich die andern vergeblich in Schweiß ge
hetzt hatten.

So wandelte Fénélon allein auf dem Bahnſteig
auf und ab und beobachtete Herrn Howlett und Herrn
Sanderſon, die, im Geſpräch miteinander, ebenfalls den
Zug entlbanggingen. Es gelang Foénélon wenigſtens,
den am Fenſter ſitzenden dicken Holländer auf das Paar
aufmerkſam zu machen.

Howlett trug ſeine braune Krokodilledertaſche
unterm Arm, intereſſierte ſich aber nicht weiter für die
Mitreiſenden. Jn Wahrheit glaubte er nicht an eine
ſo hangwierige Verfolgung und trug die Mappe nur
aus Gewohnheit, und weil er es Juke hatte feſt ver
ſprechen müſſen, mit ſich.

Sanderſon war nervös und ungeduldig und
muſterte die nicht ſehr zahlreichen Paſſagiere, ohne aber
in irgendeinem Fowler oder einen ſeiner Leute ver
muten zu können.

Fénélon der geſchminkte und gepuderte Fran
zoſenjüngling, der ſich in lächerlicher Weiſe bemühte,
ein viel zu großes Monokel an einem breiten ſchwarzen

Seidenband in ſeinem Auge zu halten, der mit ge
machter Gleichgültigkeit Zigarekten nur zum dritten
Teil vauchte, der, wenn immer man ihn anſah, in
einem Modejournal blätterte oder einer Dame zuzu
bächeln verſuchte kam für ihn gar nicht in Betracht.
Ein Beweis, daß Fénélons Maske auch im Spiel vor
trefflich war.

Der Schaffner forderte zum Einſteigen auf. Howlett
und Sanderſon erkletterten den nächſten Wagen und
fanden, daß ſie durch den Speiſewagen gehen mußten,
um zu ihrem Abteil zu gelangen. Jm Vorübergehen
belegte Howlett einen Tiſch. Im Harmonikadurchgang
drückte ſich an den beiden der fette Amſterdamer vor
bei, dem es höchſte Zeit erſchien, ſich darum zu
kümmern, mit welchen leiblichen Genüſſen er den
heutigen Tag beſchließen ſollte.

Van Sifsmens hätte während der Begegnung
nicht ungern die Mappe des Amerikaners befühlt
ſolche Dinge laſſen ſich oft überraſchend einfach machen;
aber es ſchien als ob die Mappe gar nicht vorhanden
wäre. Van Sijtsmens kämpfte drei Sekunden gegen
ſeinen Materialismus. Ein pflichtbewußter Hochſtapler
und Taſchendieb wäre den beiden geſolgt und hätte
ſich vergewiſſert, wie es um die Mappe ſtand. Mijn
heer hatte indeſſen ſchon den Schlucken in Gedanken
an das Horsd'oeuvre und befand ſich daher auch im
wörtlichen Sinne hors d'oeuvre. Mit einem kleinen
Seufzer wandte er ſich der Türe des Speiſewagens
zu und log ſich vor, daß ja Fénélon, der Géwiſſenhafte, im Dienſt niemals Hungrige, der weiter hinten

eingeſtiegen war, den beiden ebenfalls begegnen müſſe
und ſicherlich ſähe, wo Howlett ſeine Mappe hatte.

Gleich darauf feixte er mit ſämtlichen Grübchen
und Falten ſeines fetten Patriziergeſichts: Hier lag die
Mappe auf einem Stuhl, friedlich, einſam und völlig
unbewacht! So von Fortung ausgezeichnet, konnte
man ſchließlich ein übriges tun. Jm nächſten Augen
blick ſaß van Sijtsmens auf dem anſtoßenden Stuhl
des nächſten Tiſches, und im übernächſten lag die
Mappe ſicher zu ſeinen Füßen. Gleichzeitig rief er
einen Kellner heran und hielt ihn mit umfangreichen
Beſtellungen ſo lange feſt, bis die erſten anderen
Paſſagiere erſchienen; das beſte Alibi für ihn, daß er
ſich um nichts anderes als um Eſſen und Trinken ge
kümmert hatte.

Glücklicherweiſe kam, als einer der nächſten,
Feénselon. Mit einer nur für ihn verſtändlichen Geſte
wurde er von ſeinem Genoſſen an den übernächſten
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Aus aller Welt
Zwei Todesopfer

bei einem Motorradunfall.
In einer unüberſichtklichen Kurve nahe des Byhle

guhrer Weg bei Kokkbus fuhr das Mokorrad des
Fleiſchers Jöllner, auf deſſen Soziusſitz der Bahn
hofswirk aus Straupitz, Winzer, ſaß, auf einen
Holzfuhrwagen. Beide Mokorradfahrer wurden ſo
ſchwer verletzt, daß ſie bald nach dem Unfall ſtarben.

London wieder im Nebel
Außergewöhnlich dichter Nebel führke am Dienskag

wiederum zu mehreren ſchweren Verkehrsunfällen,
bei denen drei Perſonen getötet und über 15 verletz!
wurden. In einem Fall ſtiefen zwei Omnibuſſe zu
ſammen, wobei ſieben Perſonen Verwundungen er
litten. An vielen Stellen Londons war der Rebel ſo
dicht, daß Pechfackeln zur Reglung des Verkehrs be
nutzt werden mußten. Auch die Schiffahrt auf dem
engliſchen Kanal wurde ſtark behindert.

Feſtnahme
des Traunſteiner Stadtpfarrers.

Der Stadtpfarrer von Traunſtein, geiſtlicher
Rat Joſeph Stelzle, wurde auf Veranlaſſung der
politiſchen Polizei zu ſeiner perſönlichen Sicherheit in
Schutzhaft genommen, da er durch ſeine Predigt am
Dreikönigstage eine tiefe Empörung in der Traun
ſteiner Bevölkerung hervorgerufen hatte.

Strafanträge im Maikowſki Prozeß
Jm Berliner Maikowſki-Prozeß ſtellke der

Staaksanwalt gegen die 53 kommuniſtiſchen An
geklagten die Strafankräge. Er beankragte gegen die
drei Haupträdelsführer die Höchſtſtrafe von 15 Jahren
Zuchkhaus, gegen weitere Angeklagte 12, 11, 8 und
3 Jahre Zuchthaus. Gegen 7 Angeklagte wurden je
7 Jahre Gefängnis beankragk. Die Skrafankräge gegen
die übrigen Angeklagten bewegen ſich zwiſchen
6 Monaten und 9 Jahren Gefängnis.

Oberbürgermeiſter Nauſcher, Potsdam,
ſcheidet aus ſeinem Amt.

Zu dem Rücktritt des Oberbürgermeiſters Rauſcher,
Potsdam, erfährt der PPD. der NSDAP. ergängend
noch folgendes:

Oberbürgermeiſter Rauſcher hat nach Rückſprache
mit dem Regierungspräſidenten einen längeren Urlaub
angetreten, nach deſſen Ablauf er in den Ruheſtand
treken wird. Das am 1. Januar in Kraft getretene
neue Gemeindeverfaſſungsgeſetz vom 5. Dezember 1933
hat bekanntlich das nationalſozialiſtiſche unein
geſchränkte Führerpringzip auch für die Leitung der
Stadtgemeinden eingeführt. Die Stelle des Obet-
bürgermeiſters von Potsdam als der Stadt, in welcher
an dem hiſtoriſchen 21. März, dem großen Tage in der
Garniſonkirche, die Männer des neuen Deutſchland nach
dem Siege der nationalſozialiſtiſchen Revolution zum
erſten Male feierlichſt zuſammentraten, iſt für den
Nationalſozialismus begreiflicherweiſe von einzig
artiger Bedeutung. Jn Würdigung dieſer Bedeutung
und in Verbindung mit der neuen Geſetzeslage ſtellt
Oberbürgermeiſter Rauſcher ſein Amt zur Verfügung,
obwohl ſeine Wahlperiode erſt 1936 abläuft. Sein
Rücktritt wird, wie wir hören, ſeitens der Regierung
die loyalſte Behandlung erfahren. Wegen der Per
ſon des Nachfolgers haben Erwägungen bisher noch
nicht ſtattgefunden.

Eine neue UBoot Erfindung

Im Hafen von Cherbourg fanden fehr inker
eſſante Verſuche mit einem neuen Anterſeeboolsmodell
ſtatt, das nach der Erklärung des Erfinders niemals
der Gefahr ausgeſetzt ſein ſoll, nicht wieder an die
Waſſeroberfläche zu gelangen. Nach den bisherigen
Erfahrungen gab es für den Aufſtieg eines V-Bookes
nur zwei Möglichkeiten, enkweder das Waſſer aus den
Ballaſtbehältern zu pumpen oder den Bleiballaſt vom
Rumyf zu löſen. Die neue Erfindung ſoll ſich jedoch
weder auf die eine noch auf die andere Möglichkeit
ſtützen, ſondern es ſoll dem Erfinder gelungen ſein,
ſein Modell, das 1250 Kilogramm wiegk, mit gefüllten
Ballaſtbehältern wieder flotk zu machen. Die Einzel
heiten dieſer neuen Erfindung werden ſtreng geheim
gehalten. Im kommenden Monat ſollen die Verſuche
mit gen außer Dienſt geſtellten V-Boot wiederholt
wer

Ffeuergefecht

Einem mit einem Major, einem Feldwebel und
einem Gendarm beſetzten Schlitten begegnete in der
Nähe von Botoſani ein mit mehreren Perſonen W
fetzter Schlitten, die dem Major überaus verdächtig
vorkamen. Der Major beſchloß, zu wenden und dem
Schlitten zu folgen. Als die Jnſaſſen des verdächtigen
Schlittens bemerkten, daß ſie verfolgt wurden, gaben ſie
mehrere Schüſſe ab, die von dem Major und ſeinen
Begleitern erwidert wurden. Es entſpann ſich ein
Feuergefecht, in deſſen Verlauf der Gendarm und der
Feldwebel getötet wurden und der Major leichte W
letzungen erlitt. Trotzdem ſetzte der Verwundete die
Verfolgung fort, und es gelang ihm, einen der Ver
dächtigen durch einen Schuß zu verletzen und ſeiner
habhaft zu werden. Wie ſich ſpäter herausſtellte
handelte es ſich bei den Jnſaſſen des verdächtigen

Rekordfahrt des deutſ

Die „Padua“, eines der beiden letzten deutſchen Seg
(Auſtralien), wo es Getreide aufnimmt, in der Rekord
Rahmen der jährlichen Rennen von

Arahne, Großmutter, Mutter und Kind.
Einen ungewöhnlichen Rekord n eine pol

niſche Familie auf, die augenblicklich in Wien lebt.
An einem Tage erblickten drei neue Familienmitglieder
das Licht der Welt, und zwar erlebten gleich
zeitig Großmutter, Mutter und „Kind“ Mutter
freuden. Die 16jährige Maria Wisniewſka gab einem
Kinde das Leben, wenige Stunden ſpäter gebar ihre
33jährige Mutter einen Sohn, und faſt gleichzeitig
brachte auch ihre 49jährige Großmutter ein Kind zur
Welt. Das dürfte ihnen ſo bald keiner nachmachen.
Allerdings ſind durch dieſen dreifachen Familien
zuwachs die Familien verhältniſſe ein bißchen
kompliziert geworden. Es gehört ſchon ſehr viel Ge
duld und ein ausgeruhter Kopf dazu, um auszu
rechnen, in welchem verwandtſchaftlichen Verhältnis

einzelnen Familienmitglieder jetzt zueinander
tehen.

Rettung eines Hundes unter Lebensgefahr
Die heldenmütige Rettungstat eines Arbeiters

bildet das Tagesgeſpräch von London. Ein Hund
war in die Themſe gefallen, und ohne ſich zu be
ſinnen, ſprang ein gerade vorüberkommender Arbeiter
in voller Kleidung in das eiskalte Waſſer, um das
verzweifelt kämpfende Tier zu retten. Der helden
mükige Tierfreund hatte aber ſeine Kräfte überſchätzt,
es gelang ihm nicht, das Tier ans Ufer zu bringen.
Jm letzten Augenblick erſchien die inzwiſchen alar
mierte Feuerwehr und holte den Mann ſamt dem
Hunde ans Ufer. Der Mann brach bewußtlos zu
ſammen, die Feuerwehr brachte ihn nach einem nahe
gelegenen Krankenhaus, wo er in Pflege ge
nommen wurde.

mit rumänischer Räuberbancdie
Zwei Tote.

Schlittens um eine Räuberbande, die gerade in einem
Gutsgebände eingebrochen hatte und dort aus der Kaſſe
die Summe von 150 000 Lei geſtohlen hatte. Nachdem
die Räuber ihren verwundeten Kumpanen im Stich ge
laſſen hatten, überfielen ſie noch einen Schlitten mit
Kauflenten, der ihnen begegnete, und raubten ihn aus.

Zwei rumäniſche Bauern von Wölfen
zerriſſen.

Bei Klauſenburg wurden vier Bauern auf
dem Heimwege von Wölfen überfallen. Jwei wurden
von den Wölfen zerriſſen, die beiden anderen konnken
ſich rekken.

e.

chen Seglers „Padua“.

elſchiffe,

zeit von reEuropa nach Auſt valten oder umgekehrt war von dem franzöſiſchen Segel
ſchiff „Crillon“ aufgeſtellt worden.

Gr die Fahrt von Hamburg nach Wallaroo
Tagen zurückgelegt. Der frühere Rekord im

GSSAa=TTSSSç äö HSe«uIimtenILLkSSSSSGGGGCCCA
Jm Schneeſturm erfroren.

Der Kaufmann Beirer aus Wiener Reuſtadt
unkernahm mit 5 Perfonen und dem 11jährigen Sohn
des Landesgerichtsraks Dr. Bärth eine Tour auf den
etwa 1000 Meter hohen Hochwechfel. Infolge eines
plötzlichen Schneeſturms, verbunden mik großer Kältke,
mußte der Knabe den Aufſtieg aufgeben. Während die
anderen zum Schutzhaus eilken, um eine er
kolonne herbeizurüfen, belkete der Kaufmann, der ſelbſt
am Ende ſeiner Kräfke war, den Knaben in den Schnee
und legte ſich ſelbſt völlig erſchöpft daneben. Die
Schutzkolonne fand den Knaben kot auf. Der Kauf
männ wurde mit ſchweren Froſtſchäden ins Kranken
haus eingeliefert

Tonfilmanto im Eis eingebrochen
Das Auto der Fox-Filmgeſellſchaft fuhr mik voll

ſtändiger Aufnahmegausrüſtung auf den Skaffelſee,
um den Eislauf-Olympia- Kurs zu phokographieren.
Dicht am Ufer brach das Auto plötzlich ein. Dem
Führer gelang es, im letzten Augenblick ſich durch das
Wagenfenſter zu retkken. Der Wagen verſank innerhalb
weniger Sekunden und liegt in einer Tiefe von drei
ehn Meter. Der Wert, der mit dem Aufo in die Tiefeſant, beträgt 16 000 Mark, da ſich die geſamke Ton

filmapparakur im Aufo befindek.

Schweres Laſtkraftwagenunglück
in Jtalien.

6 Toke, 14 Verletzte.
Bei der Stadt Segni hat ſich ein folgenſchweres

Kraftwagenunglück ereignet, bei dem 6 Arbeiter ums
———mm “mm—m—m—m—m—— m*—

Leben kamen und 14 verletzt wurden, Der Krafkwagen
hatte ſich überſchlagen und war in eine tiefe Schlucht
geſtürzt. Verſagen der Bremſen ſoll die Urſache des
Unglücks fein.

Die Schuldfrage des Anglücks
auf der NelſonGrube.

Die Unterſuchungskommiſſion, die an der Klärung
der Schuldfrage des Unglücks auf der Nelſon
Grube arbeitet, hat eine große Anzahl von Berg
leuten, Betriebsleitern und ſonſtigen Angeſtellten ver
nommen. Der verhaftete Betriebsingenieur Beißer
wurde in das Kreisgerichtsgefängnis eikigeliefert.
Gegen Beißer waren aus Kreiſen der Arbeiterſchaft
ſchwere Anſchuldigungen erhoben worden. Er ſoll
nicht nur ein harter Vorgeſetzter geweſen ſein, ſondern
er wird vor allem für die den Betrieb gefährdenden
Sparmaßnahmen verantwortlich gemacht.

Polens erſter weiblicher Dorfſchulze.
Die Gemeinde Konſtancin bei Warſchau wählte

übervaſchenderweiſe diesmal eine Frau zu ihrem Vor
ſteher. Der neue weibliche Dorfſchulze iſt deutſcher
Abſtammung. Zum erſtenmal in der Geſchichte Polens
hat eine Frau den Poſten eines Gemeindevorſtehers
erhalten. Sie iſt die Beſitzerin eines großen Land
hauſes und erfreut ſich unter der Bevölkerung des beſten
Anſehens. Sie hat ihren deutſchen Namen Sophie
Müller in Zofja Müllerowna umgewandelt. Frau
Müller verſtand es bereits ſeit längerer Zeit, für ihre
Wahl Stimmung zu machen. Sie machte den Dorf
bewohnern anſchaulich alle Mängel klar, die ſich unter
dem Regiment es bisherigen Dorfſſchulzen heraus
geſtellt hatten. Schließlich waren die Einwohner von
Konſtancin davon über zeugt, daß nur Frau Müller

retten könnte, und ſo wurde ſie mit überwältigen
r Mehrheit gewählt. Sie hat vor wenigen Tagen

dem Staroſten ihren Amtseid abgelegt.
Maſſenpanik in Kioto

70 Tote, 56 Verletzte.
Bei der Verabſchiedung von zum Fronkldienſt ein

ezogenen Marinerekruken ereignete ſich auf dem
ahnhof von Kiolko eine furchtbare Maſſenpanik, bei

der 70 Menſchen geköket und 56 verletzt wurden. e
ſich enkſtand ein ungeheures Gedränge bei
wurde von den auf dem Bahnhof verſammelken Men
ſchen ein ganzer Haufen zu Boden geworfen und von
nachflutenden Maſſen, die nicht auszuweichen ver
mochken, erdrückk.

Was leſen die Gefangenen?
In einer großen Anzahl von amerikaniſchen

Gefängniſſen verſuchte man durch eine Rundfrage zu
ermitteln, welche Bücher aus der meiſt recht umfang
veichen Gefängnisbibliothek von den Sträflingen be
vorzugt werden. Dabei ergab ſich, daß gerade die
Bücher, die auf die Gefangenen einen erzieheriſchen
Einfluß ausüben und ihre moraliſchen Begriffe etwas
korrigieren ſollen, am wenigſten begehrt ſind.
Die Lieblingslektüre ſind Kriminalromane,
und zwar möglichſt unwahrſcheinliche und abenteuer
reiche, in denen der Verbrecher als Held mit edlen
Tatmotiven geſchildert wird. Nach dieſen Büchern
wird immer wieder gefragt, und wenn ſie in einer
Bibliothek nicht vorhanden ſind nicht jede Ge
fängnisbücherei nimmt unbedingt Rückſicht auf den
Geſchmack ihrer Leſer dann lieſt man lieber gar
nichts. Am häufigſten gefordert wurde ein Buch
mit dem vielverſprechenden Titel „500 Verbrecher
Karrieren“. Ubereinſtimmend berichteten die Ver
walter der verſchiedenen Büchereien, daß ſeit etwa
ſechs Jahren nicht ein einziges Mal ein Klaſſikerwerk
gefordert wurde. Eine zweite Rundfrage, die die Lieb
lüngsbeſchäftigung der Sträflinge ergründen wollte
führte zu der überraſchenden Enkdeckung, daß die Ver
brecher ſich am liebſten mit Schönſchreiben
beſchäftigen.

Neuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Wie der „Petit Pariſien“ meldet, hat Ingenieur
Scherrer, der die Pläne des Waſſerkraftwerkes von
Urbeis entworfen hat, in Mülhauſen Selbſtmord be
gangen. Scherrer war 60 Jahre alt.

Unmittelbar nach dem ſchweren Bergwerksunglück in
Oſſeg kommt eine ſenſationelle Nachricht über eine
Neuerfindung zur Vermeidung von Grubenkataſtrophen
aus Amerika. Es wird darin behauptet, daß zwei
IJngenieure in Pennſylvanien Möglichkeiten gefunden
haben, Gasexploſionen unter allen Umſtänden zu ver
hindern. Durch die von ihnen gefundenen Mittel ſollen
Gas und Staub automatiſch vom brechenden Geſtein
geſogen und an die Oberfläche geleitet werden.

Tiſch dirigiert, und kurze Zeit darauf befand er ſich im
Beſitz der koſtbaren Krokodilledertaſche. Der Auftrag
ſchien raſch und reibungslos zur Zufriedeneit erledigt.

Die Technik des Vorganges bedingte, daß die bei
den mit dem Rücken zu den Eintretenden ſaßen, ſo
daß ſie die Amerikaner erſt bemerkten, als die ihre
Plätze bereits eingenommen hatten. Howlett war an
ſcheinend der Verluſt ſeiner Mappe noch gar nicht
zum Bewußtſein gekommen.

Van Sijſtsmens gab ſich ſtolz und zufrieden dem
Genuß einer Gänſeleberpaſtete hin, während Fénélon
überlegte, wie er die Mappe in Sicherheit bringen
könnte, ehe der Amerikaner ſie vermißte. Denn das
war klar, daß der Mann dann den ganzen Wagen
durchſuchen ließe. Er war noch zu keinem Ergebnis
gelangt, als er zu ſeinem Erſtaunen Bob Knapton

oder vielmehr den Baron Rodenberg herein
kommen ſah. Und ſein Erſtaunen verwandelte ſich in
lähmendes Entfetzen, als er die weitere Entwicklung
der e ehe

rich Rodenberg betrat den Speiſewagen, ſah ſi
um und bemerkte überraſcht die drei
denen er heute morgen in Paris eingetroffen war, ſo
wie die beiden Narren, die ihn um eine Nadel ge
beten und ſich dann anheiſchig gemacht hatten, ihm
das Reiſeziel der Amerikaner zu verraten. Sonder
barerweiſe ſaßen die beiden an verſchiedenen Tiſchen
und ſchienen ſich gar nicht mehr zu kennen. Und
warum machte ihm der Jüngere Zeichen? Er ſollte
wohl an ſeinen Tiſch kommen? Na, vielleicht
Aber da, wo jetzt die entzückende kleine Amerikanerin
ſaß, hatte er doch „IJch bitte um Verzeihung!“
ſagte er, mit einer höflichen Verbeugung. „Jch habe
doch vorhin eine Mappe liegenlaſſen
Fenslon, der jedes Wort verſtanden hatte, fuhr ſich
in die Haare, die leider, da ſie am Tag vorher ziemlich
kurz geſchnitten worden waren, für ſolche Fälle in
keiner Weiſe mehr ausreichten. Van Sijtsmens blieb
ein dick mit Butter und Paſtete belegter Toaſt im
Halſe ſtecken; er blickte ſich vorſichtig nach dem
Elefanten um, der da in ihren Porzellanladen tram
pelte, und gewahrte, zu nunmehr auch ſeiner un
geheuren Verblüffung, ſeinen neuen Chef.

Holland in Not Frankreich in Verzweiflung
Deutſchland der Störenfried! Bei den Vereinigten
Staaten entſtand indeſſen keinerlei Beunruhigung.
„Sollten wir an Jhrem Viſch ſitzen, Sir?“ ſagte
Howlett. „Jch habe doch

„Durchaus nicht! Durchaus nicht!“ verſicherte
Rodenberg eifrig. „Jch habe nur vorhin hier eine
Mappe hingelegt, die ich jetzt nicht mehr ſehe.“

„Es lag hier nichts Howlett blickte fragend
Ceoily und Sanderſon an, die beide verneinend den
Kopf ſchüttelten.

„Dann bitte ich um Entſchuldigung wegen der
Störungl“ ſagte Rodenberg, mit einer zweiten Ver
beugung, die von den beiden Herren kurz erwidert
wurde, während die junge Dame zu ſeinem Leid
weſen gänzlich unintereſſiert zum Fenſter hinausſah.
Wie konnte man auch auf ſo plumpe Weiſe An
näherung ſuchen? war ihr Gedanke.

Abermals ſah Rodenberg in der Runde umher
und gewahrte nun endlich die ſchrecklichen Grimaſſen,
die Fenélon ſchnitt, um die Aufmerkſamkeit auf ſich
zu lenken, während van Sijtsmens ſtöhnend an ſeinem

Toaſt r ben„Haben Sie die Mappe?“ fragte Rodenbefranzöſiſch, indem er auf den jungen Mann a

Der zerrte ihn auf den Stuhl neben ſich. „Aber
natürlichl“ ziſchke er. „Sind Sie denn völlig über
geſchnappt, hier im Wagen nach der Taſche herum
r

„Herr fauchte Rodenbe ebenfalls dieStimme dämpfend. „Was len Sie ſich ſchon
wieder für einen Ton? Jch verbitte mir das! Ver
ſtehen Sie? Wer ſind denn Sie?“

Wieder trat der plötzliche Wandel in ehrerbietige
Ergebenheit ein, der Ulrich ſchon am Morgen ſo über
raſcht und amüſiert hatte: „Verzeihen Sie, Baron!
Aber die Geſchichte kann jeden Moment zum Krachen

Mo Was e wir denn tun? Sijtsmens
t die Mappe erwiſcht; jetzt h ib de Arbeit, wie?“ e
odenberg mußte wider Willen n. „Wenn Sidas „prompte Arbeit' nennen en rn bitte!“ Se

„Na, jetzt möchte ich aber doch beFénélon auf, empört über die Frechheit des W
amerikaners. „Was haben denn Sie bisher ſchafftin achttägiger Reiſe? Und wir ſind keine Vlerul
ſtunde im Dienſt und ſchon am Ziel Laſſen wir
das!“ wehrte er ab, als er ſah, daß Rodenberg heftig
antworten wollte. „Was ſoll ich mit der Mappe denn
jetzt anfangen? Dieſer Howlett ſcheint ein beneidens
wertes Phlegma zu haben. Aber an ießlidoch jeden Moment dahinterkommen. e

Sie machen, wenn der Eigentümer die Mappe wieder
haben will und den ganzen Wagen durchſuchen läßt?“

„Nun, das wird nicht ſo arg werden“, ſagte Roden
berg, halb erſtaunt und halb intereſſiert; denn es
dämmerte ihm nun langſam, daß dieſe beiden vermeint
lichen Narren offenbar doch recht klare Ziele hatten
und nur wahrſcheinlich ihn mit einem anderen ver
wechſelten. „Geben Sie zunächſt mal die Mappe mir!
Ich bin nämlich der Eigentümer.“

und ſchämte
er es war.

Van Siſtsmens, der gute Ohren hatte, war auf
hatte ſich mit einer kurzen Verbeu

énélon:
ren iſt menſchlich, und der Her vdas nicht weiter en an S Herr Baron wird uns

„Tauſend Dank!“
Bemerkungen der b
recht wußte, wie er
unbeſtimmte Gefühl
Leute ihrem Metier

murmelte Rodenberg, der aus den
eiden nicht klug wurde und nicht
ſich verhalten ſollte. Nur das eine
e en 5 h zwei ſeltſamen

ute i vielleicht nicht ganz einwandfrei ſeien und daß es beſſer wäre, n in
Gegenwart der viel intereſſanteren jungen Amerika
r wicht in Geſellſchaft dieſer beiden ſehen zu laſſen.
Tr S ſich kurz. „Sir“, ſagte er, mit einer kleinen

erbeugung gegen Fénélon, indem er, halb berech
nend, halb unabſichtlich, ins Engliſche verfiel und ſeine

GÄeaAO. eStimme hob, „ich danke Jhnen für Jhre Freundlich
keit und hoffe, ſie gelegentlich erwidern zu können.“

Noch ein kurzer Gruß gegen van Sijtsmens
dann nahm er ſeine koſtbare Mappe an ſich und ſetzte
ſich an den Tiſch neben den drei Amerikanern, und
zwar ſo, daß er das junge Mädchen beobachten konnte,
ſooft er Luſt hatte. Aber das junge Mädchen be
merkte dies nicht und nahm auch ſonſt keinerlei Notiz
von ihm.

Fénélon und van Sijtmens, ſo plötzlich allein ge
laſſen, ſahen ſich groß an. „Das ſcheint mir ein ziem
licher Kümmel zu ſein“, bemerkte Fénélon indigniert.

Der Holländer zuckte die Achſeln und gab dem
Kellner den Auftrag, ihm den Reſt ſeines Horsd'oeuvre
an ſeinen neuen Platz zu bringen. Er bereitete ſorg
fältig ein Lachsbrötchen mit Kapern vor, nahm da
zwiſchen kleine Schlucke Tokaier nicht den ſüßen,
der etwas für Frauen und Gourmands iſt, ſondern
den herben, den der Gourmet bevorzugt und be
merkte ſchließlich: „Es ſcheint mir, der Herr Baron
hat ſich ganz korrekt benommen. Wenn eine gewiſſe
Schärfe feſtzuſtellen war, mein lieber Fénelon, ſo iſt
ſie zu entſchuldigen. Wir haben uns wie Jdioten auſ
geführt.“

„Wir, Mijnheer?“
„Oh“, ſagte der, als ek wieder dazu in der Lage

war, „darüber wollen wir nicht ſtreiten. Jch gebe zu,
daß ich mir dieſe dreimal verfluchte Taſche etwas
raſch angeeignet habe. Das iſt kaum das Schlimmſte;
denn ich durfte annehmen, daß Knapton gar nicht im
Zuge n Aber Sie

„Ohne Zweifel: Sie, mein Herr, haben mit Gri-
maſſen, die einen Zirkusclown zur Aufgabe ſeines
Berufes hätten bewegen können, die Aufmerkſamkeit
des Chefs auf ſich zu lenken geſucht und hierbei auch
ſicher noch anderswo ein dankbares Publikum ge
funden.“

r Mhrinch. Jch bin an allem ſchuld! Das gefällt
mir!“

Fortſetzung folgt.)
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Der ausläncische Stucient
und das heue Deutschland

Aus der Arbeit des Deutſchen Jnſtituts für Ausländer.
Das Deutſche Jnſtitut für Ausländer in

Berlin iſt dazu beſtimmt, Ausländer mit der deut
ſchen Sprache, als auch mit den vielſeitigen Er
ſcheinungen der deutſchen Kultur bekanntzumachen.
Wenn es ſich im beſonderen an die Ausländer wendet,
die zum Hochſchulbeſuch nach Deutſchland kommen, ſo
iſt es andererſeits nicht nür für ausländiſche Stu
dierende der deutſchen Hochſchulen allein beſtimmt,
ſondern auch für alle Ausländer, die das Intereſſe
für die deutſche Sprache, Kultur und Wiſſenſchaft nach
Deutſchland führt.

Während das Sprachliche Ausgangsziel ſein muß,
bildet es natürlich die Grundlage für das eigentliche
und höhere Ziel: die Einführung in die deutſche Kul
tur im ne Sinne, zu welchem Zwecke mehrere
Reihen von Vorleſungen neben dem Sprachunterricht
einherlaufen. Sie behandeln Deutſchland in geo
graphſſcher, wirtſchaftlicher, politiſcher, ſozialer und
kultureller Hinſicht, deutſche Literatur, Geſchichte, deut
ſche bildende Kunſt, Muſik und Theater. Rezitationen
aus deutſchen Dichtungen, Jlluſtrationen mit Licht
bildern aus eigenem reichhaltigen Archiv, Beſuche von
Meſſen und Schulen, Ausſtellungen und induſtriellen
Anlagen, erläutern und ergänzen das Bild der deut
ſchen Kultur im vollen Umfang. Süd und Mittel
deutſchland, das Rheinland und die Hanſaſtädte ſind
das Ziel von Sonderreiſen, die den Ausländer mit den
Wundern des deutſchen Landes vertraut machen.

Welche Bedeutung dieſes Einleben des Aus
länders in die deutſche Kultur hat und wie auf dieſem
Wege deutſche Kulturgüter den Weg zum Herzen aus
ländiſcher Studierender finden, beweiſt am eindrucks
vollſten eine ſchriftliche Außerung, die eine ameri
kaniſche Teilnehmerin eines Ferienkurſes des Jnſtituts
(Eliſabeth Gille aus Detroik) dem Inſtitut gegeben
hat. Es iſt ein Bild des deutſchen Volkes, und zwar
des wiedererwachten deutſchen Volkes, das ſich der
Studentin, die ihre Eindrücke nach der Art einer Zu
ſammenſtellung von Bildern nach dem in Amerikabeliebten PuzzleSpiel ordnet, e Die junge
Studentin ſchreibt u. a.:

„Um das deutſche Volk zu verſtehen und zu
würdigen, und jetzt gerade, da es wichtig iſt, daß es
werſtanden werden ſoll, muß man die geſchichtliche Ver
gangenheit, die politiſche Entwicklung und geographiſche
Lage Deutſchlands kennen, denn die Sprache und
Literatur iſt nur durch eine lange Reihe von Erleb
niſſen entſtanden, und ſie entſprechen der tragiſchen und
romantiſchen Vergangenheit des Volkes. Ich hatte mit
einem Bild, das ſtückweiſe zuſammenzuſetzen war, zu
tun. Schnell nacheinander wurden gemalt: die
Sprache in ihrer Vollkommenheit, die Muſik in ihrer
Kraft und ihrem Reiz, die nicht vom deutſchen Boden
getrennt werden können, die weſentlich zu der be
rühmten deutſchen Kultur beiträgt all dies von Be
deutung in dem Aufbau unſeres Bildes. Jn den
Fächern der Philoſophie, Pägogik, Soziologie und
Literatur fanden wir paſſ Stücke zum Geſamt
bild die tiefe Lebensauffaſſüng, gründliche tief ver
wurzelte Sittlichkeit, ernſthaftes Denken, Mannig
faltigkeit der Quellen der Bildung und Kultur.“

Aber auch das Verſtändnis für das neue Deutſch
land, das die Studentin in ihre Heimat tragen wird,
kommt in nachſtehenden Worten zu einem beredten
Ausdruck: „Der Reſt iſt eine Erklärung der Aufgaben
der Gegenwart, der Entwicklung einer neuen Kraft,
das Kosreißen eines Volkes von einer Macht, die nicht
fähig war, dem Menſchen das zu verſchaffen, was zu
ihrem Wohl dienen konnte. Das Schaffen einer neuen
Ordnung des Landes und eine neue Auffaſſung des

emeinſchaftlichen Lebens, das auf eine neue ruhige
ukunft hofft. Jm ſchattigen Dunkel des Hintergrundes

ſehen wir die Vergangenheit. An den zackigen Um
riſſen erkennt man das Los eines Volkes, das Glanz
und Armut erlebte. Mein Bild iſt ein vollkommenes
Gemälde, das ich in die Heimat mitnehme. Über dem
Ganzen liegt eip Schimmer, ein Etwas, das un

beſchreiblich iſt. Vielleicht iſt es eine leiſe Wehmut, die
ich fühle, wenn ich es beobachte und denke, daß ich
das Land und die lieben Leute, die mir bei dem Her

meines Bildes behilflich waren, bald verlaſſen
muß.

Wenn alle Ausländer ſoviel Verſtändnis für die
Aufbauarbeit und für das Weſen des neuen Deutſch
land Zzeigten, würden die Greuelmärchen, die leider
immer noch über Deutſchland im Umlauf ſind, recht
bald aufhören!

Um die Grundlagen für ein tieferes Verſtändnis
der nationalen Revolution zu ſchaffen, wurde auch der
Friedensvertrag von Verſailles im ver
gangenen Sommer vor einer Reihe ausländiſcher Stu
denken eingehend behandelt. Der Vertrag wurde ge
kennzeichnet als ein unter phyſiſchem Zwange dem
deutſchen Volke auferlegtes Diktat das noch beſonders
demütigend durch die Ehrenpunkte (Kriegsſchuld, Aus
lieferungsliſte) auf ein großes Volk mit ſtolzer Ge
ſchichte wirken mußte. Ganz beſonders wurde die
Oſt frage behandelt, die in den unhaltbaren Be
ſtimmungen des Polniſchen Korridors eine Gefährdung
für den europäiſchen Frieden geworden iſt. Alle un
gerechten Beſtimmungen wurden ſo überzeugend vor
getragen, daß die Zuhörer ergriffen die Frage ſtellten,
wie kann das Unheil wieder gutgemacht werden? An

geregte Diskuſſionen zeigten das lebhafte Intereſſe der
Zuhörer für Vorträge dieſer Art.

Ebenſo war es nach einer Vorleſung über die Kunſt
im national ſozialiſtiſchen Stagat. Am Bei-
ſpiel des Theaters wurde den Studenten gezeigt, wie
notwendig die Ausſcheidung des artfremden Einfluſſes
in der deutſchen Kunſt war. Der Staat ſchreibt freilich
nunmehr keinen Weg für die neue Kunſt vor, ſondern
er macht nur den Weg frei für die Entfaltung der
Kunſt auf wahrer völkiſcher Grundlage, wobei die
Kunſt nicht flacher Unterhaltung, nicht einem lebens-
fernen Artiſtentum dienen ſoll, ſondern von wertvollem
Inhalt erfüllt ſein muß.

Ein alter Frontkämpfer der Bewegung zeichnete
ein Bild der Kämpfe der Nationalſozialiſtiſchen Partei.
Er ſchilderte, wie der Kriegsfreiwillige Adolf
Hitler mit anderen Frontkämpfern den Zuſammen
bruch der Heimat erleben mußte und wie nur eine
Rettung möglich war von unten herauf, vom Volke
aus eine geiſtige Wiedergeburt Deutſchlands vorzu
bereiten.

Was die Zahl der Teilnehmer betrifft, ſo iſt ſie
angeſichts der Depreſſion in allen Ländern, und be
ſonders in USA. mit 82 Teilnehmern aus Amerika
und Kanada recht beachtenswert. Englang ſtellte im
vergangenen Sommer 17 Teilnehmer, die engliſch
ſprechenden Nationen 101, von einer Geſamtzahl von
232. Es folgen Japan mit 31 Zuhörern, China mit
21, Jtalien mit 14 und die ſkandinaviſchen Länder
ebenfalls mit 14. 6 Jnder, je 5 Spanier, Franzoſen
und Schweizer, ſowie 4 Türken, und ſogar 4 Sowjet
ruſſen, haben ſich an den Ferienkurſen beteiligt, um die
Offenbarung der deutſchen Kultur mit nach Hauſe zu
nehmen.

Cherchez la femme!
Die Liebſchaften des Meiſterſchwindlers von Bayonne.

Bayonne iſt eine kleine Stadt am Fuße der
Pyrenäen, aber ſein Name iſt auf der ganzen Welt
bebannt. Vor mehr als 200 Jahren kamen ſeine Ein
wohner gelegentlich einer Prügelei auf den Einfall, ihre
Meſſer an Stöcke zu binden. Das war die Geburts
ſtunde des Bajonetts, jener Stoß und Stich
waffe, die bis auf den heutigen Tag mit den Gewehren
verbunden iſt. Auch die kleinen Bonds, die der Be
trüger Staviſky mit Hilfe des Credit Municipal
in Bayonne überall abſetzte, haben ſich nun als ge
fährliche Bajonette erwieſen, denn durch ſie ſind zahl
veiche prominente Perſönichdeiten in den Gefilden der
Politik, der Preſſe, des Theaters und der Geſellſchaft
„aufgeſpießt“ worden. Gar mancher von ihnen wird
auf der Strecke bleiben, und viele werden ſo erheblich
verwundet werden, daß ſie bis zur Herſtellung ihrer
moraliſchen Geſundheit für einige Zeit bang ſich zurück
ziehen müſſen.

Man muß dieſe Tage in Paris ſelbſt erlebt haben,
um ſich einen Begriff davon machen zu können, wie
ſehr dieſe Skandalaffäre die Gemüter aufregt. Man
darf nicht vergeſſen, daß die Affäre von Lagny ſchon
Skandals genug war. Paris iſt zwar gewohnt, von
Senſationen zu leben. So vaſch, wie ſie auftauchen,
ſo ſchnell pflegen ſie auch wieder zu verenden. Aber
das Unglück von Lagny, das ſich unmittelbar vor den
Toren von Paris ereignete, war denn doch mehr als
nur eine Senſation. Es war ein nationales Unglück
das die Gemüter ſo bald nicht nicht zur Ruhe
kommen ließ.

Und nun platzt mitten in die noch nicht verebbte
Erregung die Bombe von dem Finanzſkandal.
des Herrn Staviſky hinein. Der Franzoſe iſt gewohnt,
in ſolchen Fällen eine Frage zu ſtellen und eine Be
hauptung auszuſprechen. Die Frage lautet: Welch
Frau ſteckt dahinter?, und die Behauptung: Di
Regierung iſt ſchuld! Das iſt gerade das Eiger
tümliche an dem Frangoſen, daß ihn das eigentli
Kriminelle am wenigſten intereſſiert. Außer den z
nächſt Beteiligten, die aber in dieſem Falle die groß
Verſicherungsgeſellſchaften ſind, ſo daß der kleine Ma
und der typiſche franzöſiſche Rentner wenigſtens
nächſt nicht als die Leidtragenden erſcheinen, jamn

Geheſmnisvoſſes Marokko
Sklaven „unter der Hand zu verkaufen!“ Das „niedrige“ Frauenthema

Die Chiffreſchrift des Harems. S v gzefrau mit dem Dolch. Ein ſchwa
t. Pauli.

Von R. Bulwer.
Marokko iſt in der letzten Zeit dank der bequemen

Schiffahrtsverbindungen ein beliebtes Touriſten
land geworden. Jn Rabat, der neuen Hauptſtadt
des Landes, bewundern Beſucher aus Europa und
Amerika das alte Sultanpalais und fragen ſich, ob der
geheimnisvolle HOrient noch hinter den Mauern lebendig
iſt. Es iſt ſo: die Romantik des Orients iſt gerade
in Marokko wie in keinem andern Land lebendig, ver
ſteht ſich aber ſehr gut verborgen zu halten. Gibt es
in dieſem Lande noch Sklaverei? Offiziell iſt ſie
abgeſchafft, und dennoch wird jedem zahlungsfähig
ausſehenden Amerikaner und Engländer von Führern
angeboten, einen Sklaven oder eine Sklavin „preis
wert und unter der Hand“ für etwa 100 Markl

auf dem Markte von Marrakeſch zu erſtehen!

Der Harem des Sultans iſt in ein geheimnis-
volles Dunkel gehüllt. Es wird behauptet, daß
dieſer orientaliſche Herrſcher eine durchaus europäiſche
Lebensweiſe führt und der gute Ehemann einer einzi
gen Ehefrau iſt. Die Eingeborenen wiſſen es aber
beſſer und erzählen im Flüſterton jedem, der es hören
will, daß der Harem des Sultans mindeſtens 80
Frauen zählt. Obwohl die Vielweiberei aufgehoben
iſt, hat jeder wohlhabende Marrokaner ſeine 15 bis
20 Frauen, wobei die Zahl der Haremsdamen ein rein
wirtſchaftliches Problem iſt. Ein 70jähriger Scheich
hat ſich beiſpielsweiſe mit ſeiner 30. Frau vermählt
und beklagt ſich darüber, daß die ſchlechten Zeiten, die
man ſcheinbar in Marokko genau ſo fühlt wie in der
W Welt, ihm einen größeren Harem nicht ge

atten.

Es iſt übrigens bemerkenswert, daß der ein
u Marokkaner nicht gerne über Frauen ſpricht.

eſes Thema erſcheint ihm zu „niedrig“. Ein vor
nehmer Marokkaner wird ſich nie in Begleitung einer
Frau guf der Straße zeigen, und wenn er mit einem
Europäer über Frauen ſpricht, ſo beginnt er die
Unterredung mit den Worten: r Sie mich,
ich will etwas über ein Weib ſagen.“ Trotz der
Emanzipierung der Frau iſt ihr geiſtiger Horizont
ausſchließlich durch die Sitten und Erlebniſſe des
Harem begrengzt Obgleich es hunderte von
neuen franzöſiſch- arabiſchen Schulen gibt, können die
meiſten Marokkanerinnen weder leſen noch ſchreiben.
Dafür bedienen ſie ſich aber einer geheimnisvollenZeichenſprache, die ſie von einer Generation auf die

andere ſeit Urgeiten vererbt hat. Wenn ein junges
Mädchen ſeinen Eltern eine Melone und ein Meſſer
ſchickt, ſo bedeutet es, daß ſte den Wunſch hat, ſich zu
vermählen. Das Alter von zwölf Jahren gilt als das
beſt Heiratsalter. Wenn eine junge Dame ihrem

Kavalier ein Tuch ſchickt, auf das ſie einen roten,
gelben oder ſchwarzen Kreis geſtickt hat, ſo be
das nichts anderes als einen Chiffrebrief.
Stickereien dieſer Arten werden Zuſammenkünft(
abredet, wobei die Bedeutung der einzelnen Fi
manchmal recht romantiſch klingt. Ein auf gewiſgeſtickter Kreis heißt beiſpielsweiſe: „Kann ene

da dich ſonſt Tod und Blut erwarten!“
Nicht umſonſt galt auf mittelalterlichen geogr

ſchen Karten als Wahrzeichen Marokkos ein abgeſci
ner Kopf. Marokko iſt ein grauſames Land. Nirg
werden ſo viele grauſame Morde regiſtriert w
Marokko. Oft genug werden Fremdenlegionäre
funden, die mit abgeſchlagenen Armen und ſogar
abgeſchlagenem Kopf, Geſpenſtern gleich, auf der V
ſtehen. Marokkaniſche Frauen ſtehen in ihrer Gr
ſamkeit den Männern nicht nach. Sie ſchleicher
heimlich auf die Schlachtfelder im Gebiete des ew
RifKrieges, um die verwundeten Fremdenlegionär
mißhandeln und ihnen den Todesſtoß zu verſetzen.
diplomatiſchen Verhandlungen entſchuldigte einmal
marokkaniſcher Miniſter ſeine Abweſenheit dadurch,
ihn eine ſeiner Ehefrauen „ein bißchen mit dem D
geſtochen hätte“. Beachtenswert ſtnd marokkan
Sprichworte, die ſich auf die Grauſamkeit der F
beziehen. Ein Sprichwort lautet beiſpielsweiſe: „W
ein Mannn dich verflucht, kannſt du ruhig ſchla
wenn eine Frau dich verflucht, mußt du die ga
Nacht wachen.“ Ein anderer Spruch heißt: „Was
Teufel in einem Jahre nicht fertig bringt, beſorgt e
Frau in einer Stunde.“

Die Hafenſtadt Marokkos, Caſablanca, mu
durchaus europäiſch an. Lichtreklamen, Luxusgeſchä
und Kinos verſetzen den Fremden nach Paris. Denn
befindet ſich außerhalb der Stadt eine rein exotiſe
Sehenswürdigkeit, die Marſchall Lyatey ins Leben g
rufen hat. Es iſt das ſogenannte „Quartier réserve
eine ſonderbare Stadt der Nachtlokale, eine Art afri
kaniſches St. Pauli, das niemand ohne Paſſierſcheit
betreten darf. Es iſt ein Ort für die Unterhaltung der
Frmdenlegionäre und der Kolonialbeamten. Oft genug
findet man vor ſeinen Toren trotz der ſcharfen poli
zeilichen Bewachung Leichen erdolchter Männer. Die
ganze Nacht durch wird hier inmitten einer maleriſchen
orientaliſchen Einrichtung getrunken und getanzt. Ein
ewiger Rauſch herrſcht in dieſem ſchwarzen Mont-

niemand über ſein verlorenes Geld. Dafür intereſſiert
ſich aber jedermann aufs brennendſte für die Perſon
und das Leben Staviſkys, und vor allem man müßte
nicht Franzoſe ſein für ſeine Beziehungen zu den
Frauen. Auf alle Fragen gibt Staviſky genügend Ant
wort, d. h. nicht er ſelbſt, denn er hat Selbſtmord ver
übt, aber dafür veröffentlichen die Zeitungen unglaub
lich detailliertes Material, ſo daß man ſich ſchon
ein gutes Bild von ihm machen kann.

Staviſky iſt alſo im Jahre 1886 als Sohn eines
Zahnarztes in Sobodka bei Kiew geboren. Mit ſeinem
Vater zuſammen überſiedelte er kurz vor Kriegsaus
bruch nach Paris, wo der Vater ſeine Zahnpraxis fort
ſetzte, der Sohn dagegen ſich auf Geldgeſchäfte verlegte
Geſchickt, wie er wär, paßte er ſich ſoſort dem Genius
loci an. Er „arbeitete“ nur mit Frauen zuſammen,
d. h., er nahm ihnen das Geld ab und kümmerte ſich
dann nicht mehr um ſie. Gleich bei der erſten einer
Witwe, der er die Ehe verſprochen hatte hatte er
Pech, denn als er ihr Geld verſpekuliert hatte, dam er
ins Gefängnis. Aber kaum hatte er es verlaſſen
rang er die Liebe der Schauſpielerin JaneFa
Sie hatte von einem ihrer früheve
Theater „Cadet Rouſſel“ geſche
nun ihrerſeits dem neuen
dauerte die Freude
liebte eiwes Tah

martre in dem der fremde Beſucher auch manchmal r
einen Dolchſtoß in den Rücken riskiert. dieſe
Land äußerlich europäiſch ziviliſtert, in Wirklichkeit ein

So iſt dieſes 9

Wahrzeichen des geheimnisvollen Orients mit ſeiner
dem Europäer unbegreiflichen Pſyche.

nämlich er Spieler, dem an denSpieltiſchen das Geld unter den Händen dahinſchwand.
Binnen kurzer Zeit r wieder ein armer Teufel,
der ſich mit den üblichen Schwindelei Fälſchungen
Unterſchlagungen und ſonſtigen ü
Waſſer hielt. 1926
aber da auch er
war, wurde er verhaftet
Sein Vater nahm ſich d
Sohn ging unbekümmert brecheriſchen

Weg nach. Nach ſoviel Pech l e ihm das Glück.
Es gelang ihm, die erſte Keo für Rundfunk

e zu erhalten, an de enorme Summen ver
d Jn Erfahrung gewitzigt, verwandte er das Geld
nicht mehr ausſchließlich für ſich, ſondern erwies über-
all Gefälligkeiten, wodurch er ſich einflußreiche Be
giehungen verſchaffte. Obwohl ſein Bild und ſeine
Fingerabdrücke im Pariſer Verbrecheralbum vorhanden
waren, brauchte er nicht wieder vor Gericht zu er
ſcheinen. Alle ſeine Prozeſſe gingen erfolglos aus. Er
war einfach nicht zu faſſen, und wenn man ihn wirk
lich einmal auf einer Unredlichkeit ertappte, gelang es
ihm wieder von neuem, den Maſchen des Geſetzes zu
entſchlüpfen.

Staviſky war ein Mann ovn unglaublicher Ge
ſchäftigkeit. Neben ſeinem eigentlichen Spezial
gebiet, dem Bankgeſchäft, gründete er Juweliergeſchäfte,
beteiligte ſich am Theater, pachtete die Anzeigenteile
von Zeitungen und vermittelte auch große Geſchäfte im
Auslande, bei denen er die Proviſion einſteckte. Ahn
lich wie die Sklareks in Berlin, hatte er für alle
ſeine Freunde eine offene Hand, alberdings immer in
der Vorausſetzung, daß auch ſie gegebenenfalls dieſe
Hand wuſchen. Das iſt ja denn auch in reichem Maße
geſchehen

Aber nicht nur die Männer beſchenkte er, auch den
Frauen, und ihnen vornehmlich, galt ſeine Sympathie.
Obwohl er mit einer bildſchönen Frau verheiratet war,
die ihm zwei Kinder ſchenkte, hatte er ſtets einen Kranz
ſchöner und eleganter Frauen um ſich. Er bevorzugte
Schauſpielerinnen, Mannequins, Tänzerinnen, Revue
ſterne, und was es ſonſt noch in der Welt und Halb
welt von Paris an ſchönen Frauen gab, bildeten ſeinen
Umgang. Die letzte, die er „lancierte“, war die bekannte
Wiener Soubrette Rita Georg, für die er in dem ihm
gehörenden Theater „Empire“ eine eigens verfaßte
Revue aufführen ließ. Er umgab ſich mit dem un
glaublichſten Luxus, von dem ſeine Frau den größten
Vorteil hatte. Klug wie er war, hatte er mit ihr
Gütertrennung vereinbart, ſo daß ihr jetzt zunächſt
nichts geſchehen kann. Aber auch ſeinen übrigen
Freundinnen erwies er ſich dankbar. Ein knauſeriger
Geliebter war er jedenfalls nicht. Allerdings koſtete
dieſes Leben enornies Geld. Und ſo ergab es ſich ganz
von ſelbſt, daß er zu Schwindeleien greifen
mußte, weil auf normalem Wege das Geld, was er
für ſeine Liebhabereien bvauchte, nicht mehr zu er
ringen war.

Staviſky in Verbrech
ilde Sexdiente.milder diente
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merfeburger

Anordnung im Gau Mitte:

Sporteabzeſchen- Pflicht
Der Gau VI (Mitte) des Deutſchen Fußball- Bundes

und der Deutſchen Spork- Behörde gibt bekannt, daß
alle spieler der erſten Fußball- undHandball- Mannſchaften bis zum 30. Sepkember
1934 das deutſche Turn- und Sporkabzeichen er
worben haben müſſen. Bedeutet ſchon dieſe
Maßnahme, daß es dem Gauführer Hädicke (Halle)
und dem Gauakthlekikwart Helbig (Weimar) ernſt
haft um die Förderung der Leichkakhlekitk
zu kun iſt, ſo kritt dieſes Beſtreben noch mehr in
ren anderen Anordnungen in Erſcheinung. So
werden für all e Vereine beſtimmte Pflicht-
veranſtalkungen angeſetzt, deren Durchführung
von den Kreisſporkwarken überwacht wird. Bis Ende
März hat jeder Verein einen Wald- oder Geländelauf
durchzuführen, bis Ende Mai eine Reihe von vor
geſchriebenen Wekkbewerben, und bis Ende September
wiederum zehn andere Wetktbewerbe auf ſeinem Platz
auszukragen, wozu außerdem noch die von Kreis, Be
n und Gau durch führenden Pflichlveranſtaltungen
ommen. Von Bedeutung iſt ferner die Ernennung

des Skabhochſprungmeiſters und Zehnkämpfers Guſtav
Wegner (Halle) zum ehrenamtlichen Akhletik-
Lehrwark des Gaues.

Deutseherarnerseh.

„Treu unſerm Volke!“

Das Deutſche Turnfeſt in Skuftgart im Film.

Der Turn und Sportverein Le ung 3 am
Dienstag ſeinen Mitgliedern und Freunden Gelegen
heit, den großen Turnfeſt-Tonfilm der DT. zu ſehen
und zu hören. Wenn der lange Lildſtreifen auch nur
en kleinen Teil des gewaltigen, ocht Tage lang ab

ſthalten kornte, ſo wird doch
ildzuſam ein groß

è itte

Korreſpondenk. Milkwoch, den 10. Januar 1934.

für Fußballier
und Hanckbalier

Leiehtathlett

Ehrenpreis
des Reichskanzlers zum Magdeburger Hallenſportfeſt.

Das am 20. Januar (Sonabend) in Magde
burg unter Leitung des Kreiſes Magdeburg im Gau
Mitte der Deutſchen Sportbehörde vor ſich gehende
Hallenſportfeſte erhält ſeine beſondere Bedeutung da
durch, daß Volkskanzler Adolf Hitler einen Ehren
preis für einen der Hauptwettbewerbe geſtiftet hat, der
für die 3 1000- Meter Staffel beſtimmt worden iſt.

Eine Mitteldeutſche in der Weltbeſtliſte.
Die Frauen des SporteClubs Erfurt

nehmen in der deutſchen Leichtathletik-Rangliſte den
weiten Platz ein. Sie haben außer dieſer erfreu
ichen Leiſtung jetzt auch noch als Erfolg zu verbuchen,

daß Fräulein Maſcher nun auch in der Weltbeſtliſte
für 1933 erſcheint. Fräulein Maſcher rangiert dort
hinter Walciewicz (Polen), die 5,78 Meter erreichte,
und Fräulein Grieme, Deutſchland (5,79 Meter), mit
einer Leiſtung von 5,78 Meter an dritter Stelle.

des Volkskanzlers Adolf Hitler, der in Stuttgart
zum erſtenmal zur verſammelten Deutſchen Turner
ſchaft ſprach, und dem die Hunderttauſende begeiſtert
zujubelten. Leider viel zu kurz ziehen alle dieſe Bilder
und Geſchehniſſe vorüber, aber ſie geben der Treue und
dem zielbewußten Wollen des deutſchen Volkes un
gemein beredten Ausdruck.

Eingeleitet wunden die Vorſtellungen durch einen
Prolog, geſprochen von einem Jugendturner, und
einigen ernſten Mahnworten des Vereinsführers
Spiegel Er wies davauf hin, daß Jahnſcher Geiſt
ſich bis heute durchgeſetzt habe. Turnen werde ge
pflegt als Mittel zum Zwecke der Ertüchtigung der
Jugend, um dem Vaterlande zu dienen.

Mit dem HorſtWeſſel-Liede khangen die Veranſtal
aus.

chluß in Mücheln.
„Deukſche Treue“ Sk.

Sonntagvormittag
zwar vornehmlich
Austragung. Sechzehn Kämpfe bilden das Programm
am Sonntagnachmittag, darunter befinden ſich weun

elangen zehn Konkurrengen, undMehrkampfe und Springen, zur

Staffeln. Zwei davon ſind für Schüler ausgeſchrieben;
neu iſt eine Staffel über 4 mal 50 Meter beliebig für
SA., SS. und die Schutzpoligei. Außerdem ſind Waſſer
ballſpiele vorgeſehen, für die nur die letztjährigen
Kreismeiſter zugelaſſen ſind. Moeldeſchluß iſt am
20. Januar.

c

Bei gemeinſamen Veranſtaltungen gelten
die Leiſtungsklaſſen des DSV.

Die Schwimmwarte der Deutſchen Turnerſchaft ſind
angewieſen worden, bei gemeinſamen Veranſtaltungen
mit dem Deutſchen Schwimm Verband die Nennungen
nach der Einteilung der Leiſtungsklaſſen und den Ein
ſtufungszeiten, wie ſie für den DSV. gültig ſind, ab
zugeben

tragen,

Berlin bekommt die größte Olympig
Regatta

Jm Rahmen der nächſten Olympiſchen Spiele 1936
verſpricht die Olympiſche Ruderregakta in Berlin
die größte aller bisherigen Olympia-Regakken zu
werden. Nahmen 1928 in Amſterdam 19 Nakionen,
1932 in Los Angeles 13 an den Ruderwelkkämpfen
der Olympiſchen Spiele keil, ſo iſt für 1936 mit einer
bisher nicht erreichten, weit größeren Bekeiligung zu
rechnen. Nach einer Uberlegung, die das amlliche
Organ des Deutſchen Ruder- Verbandes anſtellt kommt
die Teilnahme von 25 bis 30 Ländern in Betrachk.
Die Gründe liegen darin, daß ſich einmal der Ruder
ſpork in ſtändiger Entwicklung befindet und in immer
neuen Ländern aufgenommen wird; zum anderen
dürfte die beſonders günſtige Lage Berlins dazu bei

daß in der Reichshauptſtadt 1936 eine
Olympia Rekord Regatta ausgefahren wird.

Wer wird Meiſter
des Winterturniers?

Nach der 9. Runde v e keine Klärung in der
Klaſſe.

Am Dienstag, dem 9. Januar, wurde im Merſe
burger Schachklub die 9. Runde im Winterturnier aus
getragen. Obwohl ſich das Turnier bald ſeinem Ende
nähert, ein feſter Anwärter auf die Meiſterſchaftnoch ni ermittelt. Jn der 1. Klaſſe ſpielen
Schulz -Kruſpe 0 1, Glimm--Wegner 0: 1, Reiter
gegen Ott

Jn der 2. Klaſſe, Gruppe 2, fiel die Entſcheidung
zwiſchen Döbbel--Beiſter zugunſten Beiſters,
der Erſter wurde.

Der Stand in der 1. Klaſſe iſt:
1. Utermöhle 534 Punkte, 2. Wegner 5 (1),

3. Schreier 424 (2), 4. Klemt 4 (1), 5. Schulz 4
6, Ott 238 (8), 7. Bunke 238 (3), 8. Kruſpe 258 (1),

Glimm 23 c 10. Gareis 238 (1), 11. Kiſt
macher 2 (1), 12. Reiter 138.

Stand der 2. Klaſſe, Gruppe 2: 1. Beiſter 538 P.,
2. Döppel 5, 3. Nalikowſki 5, 4. Lehnert 428, 8. Gebſer 8,
6. Merk 2, 7. Jurrat 1, 8. Mertinatſch 1.

Am Donnerstagabend findet im „Alten Deſſauer“
ieder ein Vortrag über „Eröffnungen“ ſtatt.

„Der Satrap“, Monafsblätker für Freunde der
ichtbildkunſt. Verlag Voigtländer Sohn, AG.,
raunſchweig. Für jeden Photoamateur etwas

und an Vielſeitigkeit kaum zu überbieten. Vorzügliche
Bildausſtattung mit entſprechenden Daten, B or
tagen, Phototips, Photoſkizzen und viele andere inter
eſſante Aufſätze für den Anfänger. Fortgeſchrittenen
und alle die, die es zum Meiſter der Photographie
bringen wollen.

S

S

Kraftsport

Wer wird Bezirksmeiſter?
Die Tabelle.

un Kampfp. Siegp.Kämpfe gew. entſch. verl.

SV. Ramſin 5 5 0 0 70 24 40 0
3. 61 Weißenfels 5 40 1 61 36 8 2TV. Merſeburg 4 9 37 38 4 4
SV. Leung 4 2 0 2 36 43 4 4SV. Zeitz 4 1 9 3 534 45 2 6
erg Braunsdorf 2 0 0 2 13 26 0 45 Merſeburg 4 0 0 4 20 58 0 8
n kommenden Sonntag fällt eine wichtige Vor
idung: Ramſin und Weißenfels, alſo der Tabellen
ind zweite, ſtehen ſich im Punktkampf gegenüber.

Zeitzer Ringer beim MTV.
n nächſten Sonnkag gaſtiert die Ringermannſchaft

raftſporkvereins Zeitz im Kampf um die Bezirks
erſchaft in Merſeburg beim MTV. Jn der
r Mannſchaft befinden ſich Spitzenkönner, ſo daß
rſte Kampf des MTV. im neuen Jahre viel Jnker
kes bringen wird.

Er forderte Carnera zum Kampf
um die Weltmeiſterſchaft.

Tommy Loughran
der erfolgreiche amerikaniſche Schwergewichtler, früher
Weltmeiſter im Halbſchwergewicht, wird am 22. Febr.
gegen Carnera zu einem Titelkampf um die Welt

Präſident Loerzer
ehrt Oeltzſchner

Der Präſident des Deutſchen Luftſportverbandes,
Bruno Loerzer, hat dem Merſeburger Rekord
Segelflieger Rudolf Oeltzſchner in Anerkennung
ſeiner hervorragenden fliegeriſchen Leiſtungen das Werk
„Der Segelflug“ von W. Kleffel überreichen laſſen mit
folgender Widmung: „Es iſt der Wille des Führers, daß
Deutſchland auch zur Luft ſich ſeine Geltung verſchafft
Bruno Loerzer.“

Jnfolge einer Verwechſlung wurde als Geber des
Werkes der Landeshauptmann in Merſeburg bekannt
gegeben.

Hangen

Kötzſchen Beung weiker ungeſchlagen“! s

lieferten m beide Mannſchaften einen flotten Kampf.
Da der Unparteiiſche von 1885 Merſeburg nicht an
trat, einigte man ſich auf einen Spielleiter von Beung,
der ſich die größte Mühe gab, beide Parteien zufriedenzuſtellen. Er fand jedoch nicht immer Zu

ſtimmung.
t

konnten ſich auf dem naſſen und ſchlüpfrigen Boden
nicht recht zuſfammenfinden, während ſich Balgſtädts
körperlich überlegene Elf beſſer damit abfand. Die
letzten 3 Tore waren Strafwürfe für die Gäſte, doch
gewann Balgſtädts Elf verdient.

r

Handball

Die Fédération Sportive Feminine Internationale
betraute die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
mit der Organiſation der Handballſpiele die im
Rahmen der IV. FrauenWeltſpiele im Jahre 1934
(9. bis 11. Auguſt) in London ſtattfinden. Die Ein

FSFJ. ergangen, und zwar an die FrauenSport
verbände in Südafrika, Argentinien, Hſterreich,
Belgien, Kanada, Eſtland, Vereinigten

Jtalien, Japan. Litauen, Luxemburg, Paläſtina,
Polen, Neuſeeland, Rumänien, Schweden, Schweiz,

meiſterſchaft aller Klaſſen antreten. Tſchechoſlowakei, Lettland und Jugoſlawien.

bei den 4. FrauenWeltſpielen in London

Staaten
Frankreich, England, Griechenland, Holland, Ungarn

et

mr

pergeu
unkerlag mit 6:1 (220). Trotz des ſchlechten Bodens

Balgſtädtk I-Tagewerben I 523 (4-0). Die Gäſte

ladungen unter gleichzeitiger Überſendung der Be
ſtimmungen ſind von der DSB. an die Mitglieder der

e
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Wie das VDZ. Büro meldet, hebt der Leiter der
Gauschule Panzig der NSDAP., Wilhelm L öbsaek,
in den Veröffentlichungen der Deutschen Arbeits-
Front hervor, welche groben Erfolge der National-
sozialismus durch den Einsatz seiner unerhörten
Energie bereits erzielen Ronnte. Die Herabminde-
rung der Arbeitslosigkeit und vieles andere seien
herrliche Beispiele für den Erfolg, der aus einem
neuen Geist geboren sei, Offen M es heute in
Deutschland Kaum noch einer, dem Nationalsozialis-
mus entgegenzutreten. Aber versteckt möchte man
hier und da noch Inseln des Widerstandes
organisieren, die die Grundsätze des verbreche-
rischen liberalistischen Denlkens verteidigen sollten
Diese Inseln zeigten sich leider Gottes sehr stark
in der „gleichgeschalteten Wirtschaft“,

Um nicht von vornherein Böswilligkeit anzu-
nehmen, müßte man schon an erhebliche
Dummhkeit denken und allerdings wegen
deren Folgen besorgt sein.

Der Nationalsozialismus mache niemals Halt beim
Außerlichen, sondern lege entscheidenden Wert auf
die grundsätz liche Wandlung der Menschen
und damit der Zustände, Wenn die Dummen mit
taschenspielerischer Gewandtheit alles mögliche
Konstruieren, um diese innere Revolution des Geistes
zu leugnen und zu sabotieren, dann heiße es wach-
am sein, Die Folge dieser Dummheit zeige sich

Staatsaufsicht für Industrie-
und Handelskammern.

Wie das VDZ. Büro meldet, hat das preußische
Staatsministerium eine Novelle zum Gesetz
Aber die Industrie- und Handels-
Kammern beschlossen, die eine stärkere Staats-
aufsicht bringt, Nach der Neufassung der Be-
ſtimmungen sind die Industrie- und. Handelskammern

schaftlicher Finanzgebarung verpflichtet
und haben die Leistungskraft ihrer Mitglieder pfleg-
lich zu behandeln, Der Haushaltsplan und die Um-
lage der Kammern bedürfen der Genehmigung des
Ministers für Wirtschaft und Arbeit, der den
Finanzminister unterrichtet. Die Minister können
die Ausgaben so weit herabsetzen, daß die Umlage
nicht mehr als zehn Prozent der Ge-
werbesteuer beträgt. Die Kammern können für die
Benutzung von Anstalten und für Amtshandlungen
öffentlich-rechtliche Gebühren erheben,

Teilsieg der Burbach Kaliwerke
Vor dem Oberlandesgericht in Naumburg fand

die Urteilsverkündung in der Anfechtungsklage
Begen die Beschlüsse der außerordentlichen General-
versammlung Ermächtigung des Vorstandes zum Er-
werb des gesamten Vermögens der Hauptverwaltung
des Burbach-Konzerns G, m, b, H. einschließlich nom,
31,5 Mill. M. Burbach-Aktien) und der darauf
folgenden ordentlichen Generalversammlung (Ein-
zie m 30 Mill. M, der erworbenen Aktien so-
wie pitalsherabsetzung um diesen Betrag auf
40 Mill, M. und Zusammenlegung des verbleibenden
Restes auf 20 Mill. M. Genehmigung des diese
Transaktion bereits berücksichtigenden Abschlusses
für das Geschäftsjahr 1931 sowie Entlastung der
Verwaltungsorgane usw,) statt. In dem erstinstanz-
lichen Urteil wurden die Beschlüsse zur Tagesord-
nung beider Generalversammlungen für nichtig er-
Klärt, Die zweite Instanz hat sich im Gegensatz zur
ersten Instanz auf den Standpunkt gestellt, daß ein
innerer Zusammenhang zwischen den Beschlüssen
der außerordentlichen Generalversammlung und
der ordentlichen Generalverſammlung zu verneinen
ist, nachdem erwiesen worden war, daß der Erwerb
der Aktien schon vor der Ermächtigung durch die
außerordentliche Generalversammlung erfolgt ist,
und zwar aus dem Grunde, weil die Wirksamkeit
des Erwerbs eigener Aktien durch einen Vorstob
gegen S 226 HGB. nicht berührt wird. Die Kläger
Werden, wie vorauszusehen war, e das zweit-

pellehe Urteil Revision beim Reiſchsgericht ein-
egen,

Russische Industriepläne
Errichtung von Kunstseidefabriken Absatz

versuche von Streichhölzern im Ausland.
Die Sowjetregierung verhandelt in Italien über

die Lieferung von Maschinen und Ausrästung für

Inseln des Wicderstandes“
Gegen das Mißverstehen nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik.

ehe G s .Ä..NN

beispielsweise sehr deutlich an dem Bruch der Preis
disziplin, der von manchen Kartellen unter dem
Deckmantel der nationalsozialistischen Fachschaft
getrieben werde,

Es müsse offen ausgesprochen werden, daß ein
gewisser Teil der Führer in der Wirtschaft sten
nicht im eringsten innerlich gewandeelt
Rabe und vielleicht auch aus biologischen
Gränden dazu nicht mehr in der Lage sei.

Da aber schließlich die Wirtschaft tär das Volk da
ist und nicht mehr, wie fräher, umgekebrt, sollten
dich die Herren darüber klar sein, daß über kurz
oder lang einer soſehen instellung gegenüber die
notwendigen Maßnaddgen erto gen würden,
Man muß, so schreibt der Gaddehulleiter u, a,, einen
gewissen Gleichmut, mit dem wir die Dinge be
trachten, nicht für Schwäche anseten Es sei
niemandem zu empfehlen, aufzubegehren und etwa
gar das Volk bewußt zu schädig Der Na-
tfionalsozialismus werde seinen Grundssdeen, die im
Programm festgelegt sind, niemals untreu, eispiels-
weise ließe er sich auch nicht beeindruch wenn
jetzt r als Ergebnis der Banken-Enquete ver-
kündet werde, daß beim Geldwesen alles beim en
bleibe, Das stimme nicht, Am Schlusse seiner
trachtungen sagt der Gauschulleiter: Wenn Dumm.
heit zur Gefihr wird, muß sie upschädlioh ge
macht werden

italienischen Ingenieuren aufmontlert und das
russische Personal von den Ingenieuren angelernt
werden. Insgesamt sollen Bestellungen für 500000
Goldrubel aufgegeben werden

In Moskau hält sich der Vertreter der bekannten
amerikanischen Importfirma Pattersen aut,
der Interesse für rusische Textilwaren, Leder-
waren und Trikotagen hat, die die Firma nach
Amerika importieren will. In den Räumen der All-
russisch-Westlichen Handelskammer ist eine Aus-
stellung eröffnet worden, auf der verschiedene
Warengattungen gezeigt werden sollen die nach
Amerika eingeführt werden Uönnen,

Nach Moskauer Informationen hat das russische
Streichholzsyndikat einen größeren Posten russi-
s cher Streichhölzer nach England ver-
kauft. Russischerseits ist man bestrebt, auf dem
Aubßenmarkt sich einen Absatz zu verschaffen, Bis
her sind diese Versuche ergebrislos geblieben

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Eleßtrizitätswerk Sachsen-Anhat AG. in Halle.
Vorjabrsdividende zu warten Der

der Gesellschaft, die ihren Strmabsatz im De-
zember um 13,5 Prozent gegenütr dem gleichen
Monat des Vorjahres, im gesamta Geschäftsjahre
1933 gegenüber 1932 um 5,6 Prozer ſteigern konnte,
ist wieder eine Dividende vo 6 Prozeit zu
erwarten,

Gero Greizer Rammgarnspinerei in Gera-
Zwötzen. Vorstandsändeungen, Die Vor-
standsmitglieder Direktor Karl H a ß und E, Kwo-
k al sind in den Ruhestand getretn, Der seit Früh-
jahr 1933 in den Vorstand beufene Sohn von
Direktor Karl Hauß, Herr Ludvg Haub, wird als
alleiniger Vorstand das Unternehlen leiten

Coneordio Spinnerei und Woerei in Marklisso
und Bunzlau. Keine Obligtionen-Aus-losung. Die für die 8 Prozet, dann 6 Prozent
und am Montag 4 Prozent vorunehmende Aus
losung fällt aus, da die Tgung durch Rück-
Kauf erfolgt.

Maschinenfabrik Augsburg-Nenberg in Augsburg
Schiffsdieselauftrg der Shell-

gruppe, Die zum Konzern Grehoffnungshütte ge-
hörende Gesellschaft erhielt duch Vermittlung der
Rhenania-Ossag einen Auftrag auf vier Schiffs-
dieselmotoren für Tankschiffe er Shellgruppe, von
denen drei in Deutschland und iner in Holland ge-
baut werden

Dritte Deutsche Industriemesse,, Textil“ im Rahmen
der Leipziger Frühjahsmesse 1934.

Im Rahmen der Leipziger ſrühjahrs- Textilmesse
1934 (4, bis 7. März) wird di Dritte Deutsche In-

9 ziger Herbst- Textilmesse 1933 statt, und jetzt ist

des Reichsstandes der Deutschen Industrie, die erst-
malig im Frühjahr 1933 durchgeführt wurde, Die
Zweite Deutsche Industriemesse „Textil“ fand be-
reits wesentlich vergrößert im Rahmen der Leip-

geplant, die bevorstehende Dritte Industriemesse
„Textil“ noch stärker auszubauen, Die In-
dustriemessen Textil' stehen als Gradmesser der
Wiedergesundung der deutschen Wirtschaft be-
sonders im Mittelpunkt des Interesses in- und aus-
ländischer Wirtschaftsbeobachter, da sie als ständige
Einrichtungen gleichzeitig mit der Errichtung des
neuen Staates geschaffen wurden,

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 9. Januar.

Tendenz: Widerstandsfähig,
Trotz stark zurückgegangenen Geschäftes ten-

dierte die Dienstag- Börse außerordentlich fest. Be-
sonders feste Haltung war bei verschiedenen
Spezialwerten festzustellen. Am Montanaktienmarkt
raten Abschwächungen bis zur Höchstgrenze von
2 Prozent sin. Braunkohlen- und Verkehbrswerte
lagen gut behauptet. Un einheitliche Haltung zeigte
der Elektromarkt. Wie am Vortage Konzentrierte
sioh das Hauptgeschäft auf den Rentenmarkt, wo
Veubesitz (plus 30 Pf.) und Altbesitz (plus 15 Pf.)
Sewinnen Konnten. Industrieobligationen lagen
freundlioh. Tagesgeld erforderte 434 und 4 Ver
einzelt war 4 Prozent zu hören

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr (In Reichsmark.) Ohne Gewühr

9. 1. 3. 1. 9. 1. 8. 1.
Buenos 1 Pego 0.54 0.637 Jugosl. 100 D 5.664 5.,664
Japan 1 Jen 0.817 0.618 Kopenb 100 K. 61.04 61. 09
Konst. 1t Pid. Lieeab. 100 Eae 22.46 12. 46
Lond. t Pfd. St. 13.68 13.63 Oslo 100 K. 68.73 68.78
Neuyork 1 Doll 2.692 2.692 Paris 100 Frk 16,41 16.41
Rio 1 Milr 0.226 0.226 Schweiz 100 Fri 51.17 51.22
Amsterd. 100 G. 73 168. 75 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Orebhw 2A396 2.386 Span. 100 Pes 34.57 34.57Bräes. 100 Belg 58.26 56. 24 Stocich 100 Ke 70.53 70.56
Danz. 100 Guld 91.49 31.49 Budapest 100 P.
Hels. 100 M. Wien 100 Scbill 4720 47.20ltalien 100 Lire] 22.01 21.98

Berliner Getreide-Großmarkt
vom 9. Januar.

Im allgemeinen war die Stimmung des Berliner
Getreidemarktes sehr ruhig, Die Zufuhren von
Brotgetreide haben keine Verminderung er-
fahren, während demgegenüber die Abnehmer im
Hinblick auf die schwebende Mühlenkontingentierung
und die Neuordnung in der Mehlwirtschaft weiter
Zurückhaltung übten, so daß nur ein Teil der an den
Markt gelangenden Offerten zu Abschlüssen führten

werttrugen,
Ha fer tendierte ruhig, Gerste war unein-

heitlich orientiert. Futtergerste fand mehr Be-
achtung als Industriegerste, für welche die
Fabriken wenig Interesse bekundeten, von Brau-
ware konnten nur feinste Ausstichqualitäten auf
Absatz rechnen

Weizenmehl und Roggenmehl ver-zeichneten im Lokogeschäft nur Käufe des dringend-
sten Bedarfs Die Abrufe aus laufenden Schlüssen
waren sehr klein, Futtermittel wiesen un-
gleichmäßige Stimmung auf,

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 8. 1. (Fär 100 Kg) 9. 1.
Weizen märk c Kl. Speiseerbsen 32.00-36. 00Roggen. märk S Futtererbsen 19.00-—22. 00
Brnaügerste 171 176 Peluschken 17.00 16.00
lodustrie- an Ackerbobnen 16.50 16. 00
Futtergerste e Wicken 15.00 16.50Neue Winterg Blage Lapineo 11.75 13.00Hafer möärk 140 146 Gelbe Lupinen 14.00 15.00

Mais lok Berl Serradella aſte(Far 100 kg) Serradells 10.00 22.00
Weizenmehl 2 RapskuchenRoggenmehl e Leinkuchen 12.7*Weizenkleie 12.20-12. 60 Trockenschnita 10.30 10.40
Roggenkleie 10.50--10.50 Soja-Schrot 5Raps 1600 kg Torfmelasso SLeinsaat. 1000 ig Kartoffelflocken 14.30
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 l Räben

Weizen mürk. 76/77 kg ſe hl Roggen märk, 72/78 jo hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Futtermittel
Berlin, 9. Januar. Rauhfutternotie-

rungen (in Mark per 50 kg frei Waggon, ab
märk. Stat,), Drahtgeprebtes Roggenstroh ab Station

zwei Kunstseidefabriken, die im Kauſcasus
errichtet werden sollen. Die Maschinen sollen von

dustriemesse „Textil“ stattinden, Sie ist eine
Sonderveranstaltung der Fachguppe Textilindustrie

0,50-—-0,65 (frei Berlin 0,85-—-0,90), drahtgepreßtes
Weizenstroh 0,35--0,50 (0,70--0,75), drahtgepreßtes

Haferstroh 0,50--0,65 (0,85--0,90), drahtgeprebtes
Gerstenstroh 0,50--0,65 (0,85--0,90), gebundenes
Roggenlangstroh 0,65 0,85 (1,05-—1,10), gebundenes
Koggenlangstroh mit Bindfaden 0,55--0,75 (0,95 1,00),
bindfadengepr. Roggenstroh 0,40-—-0,55 (0,80--0,85),
bindfadengepr. Weizenstroh 0,35-—0,45 (0,70--0,75),
Häcksel 1,25--1,45 (1,55-—-1,65), handelsübliches Heu,
gesund, trocken 1,40-—-1,70 (2,10-—-2,30), gutes Heu
(erster Schnitt) 2,40--2,80 (3,00-—-3,10), Luzerne, lose
3,20-—3,60 (3,90-—-4,00), Thymotee, iose 3,30-—-3,70
(4.00--4, 10), Kleeheu, lose 3,20-—-3,60 (3,90--4,00),
Mielitzheu, lose (Warthe) 2,05--2,40 (2,75--2,85),
Mielitzheu, lose (Havel) 1,80--2,10 drahbt-
gepreßtes Heu über Notiz 0,40,

Landesprodukte.
Magdeburg, 9. Jan. Zwiebelpreise am

Fruchthof; Zwiefeln, frisch verlesen 3,30 M. desgl.
mittel, sortiert 3,50 M,, desgl. große, sortiert 3,70 M.
(Alles einschl, neuem Sack.

Kalbe (Saale), 8. Jan. Versteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G, m. b, H. Erzielt wurden für
Zwiebeln: frisch verlesene, unsortierte 3,30——3,43,
desgl. sortierte 3,50-—3,52, desgl. sortierte, große
3,70-—-3,84 M, für den Zentner einschl, neuem Saclce,

Speisefette.
Berlin, 9,. Jan. Butternotierun en

1. Qualität 1,26 M., 2, Qualität 1,20 M., abfallende
1,13 M, Markenbutter auch höher

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 9, Jan. Preis für Weiß-

zuceker (einschl, Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Kemahlene Melis bei Lieferung Januar 31,65,
Tendenz: Rubig,

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4,00 Br.
3,80 G., Februar 4,10 Br., 3,90 G., März 4,20 Br.
4,00 G., April 4,30 Br., 4,10 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.,
August 4,70 Br., 4,50 G. ktober 4,80 Br., 4,60
Tendenz: Ruhig

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

9. 1. e 89.1 s 1
Weizen inl 134 184 Hafer aeuer 140--148 140 145
Roggen. inl 153 153 Mais, amer 212--215 212215Sommwerg 177-187 177--187 do cinquan 215--220 216-220
Winterg 163--169 163--169 Raps ruhig Tee
Hafer alter Erbs inl V 400-480 400-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Januar.
Auftrieb- 1593 Rinder (davon 342 Ochsen,

S a d. Eresser), do 11direkt; 116 Auslandrinder; 2497 Kälber, 31 Ausland-
kälber; 4030 Schafe; 15 971 Schweine, do, 44 direkt,
70 Auslandschweine-

Heute Heute Heute
b u Kühe 3 17-20 Scehake 38 40e 2 do. 11-18 do. edo 332--34 Färses 1 32 do. 5 35 37do. 4 28--30 do 22931 do 6 25— 34do. 5 2326 do 325--27 Schweine 49 50do. 6 Fresser 18--23 do. 2 4749Bullen u 31 Kalber u do. 346—47do 2 29--30 do 24855 do. 4 43-45do. 3 26-28 do. 3 40-47 do. 5 36 40
do. 4 23--26 do. 4 2738 do. 61Küheo 126 27 Schafe 1 4142 do. 7 43do. 2 22-24 do. 21

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 8. 8. 1.
Klektrolytkupter wire dars 48.25 48.75

e (kr. V.) c 5R lted-Plattenzinr 98—99 160.00 160. dodo. i. Walz u. Drahtbarr 99 b eReianickel. 98--99 eAale Reguſee 39.00-41.00 39.00 41. 00
Silb. i. Barr.. ea. 900 kein (k. 1 kg) 39.00-42. 00 39.00 42. 00

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volkswiriſchaft, Zaincten und Kommunalpolitik; Franz Gom m

für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaäl; Otto

ehe n un eltung; a u e hl i rAgterhe iKeklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.

dungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenſt beizufügen, für unverlangt ekhgeſaadtes WManuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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KurszettelReichsbankdiskont 4 Prozent.

8. 1. 9. 8. 9. 1. 8. 1. 9. 1ee 78 Fr. heptapt. Glaus. Zucker 102.25 102. Kabel Rheydi i Ftouergatschetno Ue F 1 j 0 r S S Aaost. GM. Pfdbr Cruschwitz Textil 87.50 87.25Hochfrequena jzſiig 1. 4. 1934 102.25 102. 25Berliner Börse R. 21 94. Hall. Maschinen 56. Rbeio, Metall le U. 4. 1935 100.12 100.

Vort v e n 650.75 nan S 4 Svom e orkehrswerte- irsch- Kupfer n o intersha 4. 19vom 9. Januar 8 ſSrteg v 29.-238.75 ffoeseb-Stablwerko 89. 638.87 S U 1535 o2. 91.50

5 8 an u h 53Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Mersoburg.) e S and e i u W. Stenergaedewe vPrste Kassakurs e. atmen Hamburg dag C 25 e Gen 106. 107.87Moräd. Lloyd. 34.27 Kyfthäuager Hatto e8. 1. 8. 1. 9. 1. 9. 1. 9. 68. 1. Baokaktlen, Labmeyer Co. 113.87 113.62za g. re bleipziger Börse vom 9. JanuarHamb. Pakett 21.87 31.75 lse Bergbau 139. Deutseheo Anleſhen- Hommsre; Beak n e e Sergdauſ 29. 26.78 Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Nordd. Llovd 33. 33.50 do. Genub Ditsch. Anl.-Aual. Deai r io Masebinent. Buchau 77.- 7.25 beAdoes a Kaliwerke Asohersl. 115. Haechte eingehl. 5 Hall. Bank vere Miag Mäblenb. 51.- 53. 1. I 1. 9. 1 s 1.59 Handelsgesell.. Klöcknerwerke 60. 60.62 e r o4,50 94.70 Industrizaktien h C a S 28 933

omm.- u. Privatb. r. loren n orddeutse abde n 9e n en See e t. ren e e rej chul 2 Aus S niz Braunk. S s 7 x 2ne r u Obersehl. Koks 38.50 88.37 Loodeeehen 10.50 168.60 r e 465.25 486.50 Rh Braunk 189.25 198. Chromo Naſork m h e
e er Ban u Orenstein Koppel] 91.25 63.25 Prov. Sachs ßetor e. Remerd 85.25 84. R. rn Conkord Spina W en mverneenet 164.87 187. Phonia Bergbean 4.25 48.83 Stangbriete aa. 90.50 Zreann. e. Britett 163.50 162. 79 Klebeel dent 33.50 Crollvits ba einer a. 99.70

umulgtoren 188.-165.75 Polyphoo 18.50 18.37 8 Berlin. H z. Baunsehw. Koblen Kositzer Zucker 75. 74.50 Dermatoid W 25. 2 S i e sch.AEG. 28.-7.37 Rhein Stanlwerko 39.75 80.50 Bank Golaptà Buderus Eisenw. 75. 74.78 PLangerhäus. Masch. Dtseh Eisenhd, S eſe hgel Serger 153. 151. Riebeck Montao u et 94.50 83.30 her Waeser 85.75 86.75 e d 28.50 26.75 Eeltere ken afge
ergmann Elektr. 3 438 do. Liqu, 8 Buckau D. ering ebem. kritzsche e eont G Rätgerswerke 53.87 54.13 so 92.50 Chbew 147.37 147.50 Glauzig Zueber 108.50 ichter J. C.e Diedelurio e den r a man ehedige Ehe Gas 185. Shubert Salzer Soläpt. Em. o3.50 93.78 See Motoren e et ma r a elessau Schuckert 104.50 105. Pre. Bod. Rr. Tel. er. Thör Meta 27 e o Sachs eOtsch. Fras! i sebnnnets ar e e e e Ga 437 216.37 Veregrt a et er e eheAtseb. Hinoleum 47.80 47.60 Semens kHalske 149, 148. 4,5 Preuß Centr. Dessau ds. 104.82 J d T Leip Bann eile 73. 73. Siemens-Glas 49. 48.Elekte Liebt a. Kr.) 990 90... Stöbr Co. 109.30 108.75 Bod. Kr. ligu ten s 62.75 Prede Malerei Biebaet 42.- Suör S Co. eineFarbenindustrie T Leonhard Tieta 15.75 16.60 Soldpt 82.75 92.25 Hisch. Kabe e 226 n Feipe Feuer V Tuar Gas 110.50 110.127.50 128. jlenburg Kattuo eitzer Misch. a S n 147. 145. 50Feldmähle Pap. Thür. Gas Leipaig Norad. Gr. 24 83.25 88.- Flen burg h on 97. Teipe. L andkraft Thär. WollgGelsenlg 78.25 79. l do. Liqu. Flektra Dresde 92. 91.- Frelverxehr. Teipz. Malzt. Setk VWerzel Naumann 22.senkirechen Verein Stahlwerke 389.25 99. lieferung p 70.es. elektr. Uot r o vo W e Aſr n 110. oldgt. 93.50 93.50 ler rcicbr. 84.75 82. Adler Kali a Eeipe. Hupt- Zimm. S Zuceherratt. Halle seitel a. o 99. e Zelle Woalgreot 080 19.60 en iätr. C. Farheetoduatrie] 22. er baut an R n l aBergbao 91. 60.25 Aku 4.75 41.67 R. 94 Fröbels Zucker S T ur WeV 3 a e 94
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Nr. 8.
mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 10. Januar 1934.

Nr. 8,

Neuordnung der europäiſchen Wellen.
Für die Umſtellung der europäiſchen Rundfunk

ſender auf die Wellen des Luzerner Plans iſt
zwiſchen den beteiligten Ländern folgendes Ver
fahren vereinbart worden:

I. In der Nacht vom 14. zum 15. Januar.
(Zeiten nach ME5.)

1. Von 0,00 bis 3.30 Uhr regulieren beſtimmte
nakionale Meßſtellen die Sender ihres Landes und
einiger Nachbarländer ein.

2. Von 3.30 bis 8.00 Uhr mißt die Brüſſeler Meß
ſtelle (Meßſtelle des Weltru dfunkvereins) die Sender
in einer beſtimmten Reihenfolge nach.

Zu 1. Jn der Zeit von 0.00 bis 3.00 Uhr regu
lieren ein:

Berlin die deutſchen Sender, Bern die Schweizer
Sender, Brüſſel die belgiſchen und franzöſiſchen
Sender, Helſinſki die finniſchen Sender, Madrid die
ſpaniſchen Sender, Mojaiſk die ruſſiſchen Sender,
Prag die tſchechiſchen Sender. Seſto-Ealende die ita
lieniſchen Sender, Stockholm die ſchwediſchen Sender,
Tatsfield die engliſchen Sender, Warſchau die pol
niſchen Sender.

Jn der Zeit von 3.00 bis 3.20 Uhr mißt Berlin
die Sender: Kopenhagen, Kalundborg, Danzig und
Hilverſum und gibt ab 3.20 Uhr dieſe Meßergebniſſe
in deutſcher Sprache über den Deutſchlandſender
bekannt.

Zu 2. Die von der Meßſtelle Brüſſel des Welt
rundfunkvereins in der Zeit von 3.30 bis 8 Uhr zu
meſſenden Sender melden ſich, im Oſten beginnend, in
folgender Länderreihenfolge: Sowjetrepubliken, Eſt
land, Lettland, Litauen, Türkei, Jugoſlawien, Polen,
Rumänien, Ungarn, Tchechoſlowakei, Schweden, Nor
wegen, Dänemark, Deutſchland (von 5.20 bis 5.50 Uhr),
Sſterreich, Algier, Danzig, Jtalien, Spanien, Jrland,

Die Rundfunknacht am 75. Januar
Die Melodien der deutſchen Sender.

nur zwei Sender gleichet be S hat 5 Minuken Sendezeit.
Die Ergebniſſe werden jeweils am !-chluſz der
Sendezeit für jeden Sender von Brüſſel aus über
die Rundfunkſender Radio-Paris, Warſchau und
den Deutſchlandſender in franzöſiſcher und je
nachdem auch in deulſcher oder engliſcher Sprache
in Kilohertz angeſagt,

Während des Sendens zum r werden
die Sender etwa alle 30 Sekunden ihren Namen in
gewohnter Weiſe und in ihrer Landesſprache nennen
Und dazwiſchen möglichſt ihr übliches miſtkaliſches
Pauſenzeichen oder eine kurze, charakteriſtiſche Schall
plattenmuſik ſenden. Die deutſchen Sender melden
ſich in folgender Weiſe:

Sender: Königswuſterhauſen, Melodie:
ab' immer Treu' und Redlichkeit, Anſage: Achtung!
Hier iſt Königswuſterhauſen.

Sender: Berlin, Melodie: Gold und Silber
(Walzer), Anſage: Achtung Hier iſt Berlin.

Sender: Köln, Melodie: Ein rheiniſches Mädchen,
Anſage: Achtung! Hier iſt a Se

Sender: München, Melodie: Ho
ſage: Achtung! Hier iſt München.

Sender: Leipzig, Melodie: Jn einem kühlen
Grunde, Anſage: Achtung! Hier iſt Leipzig.

Sender: Stuttgart, Melodie: Am Brunnen
vor dem Tore, Anſage: Achtung! Hier iſt Stuttgart.

Sender: Hamburg, Melodie: Auf der Reeper
bahn (Walzer), Anſage: Achtung Hier iſt Hamburg.

Sender: Breslau, Melodie-
(Marſch), Anſage: Achtung! Hier iſt Breslau.

Sender: Heilsberg, Melodie: Wild flutet der
See, Anſage: Achtung! Hier iſt Heilsberg.

Sender- Frankfurt, Melodie: Unter einem
Fliederbaum, Anſage: Hier iſt das Weſtdeutſche Gleich
wellennetz mit dem Hauptſender Frankfurt am Main.

zhackerbug, An

Jsland, Frankreich, England, Schweiz, Luxemburg,
Niederlande.

Sender: Gleiwitz, Melodie: Mein Schleſter
Land (Marſch), Anſage: Achtung! Hier iſt Gleiwitz,

drei, Anſage: Achtung
Gleichwellennetz mit dem Hauptſender Hannover.

Horch, was langen
kommt von draußen rein?,
Königsberg.

Jdyll, Anſage:
Gleichwellennetz mit dem Hauptſender Nürnberg.

A u

des 15. Januar von der Brüſſeler Meßſtelle während
ihrer normalen Ausſendungen nochmals nachgemeſſen.

Brüſſeler Meßſtelle wiederum über die Sender Radio
Paris, Deutſchlandſender und Warſchau in den am
Vortage benutzten Sprachen die Meßergebniſſe bekannt.

eben
eſſen Folgen er erſt jetzt ſtarb. Jm September 3926

wurde W pe riner x g blutüberſtrömt aine Kug eich eine

Das Tagesgeſpräa et eines Lebensmüden,
n

e

Kranken
Durch eine ſchwierige
vettet werden.
Lebensmüden wied

Hohenfriedberger m v
lagte er jeSchwachn ein

zogener Arzt erklärte Leiden als Folge der ſchweren
Verletzung die er ſi r
den letzten Jahren verſchlimmerte
Leidenden ſo, daß er von Zeit zu
An aufſuchen mußte.

li

Sender: H annover, Melodie: Wir
Hier iſt das Norddeutſche

Sender: Melodie:Köni s n nſage: Achtung! Hier iſt

Sender: Nürnberg, Melodie: Glühwürmchen-Achtung!' Hier iſt das Süddeutſche die

Sender: Augsburg, Melodie: Die kleine Garde,
Achtung Hier iſt Augsburgder Racht vom 15. zum 16. Januar. (ME.)

Alle europäiſchen Rundfunkſender werden im Laufe

Von Mitternacht des 15./16. Januar ab gibt die

Selbſtmord auf Wartezeit.
von Portsmouth bildet das

der vor
ahren einen Selbſtmordverſuch unternahm an

du

ortige Kberführung
rletzte noch lebte.

vn konnte ſein Leben geO
nächſten Jahren ging es dem18 an, da w

r er gelangte ſogar allmäheilen Wohlſtand. en
über ſtarke Kopfſchmerzen und über

es Sehvermögens. Ein zu Rate ge

wieder zu

ſeinerzeit beigebracht hatte. Jn
der Zuſtänd des

eit das Kranken
h Jm vergangenen Jahr er

ndete er vollkommen. Seine Gattin pflegte ihn mit

vonQuadratkilometer groß und hat etwa 5000 Einwohner,
rauhe Bergbauern von politiſchem Unabhängigkeitsſinn
und eingewurzeltem Konſervativismus.
ſtadt, ein altes, ſchlecht
land

a Sch je ieW ſtehendes Heer ſchaffen
Spitze dieſes e ebefehlshaber ſtehen, dem vier Offiziere und ſechs Unter
offigiere unterſtellt ſind. Außerdem ſoll auch eine
Tingergwdy en werden, in der alle jungen
Leute, die ſich
befinden,
Heeres

Drebing,egen ſchwerer Urkundenfälß
Geſängnis verurteilt wurde. Der
von der Rendsburger epflegungsſchein gefälſcht hatte, i
beſtraft.

I. e.
1882 liche aktiven Turner beſtimmt zu erſcheinen.

rührender Aufopferung. Jmmer wieder beklagte er ſein
trauriges Schickſal, ſchon tau
weiflungstat bereut.

endmal hat er ſeine Ver
Jetzt iſt er endlich ſeinem jahre

Leiden erlegen.

Andorra erhält ein ſtehendes Heer.
Die kleine Republik An dorra in den Pyrenäen,
zäh an ihrer Selbſtändigkeit feſthält, Hat ſchon oft
ſich reden gemacht. Der Freiſtagt iſt rund 480

Die Haupt
ebautes n n vent

tli r reizvol Umgebung e etwar e e Weneralrat von Andorra über
Welt mit der Ankündigung, daß er der

werde. An der
„Machtfaktors“ wird ein Ober

im itz der bürgerlichen Ehrenrechte
Dienſt tun werden. Die Angehörigen des

und der Bürgergarde werden auf den Rock
gen den Wahlſpruch tragen, der aus dem Jahre

Andorra ſeine Unabhängigkeit erklärte,
den Freiheitswillen des kleinen Volkes

auufſchlöge
1819, als
ſtammt und
in die Worte zuſammenfaßt: „Rühre mich an, wenn

es wagſt!“
70 mal vorbeſtraft.

Ein alter Sünder iſt der 61 jährige Zigarrenmacher
der vom Amtsgericht Rewdsburg

zu vier Monaten
ngeklagte, der einen

tellten Ver
t bereits 70 mal vor

Bekanntmachungen
Unſer Hallenturnen wird für alle Abteilungen
wieder aufgenommen. Freitag haben ſämt

Der Oberturnwart.

Anzeigen.
Für die Aufnahe h Zum letzten Mal zur sammen in einem FilmPreiswerte

W Kammerlſchtſpiele M Lilian Harvey u. Willy Fritsch
W henge Standarbwerk deltſcher Smprodantiet ésCis ntatbn27 Der Prozeß der Kltty Kell Cklohuvpohvo „ller Prozeß der ellermann (vokuspokuDoch en e Der große Harvey- Fritsch- Erfolg mit Wallburg u. „HomolkaWünſche der Auf Beachten Sie unser morgiges inserattraggeber nach Möglichkeit berückſichtigt Lſehis ſeſhaus „Sonnesindanthren Freundlich möbl. (Vach dem weltbekannten Roman -von Bernhard Kellermann. Jn dieſem

Standardwerk der deutſchen Filinproduktion, in dem techniſche u. ſchau Billiger Sportsonderzug
e Se ne rutter Zimmer ſpieleriſche Spitzenleiſtungen ſich zu eineme 88 vibenleiſtunſeh ſich nuch f. Andreusberg (tarzuren r re Filmſchauſpiel von monnmentaler Wucht Sahrpreisermäßigunerer atte Wenn 1 .25 e n einen, wird der Ia i menſchlichen Geiſtes über die Materie zu einem T r Hapdelschutr- I Mabattparverein

Mödl. Immer

m. Schreibtiſch v.
Dauerm. geſ. Ang.
u. 720 a. d. Geſch.

mmer
mit Kochgelegenh.
ſoſort geſ. Ang. u.

3. Klaſſe von Halle (S.) nach St. An
dreasberg (Stadt) u. zurück. Halle(S.)
ab 630 Uhr, Halle an 2058 Uhr.
Aus Richtung Corbetha nach Halle
(S.) und zurück beſteht Anſchluß.
Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt ab
Merſeburg 6.20 Kartenverkauf
ab ſofort bei den Fahrkartenaus
gaben Halle (S.), Ammendorf, Mer-
ſeburg, Leuna Werke und Corbetha,

aufregenden und re Erlebnis, das man klopfenden Herzens und
mit angehaltenem Atem in ſich aufnimmt. Hier iſt ein gigantiſcher
Stoff künſtleriſch bezwungen.

Der Kampf des Menſchen mit den Naturgewalten!
Ein Heer von Miiwirkenden! Glänzende ſchauſpieleriſche Leiſtungen von
S Hartmann, Guſtav Gründgens, Otto Wernicke, Attila H rbiger,

lly v. Flint, Elga Brink u. v. a. m.
Das gewaltigſte deutſche Filmwerk dieſes Jahres!

durchgemustert mit Knopf-
garnierung, Weite 79 cm Mk. r

Siamosen
gestreift, einfarbige Blende, ge- 88

1.25

E. V. Merseburg

Die noch im Umlauf befindlichen
Rabattsparbücher werden noch bis
25. Januar 1934 bei unseren Mit-
glieclern und der Stadtsparkasse
eingeröst. Spätere Einlösung ist

paspelt, Weite 67 em. A.
gestreift, mit einfarbigem Koller,
Blenden- und Knopfgarnierung
Weite 77 S Mk. 718 a. d. Oſt d. Bl. Wegen den großen Anſchaffungskoſten alle Ehren u. Freikarten uigültig. ſowie in Merſeburg beim Reiſebüro, lgestreift, Kraftige, soſide Quaſitat 1 m t t Kl. Ritterſtraße. Sichern Sie ſich ausgese OSSen. eWene 90 cm e 0 4 e Dawpfha rechtzeitig eine Sahrnarte Merseburg, den 10. Januar 7934gestreift, extra weit, gepaspelt 1 65 Reines s Apg p d. veſte Mittel V Deutſche e t e
Weite 104 cm. Mk L. L geſ. Ang. u. O bei Ertältung Jed. Donerstag Reichsbahn Verkehrsamt Halle(S.) Der Vorstand

Schweineschmalz 719 a d. Geſch. und Schnupfen Schlachtefeſt ſyyf gGroße Auswahl in weißen u. schwarzen Feine Wohnung entralheizung in ſeirta L ſ
3 f. hü feinstes weißes e rm allen Räumen P en 4erufsschürzen n i od. gr. leer. imm. r reußerſtraße ſ h (häft zr e i ehe lohanntat In Molomalwareugeschanne IPreiswerte Kinderschürzen Bester Pr. u. 721 a. d. G. Syom k. n hält vorrätig SBeamter ſucht Kuf 2576 kann ren R ars

z 1. 3. oder ſpäte Mathem., Latein, erſeburg, Kl. Ritterſtr.Worpsweder Schurzen Püchens gih er ſpäter 1 Min. v. Rathaus Engliſch, Franzö Leung, Juduſtrietor 1
Worps weder Art, durchgestreift 4—5 Zimmer ſiſch. Std. 1.50. Sammelnummer 2323Blendengarn., Weite 77 cm. M. 1.10 geräuenent Wohnung 57 Off. u.716 a. d. Gſt.

Worpsweder Streifen, schöne nebſt Bad. Ang. u. Suche f. ein kräft. Slebhafte Farben 1.90 4.50 1.25 725 a. d. Geſch. Se e Oſt. e anſte
5 Lützen Schule verl., eine Eien, S SWickelschürzen fleiocherej Annahmeſtellen f. n e mßiia r r F8 j n rue 1.25 ſofort zu pachten Inſerate Orug- Fleivcher lein e e rn ne her n Buchhbinderarheiten

Paspel, 2 Taschen A. 2 geſ. Ang. u. 724 ſachen, Zeitungs in Merſeb. o. Umg. NecusZirnsigwosen, bau mit dunt. a. d. Geſch. d. Bl. beſtellungen, Be Ang. u. 722 a. d. G. von den einfachsten bis modernsten, in
Indanthrenbesatz, 2 Taschen,

Mk.
Indanthren bunt, kräftige Qualit.

2 Taschen M

ſchwerden uſw.
bei:

Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von

dauerhafter Ausführung fertigt schnell
und preiswert an die

Buchadruckerel Th. Rößner
1.75

2.50

Heute fühle ich mich wieder froh
und munter.

t. Renner, Zinnowtis.
Auch del Magen-, Leber-, Darm-

b. Aufwartung

Dienstg. u. Frätg.
vorm. einige Sdn.

Am 9. Januar erlöſte Gott nach ſchwerem
Leiden unſeren lieben Vater, Schwieger und
Großvateret Off. m. Lohn d Gallenleiden, Rh lne in Worpeveger kevens 2 90 Ernſt M eyer S i Bieclett, n a Nerur Knoblauemett e en Abteilung Buchbinderei

Saschen u. Friedrichſtr. 31, Geſch. d. Bl. Originalkruke 1.80. Doppelkruke 2.75.Reichsbahnſekretär i. R. Sinn Gettberd brogerie, Gottnereetrabe 91TIIIIII III
im Alter von 63 Jahren.

Er folgte unſerer guten Mutter nach kaum11 Monaten in die Snigkeit nach. 8

Die trauernden Hinterbliebenen

Frankleben, den 10. Jan. 1934.

Rundfüunfe- Programm
Donnerstag, U. Januar.

Dobkowiu
Das langjährig bewährte Kaufhaus

in Merseburg- Mitteldeukſcher Sender,Leipzig (Dresden). Wälenlänge 3809,6 Meter.

Deutſche Welle.

Beerdigung findet am Sonnabend, dem Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
13. Januar, 3 Uhr, von der Friedhofsk 527 r i ruch.apelle Aus en: Funk(ymnnaſtik. 6.00 u. 6.30 Uhr Aus burg: WetterdiFrankleben ſtatt. Zugedachte Krangſpenden e Nun in der drnve An Mitegent Keneglen her Lade

bitte ab 73 Jusabzugeben Topfmarkt 4. r An e n e h a Serin gelherrher8 4 p: s Berlin on9.00-9. 20 r Aus München Stunde der Hausfrau: Vege 8.45 Adr: ehe r died u riſche Speiſenfolge. 9.00 Uhr: Berufs Burſunr. Wir wandern deutſche Wirt
re Wirtſchaftsnachrichten ſchaftsgebiete. Berufsſchüler unterhalten ſich über

6esimmer a Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. Ver und Wirtſchaſt in unſerem Vaterland.
0--46.40 ſten ren h Heimatdichter. Hans 9.40 Uhr: Der See „Aus dem Schatzkäſtlein“ von Johann

11.00 Uhre Werbenachrichten er e r 10.00 Uhr Rachri en.
Heute nachmittag entschlief sanft nach schwerem Leiden 11.2 Uhr en e e e e en e e n. ans ws

r h Schu z Einführu. nmeine liebe Frau, unsere gute Mutter, meine teure Schwester u Wer Mene Sſunt. Hauerntum und Vauernhoche I115 Uhr Dehiſher Scenetterichge en

2 er und r: Zeitfunk.Frau Eli a eAus lau: t nſchließend: i onze. Schallplatten).rau 184 eth Brenner 13.15 Uhr Aus n e e. ehe An leben Wetterdienſt n d13.25 Uhr. h Orcheſter und Jnſtrumentalmuſik e an t e der Deutſchen Seewarte.

en). hgeb. Gelbert her Aus Leipsig. Nachrichten. e e er t10 Uhe: Börſe, Vetter und Shneeberichte n e e eIn tiefer Trauer: 14.15 Uhr: Filmkerichte. 15.10 Uhr: Haushalt für Anfänger. Das Weihnachtsztmmere 23 m e e ittag S lwlatten) Pete den Vorſe.Rektor Paul Brenner fetterſchwein 3 ähr: n e rehms Tierleben. 16.45 Uhr: Da ſt aus „Kater Murr“ von E. T. A. Hoff
Und d r. Jus Sresſau Nachmtttagsronzert d. Funkquartetts. 16.00 Uhr: Apns Breslau Namunrttegard u Rudolf Brenner Zit.) zu verk. u h s de Ferſen e eten e e ezu iſter de n inie. AbDirektor Paul Gelbert, Dresden Zuerſt d. Geſch. Uhr henen da ſder e e e e

Merseburg. d. 9. Jan. 1934 2 h Khet e e e eUhr: irtſ ftsnadri e n n orenz19.00 n, Wettervorherſage und Zeit. 18.30 Uhr: Neugeſtaltung der Ausbilde i iDie Beerdigung findet statt am Freitag, dem 12. Januar, 15 Uhr, auf e Wenn r Jerheſenduns: nde der Nation 890 Uhr Wetterdienſt fur die Wehen e et
dem Altenburger Friedhofe ſf Da t 39 Uhr Mrgeericht Loge 19.00 Uhr: r Nation: Aus Frankfurt: „Deutſcher: Aus Mü HſterreiSſterreich. 20.00 Uhr: K ich.el 2 h Deele Biſſiges Wort und fröhliche Muſik. Anſaheteld: Deutſch ſchwediſches Orcheſterkonzert.

el nenev tteldeutſ 77 r Seewetterdienſt.hen grtzachrigten, .00 o hre Aus Stuttgart: Gebrüder Strauß. Unterhen Reeentt des Rundfunkorch. ngskonzert des Sildfunkorcheſters. e ute-
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